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Erscheint täglich mit A«»nahme der Sonn»

und hohen Festtage.
Insertion »gebühr: 10 Kop. ffnr» Ausland 30 Pfg.),

auf der erlteo Seite 40 Kov. sfür» «u»land 1 Mark 20 Pf.) p«

einspaltige Petitzeile oder deren Raum.

Die bii II Uhr abgegebenen Anzeigen finden n»eh t«

der Abendnummer Aufnahme«

Neunzehnter Jahrgang.

Villi in Riga: 8 Rbl. iShrlich. 4 Rbl. halbjahrlich,
L Rbl. vierteljährlich, 75 Kop. für I Monat.

Prei» in» Hau» geliefert: 10 Rbl. jährlich, 5 Ä6L ЬГБ.
Ehrlich. 24t Rbl. vierteljährlich. 1 Rbl. monatlich.

•Sul» durch die P »st: 10 Rbl. jährl., Ь Rbl.
Rdl. vierteljährlich, I Rbl. für 1 Monat,

№ 189

Sonnabend, 19. August (1. September).

Preis pro Exemplar 5 Kap.

Annahme der Inserate i« Auslande,

Zu Berits: R u dolph Messe, sowie inallen seinen

Filialen in Teutschland, Oesterreich,
der Schweiz, Frankreich und Cngland.

\ 9 Bernhardt Arndt, Annoncen-Exped.,
Mobrenstr. Nr. 26.

. Hamburg: Haasensteiu Ä Bog!er. sowie in

allen ihren Filialen in Deutschland,
Oesterreich, der Schweiz. Frankreich und

England.

In Tresoen:

. Frankfurt a. M.: «. L. Daube » G«.

.
Stettin: E. Kalo«»».

p
Loudou: Delzy Daria* 4 Co, 1 Flneh La««

Comhlll kl а

Aug. Siegle, 30, Lüne street, K.

Pari?: Agence Havas, Place deIiBourse 2.

«bonuementöpreiS für» Ausland bet dtrecter Kreujbandsenduugt
15 Rbl. jährlich, 7 Rbl. 50 Kop. halbjährlich. 3 Rbl. 75 Kop. vierteljährlich, 1 Rbl, 25 Kop. «o-atlich,

bei Bestellung durch die dentschcu Postämter 6 Marl 75 Ps. vierteljährlich.

.
, *- *

Annahme vsn Abonnements un> Inseraten im Znlande.
In Rlflt: hn Comptoir der Miillerschen Buchdruckern.

9 lurjew: I.A.Krüger. Buchhandlung — Schnaken-

bürg« Verlag. Wenden:A.Plamsch.—K.Kalwin.

*w Pernau: Cmil Treuseldt. — L. W. Laatmann.

.
Sellin: F. öddi. — ifcnifol: Kaljo.

,
Wolmar: S. Ö. Tret? & Sohn.

,
Walk: M Rudolff. Werro: iig. v. «affron.

,
Mit««: Ferd. Besihorn. — Fr. Lucasiche Buchh.

» r v* Allunansche Buch- u. Schreidm -Hdlg.
,

Liba«:G. D. Meyer. tKoldiiigen: Ferd. Besthorn.

,
Windau:Th. ®. Antinann Talsen: Buchh.H. Tow.

,
Turtum: A. Krevtciiberg, Trogenhandlung.

In Landau: Emil Stein. Schreibmaterialienhandlung.
.

Bauske: Buchh. St. Steperinan. Toblt«: Buchh. Z. Aumal.
, Frauendurg: A. A. Rinaait'Wehjsch.
.

Reval: Kluge & Strdhm. Buchhandlung. Hapsal: A. Koppel.
, Areusburg: Theod. Lange.
.

Dwinst: Buchh. K.Aose». Wil»a: Buchh. C. Th. Lambeck.

, Et. Petersburg: N. Mattifien. Gr. Stallbofstr. 29.

, ,
Wtbl A Co.. Central.

! r Annon.-Cxped., gr. Mor»kaja 11.

.
MoSkav: L & <S. Uletjl ЛCo., Mjatnizkaja, Hau« Esvtow.

, .
% PetschkowSki. Petrowka Nr. k.

,
Warschau: L. A C. Metzl 6 Co., Krakauer Borstadt 7« 53
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Meminisse juvat. fte Wahrheit dieses WaUes

itoirbroohl allen «cht vor Augen gelirl;сп M

tneldbe das diesjährige Schufst Gymnasiums

Kaiser Alexander П ZU Vnk.nruh m^tgesnert

19. Oktober gegen N Uhr morgens begann

vor dem mt Jahnen und TaMenbüumchen

festlich geschmückten
llin reges Leben und Treiben, <te

Uflch der anderen hielt an der großen Treppe; о

llus Wenden und der Umgegen. eintresienden
Itoutben von den als Festordner sungrerenden *ле*

piwau.ru empfangen und in bu ш

praugrnde Auw des Gymnasiums sisuhrt Schon

am
äbcrtb vorher ttox bei D.reltor Walbnann

nSft Ätou aus Öiuin eingelrasien. um biejcii be

uLÄn Tag mit der Schwesteranstalt zu

hSS. »om Schullollegmrn Wie Uibe«

£й kenmu. wnl b« Henen

durch die Landiavsberatungen m MM zurua-

gehalten wurden.

Um U Uhr. nachdem das Leh'.erkollegrurn unter

Vorttitt des Direktors Feldt in der

war nahm der Aestabus mit den Klängen des

Cl orales Lobe den Herren, den müchbgen Komg

?eite«:
s-wen Ansang. Daran hielt der

Dtrettot das Gebet mit Zugrundelegung des

Te tes Jes. 54, 10, dem sich der Choral .Laß

mich Dein sein und bleiben" anschloß.

Die Kefirede hielt Oberlehrer Goertz ..Über die

Bedeutung des Kunflgesch.chtUchen Unterrichtes rm

Gymnasium". An der Hand der tn Deutschland

in Um °uf diese Frage gepflogenen Verhand-

bandwnaen und schon gemachten prakn chen Versuche

Т«ЖЛк.ЪоЬ* die Ausgabe der Schule

i * dem logischen Denken auch d,e Be-

obacbtuna des Schülers zu schürsen und ihn bewußt

«°dd°u^-n
St5Ss«*4?SS
S№ÄÄ"r?f
ÄS^r^sPC^
Annmschule in Petersburg habe теш Jehon bei

feifcrag mit der Beschustung eines solchen B.ldungs.

oWÄebe wurde «nter Leitung des

Musiklehlehrers Starke der 98. Psalm turn einem

Schülerchvr, sowie von dem dmch die UU-

richsche Kapelle verstärkten Schülerorchefier vor«

getragen. Hieraus redeten die Oberprimaner

C. Gösche! m lateinischer. A. v. Brurnow in

deutscher. A. v. Roth in russischer und W. v. Hahn
in sranzvsischer Sprache.

Nachdem dann ein Schülerchor unter Orchester-

begleitung die beiden »rsten Chorgesänge aus So-

phokles komponiert von Mendelssohn,

gesungen hatte, betrat der Direktor das Katheder.

In ernsten, ergreifenden Worten wies er daraus hin,

in wie überaus tritischer Lage sich die beiden

Landes-Gymnafien befänden, indem augenblicklich im

Bororte unserer' Provinz Über ihr ferneres Schicksal
beraten werde. Er schilderte in kurzen Zügen,

welche Ausgaben sich die livländische Ritterschaft ge-

stellt habe, als sie die beiden Anstalten ins Leben rief,

in welcher Weise die Wünsche und Hoffnungen, die

man an sie geknüpft, sich erfüllt hätten, wie

es das Bestreben des Lehrerkollegiums gewesen, die

Jugend durch Gewöhnung an Selbstzucht, durch

Anregung zu wiffenschaftlichem Streben, zu einem

tüchtigen Geschlecht von Männe7n heranzubilden,

welche sich selbst und ihrem Bat.rlande zur Ehre

gereichten.
Wie aber auch die Würfel fallen sollten, man

könne immer hoffen, daß der in diesen Schulen ge-

pflanzte Same feine Früchte tragen werde.

Der Gesang der Nationalhymne beschloß die er-

hebende, würdige Feier.
Bald daraus vereinte ein gemeinsames Mittags-

mahl Lehrende und Lernende, sowie zahlreiche

Freunde und Gönner der Anstalt. In den dabei

gehaltenen Reden prägte sich der Ernst aus.

mit dem die Anwesenden dieZeitverhältnifse erfaßten.

In früheren Jahren hatte am Abend des Schul-

festes ein «all stattgefunden, diesmal war aus

naheliegenden Gründen davon abgesehen worden.

In liebenswürdigster Weese wurden Lehrer und

Gäste während der Nachmittagsstunden in den gast-

lichen Räumen der Direktorswohnung ausgenommen,

zugleich fand in der Aula eine musikalische Unter-

Haltung statt. Den Schluß des Festes bildete eine

von Schülern veranstaltete, vom Gymnasiallehrer

Sebald in feinfinnigster Weise geleitete Aufführung

von „Wallensteins Lager", welche als eine in jeder

Hinficht gelungene bezeichnet werden muß. Eröffnet

wurde die Borstellung durch einen vom Gymnasial-

lehrer Branchart gedichteten und vorgetragenen

Prolog, den hier im Wortlaut folgen zu lafsen, ich

mir nicht verfagen möchte:

Des Edlen Saat ins junge Herz zu lege«,

Durch ernste Arbeü und durch heitres Spiel

Der Jugend Geest zu bilden und zu pflegen,
War diefes Haufes Gründung hehreS Ziel.

Des Altertumes Fü len, Wollen, Streben,

Dem Frieden bald, bald heißem Kampf geweiht,

Sehn wir zu neuem farbenfrifchen Leben

Aus toter Sprache Lettern sich erheben,
Ein wechselvolles Bild verklungncr Zeit.

Verborgen in der Zahl, im Punkte ruhen Schätze.

Zu denen scharfe Denkenskraft uns führt
Und durch der Linien sestbestimmte Netze

Erschließen fich die ew gen Gesetze,
Die seit Jahrtausenden die Welt regiert.

Gilt's des Gedankens Wiedergabe finden,

Soll allezeit es unser Streben sein.
Der Worte Kraft und Schönheit zu verbinden,
Durch edle Form dem innersten Empfinden

In Schrift und Sprache Ausdruck zu verleihn.
Und diese Ziele würdig zu erringen,

Sind in vereintem Schaffen wir

Vertrauen geben und entgegen bringen,
Führt sicher zu ersprießlichem Gelingen,
Da gleiches Wollen alle uns regiert.

So einen uns auch heute diese Hallen,
Der Gründung Tag gemeinsam -u begehrt.
Treu unsrer Pflicht! sei Losnngswort vor allem,
Dann können wir, wie auch die Würfel fallen,
Der Zukunft hoffnungsvoll entgegensehn.

Vor Euren Augen wird sich jetzt entfalten
Der Krieger Schwärm zu neuem Kamps bereit,
Ein Lagerbild, das wechselnde Gestalten
Des Dichter« Genius uns hat erhalten
Aus schrankenloser, sturmbewegter Zeit.
So laßt uns denn dem heisren Spiele lauschen
Und huldigen des Dichters hehrer Macht.
Nicht zwecklos wird die Zeit vorüberrauschen,
Die wrr in geistigem Jdeenwusche
Der holden Muse gerne dargebracht.
Das Gute durch das Schöne zu erstreben.
Soll Wahlspruch bleiben sür das ganze Leben.

Nachdem hiermit die offizielle Feieelichkeit beendet

war. vereinigten fich Direktor und Lehrerkollegium,
sowie mehrere der Anstalt nahe stehende Herren am

Abend im Lehrerkafino des Ghnafiums, um mit

ihrem werten Gaste, dem Felliner Direktor Wald-

mann, noch einige Stunden gemütlich beisammen zu

sein. Der würdige, ernste Charakter, der dem

ganzen Schulseste innegewohnt hatte, prägte fich auch

hier aus: es wurden viele Worte gesprochen,

welche von Herzen kamen und an Herzen gingen.
Man sah, es waren Männer zusammen gekommen,
die sich verstanden und in dem Bestreben einig

waren, treu zu einander zu stehen, geviffenhaft daS

zu erfüllen, was fie für recht erachteten.
Allen denen aber, die das Glück hatten, an der

Feier dieseS Tages teilnehmen zn können, wird der

19. Ottober des Jahres 1888 eine weihevolle

Erinnerung für ihr ganzes Leben bieten.

Zur Wiedereröffnung der baltischen

Landesschulen am 21. August.

über vierzehn Jah,e find dahingegangen daß sich

\\t Pforten der baltischen Landeeschulen m Goldingen

pirkenruh. Fellin und Reval geschlossen haben und

)ie welche jene von tufcr wehmütiger Trauer er.

üll'ten Tage, sei es als Leiter und Lehrer sei es

rts Schüler erlebten, werden sie nie vergessen können.

Fielen doch damals einer kultursein blichen und

»auvinistiscten Steatsraison blühnide «ildungS-

anstalten zum Opfer, die Strome des Segens m

das Land und weit über dessen Grenzen ergossen und

deren vortreffliche erzieherische Resultute allent-

halben Anerkennung gesunden hatten.

Als bei den Verhandlungen über bie Errichtung

einer Landeöschule in gellin im März 1673 durch

den Landmarschall H. von Bock dem Munster Grasen

Tolstoi ein ibtwurf unterbreitet wurde, er. arte

dieser in einem Gutachten vom 29 März,

daß er „mit dem edeln Streben der

Livländischen Ritterschaft sym-

pathisier- welche, ohne ihre materiellen

Mittel zu schonen, beschlossen hat. an der großen

Arbeit der Volksbildung teilzunehmen. Eben des-

halb möchte eS als gerecht erscheinen, seitens des

Ministeriums der Volksausklärung auf die Bitte

einzugehen, daß die ganze innere Organisation der

projektierten Anstalt, natürlich mit Ausschluß der

Lehrprogramme, sich in vollständiger, von niemand

abhängiger Disposition der Ritterschaft befinde.
Uns erscheint solches um so mehr möglich, als für
die Staatsregierung nicht das wichtig ist, mit

welchen didaktischen und pädagogischen Mitteln die

Anstalt ihre Lehr- und moralischen Resultate er-

reicht, sondern das, welche Resultate namentlich sie

erreicht." Am 17. April 1874 wurde das Statut

deS Lwländischen Landesgymnasiums in Fellin hier-

auf Allerhöchst destät gt und am 29. August 1875

die Anstalt in den Räumen der Echmidtschen Schule

eröffnet.
Schon im Jahre 1877 beschloß der Livländische

Landtag die Errichtung eines zweiten Landes-

gymnasiums und zwar in Lirkenruh. Im Mai 1879

begann der Bau des Schulgebäudes, der 1882

vollendet war, so daß am 31. August der Unterricht

eröffrut werden konnte. Am 4. Mai war durch

Allerhöchst bestätigtes Reichsratsgutachten das

Statut auch dieser Anstalt publiziert worden;

am 30. April 1883 erhielt es durch den Minister

Deljanow in den Einzelheiten seine Sanktion.

Bekanntlich wurde schon am 10. April 1887 durch
ein Allerhöchst bestätigtes verhängnisvolles Reichs-

ratsgutachten jene Rusfifikationsperiode auf dem

Gebiet der Schulen eingeleitet, deren Truck sich
eben erst zu heben beginnt. ES wurde hier

besohlen, d;e ruf sehe Unterrichtssprache auch

in den Schulen des Dorpater Lehrbezirks und

zwar im Laufe von 3 resp. 5 Jahren ein-

zuführen. Da diese Verfügung Zunächst nur

die Schulen mit staatlichen Rechten betraf, so hoffte
die Livländische Ritterschaft dadurch, daß fie um

Umwandlung ihrer Landesghmnafien in Privat»
schulen nachsuchte, den Fortbestand der deutschen
Unterrichtssprache den beiden Anstalten zu erhalten.
Diese Hoffnung erwies fich leider als trügerisch:
jene Allerhöchste Verfügung wurde bald auf
sämtliche Schulen der baltischen Provinzen auS-

gedehnt, das retterschaftliche Gesuch abgelehnt, und

die Schließung der Landesghmnafien auf gesetz-
geberischem Wege gestattet. In bedeutungsvoller

Sitzung beschloß darauf der Livländische Landtag
am 20. Oktober Ш8 die Schließung der Landes-

ghmnafien von Fellin und Birkenruh. Ein

Reichsratsgutachten vom 23. Mai 1889 geneh-
migte diesen Landtagsschluß und stellte
dem Minister der Vollsausklürung anheim, dahin
Anordnung zu treffen, daß im Lause von 3 Jahren,
gerechnet vom Beginn des Schuljahrs 1889/90 die

genannten Gymnasien zu schließen, die Aufnahme
neuer Schüler zu fistieren, bis dahin aber der

Unterricht in der deutschen Sprache beizubehalten
sei. Die dem Gymnasium Kaiser Alexander 11.

zu Birkenruh bisher gewährte Subvention von

10,000 Rbl. aus der Kaiserlichen Schatulle wurde

mit dem 1. Juli 1889 eingestellt.
Damit war das Geschick der beiden Landes-

Spruch.

Deutscher, wenn die rohe Welt

Dich benagt und Dich umbellt,

Denke an die Rattenscharen,

Die in jedem Schisse sahren.

Immer schleppt das Schiff die Last,.—

Dennoch, ohne Ruh und Rast

Gehls. vom Himmelswind getrieben,

Bahn, die es fic> н*"*»*****^

E. v. Wildenbruch.
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sowie eigener Fabrik in Leipzig in grosser Auswahl

Verkauf auch auf Abzahlung.

Jus. llHiit. Zimiiieriiiitiiii, I
RIGA, Kaufstrasse Nr. 9.
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Morgen: Tricbrennen — 2 Uhr.
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Б Das Bureau befindet eich Todleben- •
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Б Boulevard 10, Q. 20, im Hof, eine Treppe G Ш miZZct.

Б hoch, und ist taglich geöffnet von 10—5 Uhr. O
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• Tom Ministerium des Innern bestätigte

I Klavier-Kurse |
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■ unter Leitung des freien Künstlers == W

Hikolai Ifijiscli. «

W Aufnahme der Schüler u. Schülerinnen tf>

O vom St August ab täglich von 3 bis 6 •

• in der Kanzlei *

Altstadt l.">.

ф Beginn des Unterrichts am 28. Au. u>t. D
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Weltberühmtes Zahnwasser.

Dank seiner antiseptischen und aromatischen

Eigenschaften, welche es den zu seiner Herstellung

dienenden, vegetabilis hen Substanzen verdankt.

Bleclie,
elektrolytisch verzinkt oder ver-

kupfert für Dachdeckung und andere

Zweke, und vernickelte Bleche für

verschiedene Industriezweige liefert die Fabrik

von

C. H tHessc, Biga.

(Hvohltat allen Kahlköpfigen^
l'robeflascheii werden an Abonnenten dieser Zeitung

I mi<Mi(»44tlH']i versandt

H| Mich seit lange mitdenUrsachen des Ausfallens der Haare und mit ihren щШ
RH Krankheiten beschäftigend, habe ich im vorigenJahreein Mittelgefunden, dessen

Wirksamkeit ich an einigen meinerVerwandten und Bekannten erprobt habe. BS

l>>e Resultateübertreffen alleErwartungen und seither empfing
м£я ЩсЩ i h täglich eine Masse Anfragen von Herren und Damen, die sieb für mein

'r-' a
w

Mittel interessierten u. ich musste racine ganze Zeit auf die Herstellung dieses

X wundervollen Präparats verwenden. .letzt bringt mir jeder Tag dieschmeichel-

KM
SaL

härtestenAeusserungen über diewunderbareWirkung dieses Mittels aufPersonen

* eider Geschlechter. Jeder, der sich davon zu überzeugen wünscht, kann die
< 'riginalechreiben in meinem Comptoir einschen.

i/i Mein Mittel ist keine dicke klebrige Schmiere, dieHaut,

D-H s^eZ'ff ' Hände, Wäsche und Kleider befleckt, sondern eine flüssige Lösung,

Wv/7 ШяМч///ж/ I
апя seltenen, duftigen Krautern hergestellt wird. JederHerr und noch

\ ' * JPf viel mehr jede Dame kann mein Mittel, ohne jedes Ekelgefühl anwenden. Um

s
'4 V w die Möglichkeit zu geben, sich von der Wirkung meines Präparates zu über- ям

Ш$ zeugen, sende ich jedem Leser, der unter Bezugnahme auf diese Zeitung mir seine genaue Adresse und

völlig unentgeltlich ein Probellakon dieses Mittels.

f'-'Цч-, Alle Bestellungen erfülle ich ungesäumt unter Wahrung strengen Geheimnisses.

Ь. K. Ilrockinaiui. St. Petersburg, Ncweki 18 — 79, Hans Pastocliow. Ш

•

Zu "verkaufen Wald zum gänzlichen Abhieb.
Tii^orritoiitoil.>

Eao de Cologne BUSCH ist outl



schulen besiegelt. ES folgten noch dreix Jahre, die
ik die Leiter und Lehrer viel Schweres mit fich
brachten, die das allmähliche Absterben der mit so
großen Hoffnungen ins Leben gerufener Bildungs-
stätten erleben mußten und nicht hindern tonnten.

Am 6. Juni 1892 fand der SchlußaktuS in

Birtenruh statt, am 12. Juni wurde gleichfalls
mit ernster Feier die Felliner Anstalt

In Birkenruh waren im Laufe von 10 Jahren
363 Knaben herangebildet worden, in Fellin in

siebzehn Jahren genau 500.

Im selben Jahre schloß die Kurländische Ritter-

schast das Gymnasium in Goldingen, die Estlandische
Ritterschaft die über 600 Jahre bestehende ehr-
würdige Ritter- und Domschule. Zwar wurde noch
ein vorübergehender Versuch in Estland gemacht,
unter Ausopferung der deutschen Unterrichtssprache,
die Anstalt zu restituieren, es zeigte fich aber bald,

daß gegenüber den chauvinistischen Regierungs«
Maximen der Ära Kapustin-Deljanow, jedes Nach-
g den völlig aussichtslos war und nur neue nner-

füllbare Protrusionen erweckt. So schloß auch die

Domschule abermals ihre Tore.

Jahre trüber Resignation kamen über unser Land.

Auch den Mutigsten sank die Hoffnung auf beffere

Zeiten. Mit brutalem Druck lastete die Rusfifizi-
zirung auf uns. selbst vor Polizeichikanen und

tendenziösen Gerichtsurteilen scheute man nicht zurück
»nd inS Heiligtum der Familie drangen die Spitzel
der Unterrichtsverwaltung. Die Schule war zerstört,
die Universität Dorpat, einst eine Leuchte der

Wissenschaften, sank in den Staub und wurde der

Tummelplatz chauvinistischer Rektoren und politifiren
der Studenten, das Bildungsniveau sank rapid and

der Geist zügelloser Anarchie sand eine Stätte in

unsern Landen. Nur wer diese? halbe Menschen-
alter mit erlebt hat. weiß waS in dieser Zeit an

Kulwrverten zerstört werden ist und findet in ihm
den Schlüffel zu vielen Vorgängen, deren erschütterte

Zeugen wir heute find.

Man wird unserer deutschen Bevölkerung, wenn

man gerecht ist, das Zeugnis nicht versagen können,
daß sie fich mannhaft gegen die Misere der Schule
gewehrt hat. Wir haben in der großen Mehrheit
der Nusnfizierung unS nur widerwillig, Schritt für
Schritt zurückweichend, gebeugt, wer eS konnte, hat,
oft mit großen Opfern, alles darangesetzt, um den

stttlichen Verwüstungen der rusfifizierten Schule
einen Damm entgegenzusetzen. JeneS warme Wort,
daS bei der Eröffnung der Landesschule in Fellin
V Larrove den Schülern zurief, „fie möchten
Männer werden, wie unsere Heimat fie braucht,

wahr, tüchtig, treu". eS ist nicht verloren gegangen,
als die äußere Form niederbrach. Gewiß ist un-

endlich viel verloren gegangen, was erhaltenswert
war. gewiß hat unsere Jugend in so manchem der

Zeit ihren Tribut gezahlt und ist den Idealen

serner gerückt. die ihre Väter hochhielten,
«der die Wurzeln find doch, Gott lob.

auch heute noch gesund geblieben. Daß daS

in b« schweren Zeit schwerer Not ermöglicht
hat werden können, dasür gebührt in erster Reihe
unsern baltischen Ritterschaften
warmer Dank. Sie haben nicht nur unter den

größten materiellen Opfern den deutschen Privat-
unterricht gefördert, sondern auch, und das will

mehr sagen, nie die Blicke von dem großen Haupt-

ziel fich verrücken lasten und immer wieder alle

fich darbietenden Möglichkeiten benutzt, um ihm
näher zu kommen. Sie find eS auch gewesen, die,
als endlich in den leitenden Kreisen der Regierung

fich die Überzeugung von der Fruchtlosigkeit und

Berderblichkeit der Schulpolitik in den Grenzgebieten

Bahn brach, mit Energie die Wiederherstellung der

deutschen Landesschulen aufnahmen und zu glück-
lichem Ende brachten, unermüdlich in der Weg-
räumung immer neu fich in den Weg stellender

Hemmniste und opferwillig trotz der Stürme der

Revolution und des materiellen Niedergangs. DaS

wird ihnen nicht vergesten werden! Wie so oft in

kritischen Tagen haben die Ritterschaften gehandelt,

getreu den Traditionen ihrer Vergangenheit und als

sührender Stand unserer Heimat.
Unser Blick wendet fich aber heute auch

zu jenen Männern zurück, die als Führer

unserer Jugend ihr Bestes daran

gegeben haben, um die ihnen anvertrauten

Jünglinge und Knaben zu tüchtigen und

charaktervollen Männern heranzubilden, in ihren
jungen Seelen die Liebe zum Lande und den

Glauben an das Gute zu hegen und zu pflegen und

deren Verdienst eS nicht zum geringsten gewesen ist,

wenn in den dunklen Tagen, die über uns kamen,
der Glaube an eine bessere Zukunft nicht

erlosch. Die Generation, die heute vielfach die

Hand an die Arbeit für Stadt und Land gelegt
hat, gehört zum Teil schon zu jenen,
die als Schüler den Schluß der Landes»

gymvafien erlebt haben. Von Lehrern und Dwktoren
der Landesschulen deckt so morden schon der jKajtn
und andere find müde von der Lebensarbeit. Heute,
wo der Neubau beginnt, wo für unsere Jugend
bessere Taseinöbedingurgen fich eröffnen, wird man

mit wehmütiger Dankbarkeit derer gedenken, die daS

nicht mehr erleben dürfen.
Von den Toten und Müden blicken wir hin nuf

unsere Jugend — unsere Zukunft.
Bei der Eröffnung des Bnkenruher Gymnasiums
begrüßte Herr von Blankenhagen ramenS deS

Schulkollegiums auch die versammelten Schüler und

richtete an fie sollende Worte:

.Wenn wir nun mit Vertrauen auf die Leitung
und den Unterricht in der Anstalt bUcken körnen. so
ist es auch an Ihnen, meine jungen freunde, Jh?eu

Lehrern bei Erfüllung der schweren Aufgabe erit-

gegenzukommen, und solches können Sie am besten, !
wenn Sie fleißig und ehrenhaft, in Dir erlaubten

Fröhlichkeit sittlich find, damit fich die alten Tradi-

tionen der früheren Anstalt wieder herausbilden. ..

Wenn edle Gesinnung, fittlicher Ernst und ein wahres

Christentum der Bildung der Jugend zugrunde

liegen, kann man auf guten Erfolg hoffen. Nenn

Liebe und Treue die Seele des ganzen Werkes find,

so wird der Segen nicht ausblerben Tr-.rum ist
mein Wunsch für die Anstalt: daß Liebe zur

Sache und Liebe zu einander alles tragen helfe,
was ohne fie nicht immer leicht zu tragen ist;
daß durch Treue im Amte und in der Arbeit, durch
Treue im Lernen auch für das spätere Leben. L ebe

und Treue zur Heimat und zu deren Regenten,

unsenm Allergnädigfien Herrn und Kaiser, erzielt
werde!"

Möchten diese schönen Worte auch heule wieder

Nachklang finden bei unseren Bindern, n öctUri sie

fich bewußt sein, daß die heutige Zeit a n

deutsche Kinder besondere An-

forderungen stellt, daß der Ernst der

Tage von ihnen begriffen und ihm Rechnung ge-

tragen werden Ull durch Zucht und Sitte, durch
Fleiß und Arbeit, die mit solchem Sinn und

heiterem Mute wohl zusammenstimmen
Tie Landesschulen, die om Montag ihre Tore

öffnen, werden mit vielen Hrffnungen begrüßt.
Möchte ihnen nutzbringende Arbeit an unserer

Jugend zum Wohl von Reich und Heimat be-

schieden sein. Tos walte Gott!

Inland.
»itjst, 19. August.

Die Wiedereröffnung der

Univerfitüten
ist auf der Rektorenkokferenz nach langen Dis-

kusfionen beschicken worden und auch in Do-pat

hat man sich im Konseil zu gleichem entschlossen.
Offenbar werden der Wunsch der Regierung, die ent»

schieden? Stellungnahme der Eltern und wohl auch
daS Verlangen eines nicht geringen Teils der

Studentenschaft die Beweggründe zu der etwas

überraschend kommenden Resolution gewesen sein. Vor

wenigen Wechen hielt man die Eröffnung der Hoch»
schulen für unmöglich, der Minister selbst sprach
sich so skeptisch wie nur möglich aus und die

revolutionäre Studentenschaft drohte jeden Versuch
der Aufnahme der Vorlesungen mit terroristischen
Mitteln zu verhindern. Man ist jetzt also anderer

Anficht geworden — aber man hat die Resolution
mit so merkwürdigen Klauseln versehen und den

politisierenden Studenten so große Zugeständnisse

Das Deutschtum in Südrußland
und seine Zukunft.

(Schluß.)

Demgegenüber sällt die Pflege deS Deutschtums
in erster Linie der Kirche und der Schule zu. Beide

hatten bisher unter besonderen Schwierigkeiten zu
arbeiten. In der letzten Zeit scheint fich aber auch
von innen heraus eine einheitliche deutsch-nationale

Bewegung anzubahnen, die ihren Ausdruck gefunden

hat im Zusammentreten einer besonderen politischen
Gruppe und in der Begründung des südrujfischen
deutschen BildungSvereins.*)

WaS daS kirchliche Leben betrifft, so find der

überwiegenden Mehrzahl nach die Deutschen in den

Kolonien evangelischer Konsession, doch gibt eS auch
eine ganze Anzahl rein katholischer Kirchspiele (zum
Teil find die katholischen Dörser schon am Namen

zu erkennen: Joseftal. Mariental, Barbaratal,

Sebastiansfeld usw.) Von kleineren religiösen Ge-

meinschasten find besonders die Menoniten stark ver-

treten, die auch im wirtschaftlichen Leben eine be-

deutsame Rolle spielen und in vielen Dingen voran

find. Unter den Evangelischen gibt es dann außer
Separierten. Baptisten usw. auch eine', stark aus-

geprägte Gemeinschastsbewcgung. in den Bahnen
etwa des württemberger Pietismus. ES zeigt fich
bei diesen deutschen Bauern vielfach ein ungemein
weitgehendes Verständnis für religiöse Fragen, was

sich i» daraus erklärt, daß geistige und geistliche
Bildung sür fie im wesentlichen zusammenfallen.
Bibel und Conntagsvlatt so ziemlich die einzige
L.ktüre find. Freilich hat die Sache ihre Kehr-
stite. Da findet man auch schlimme Begleiter-
scheinungen, indem Religion in Verbindung mit

Bauernstarrköpfigkeit und Bauernträgheit einen Deck-

mantel sür letztere abgeben muß; eine Engherzigkett,
die selbst das Erlernen weltlicher Lieder in der

Schule bekämpft und so sich und die Kinder um

daS Erbe der alten deutschen Volkslieder bringt;
ein jedem Fortschritt abholder Sinn, der z. B. in

einem Tors, das den Anschluß an eine in der Nähe
durchgeführte Wasterleitung — bei den dortigen
klimatischen Verhältnisten ein unberechenbarer Segen

für die ganze Wirtschaft — ablehnt mit der Be-

gründung. so weit wäre man denn doch noch nicht,

daß man Gott nicht zutraute, er würde regnen

lasten, sobald er es für nötig halte.
Tie kirchliche Versorgung ist — besonders in den

evangelischen Kirchspielen — dadurch erschwert, daß

alle die oft über ein Riesengebiet verstreuten großen
und kleinen Siedelungen einzeln bedient sein wollen,

') »nw. d. «ed. Leider scheint die Zentralisierung

alle, Dörfchen, wie sie hier geplant wird, in der ko«.

ftfslonelltn »»«Herzigkeit auf Vchwieregltite» zu stoßen.

so daß man unter den Pastoren wohl sagen hört,

ihr Wagen sei ihre Etudierstube und ihr Haus
nur ihr Absteigequartier. Zeitweilig gibt es jeden

Tag an einem anderen Ort Gottesdienste, und doch
können manche Orte nur ein paar Mal im Jahre
besucht werden. Natürlich hat aber doch auch in

nationaler Beziehung die Kirche eine große Be-

Deutung: die hochdeutsche Rede. Klänge aus deut-

scher Geschichte und aus dem deutschen Gegenwarts-
leben. Auch in Wahrvng deutscher Sitte: mit

Sacktuch und „Riechblume" auf dem Gesangbuch

steht man wohl die Frauen nach der Kirche oder

dem Bethaus ziehen, Frauen und Männer streng
von einander geschieden zum Gottesdienst dasitzen.
Auch im kirchlichen Leben der katholischen Gemein-

den spielt das nationale Moment seine Rolle, ja es

war ansänglieh alle Ausficht vorhanden, daß bei der

jüngst erwachten Bewegung katholische und evange-

lische Geistliche Schulter an Schulter vorangehen
würden.

Kirche und Schule stehen heute nach der Rusti-
fizierung der Schulen nicht mehr in dem engen Zu-
sammenhange wie früher. Immerhin hat der Geist-
Uche doch noch in manchem Einfluß auf die deut-

schen Lehrer, und es ist ihm das Recht der Schul-

ausficht für die deutsch behandelten Fächer geblieben.
In den Elementarschulen war der Gebrauch des

Deutschen nur noch für die Vieligionsstunden und

für den Unterricht in der Muttersprache beibehalten
worden, sowie für die erste Anfangsstufe. Die

.Zentralschulen" — Mittelschulen mit einigen

Realklasten. in denen auch die Volksschullehrer

ihre Ausbildung erhalten — find rusfisch. Die Lehrer
machen dann wohl vielleicht noch einen pädagogischen
Kursus durch, haben aber an dem allen doch

natürlich nicht etwas, das fich mit einer semi-

naristischen Ausbildung vergleichen ließe. Sie find
dann doch im Grunde auf Weiterbildung durch
Selbstudillm angewiesen, wenn fie etwas Tüchtiges
leisten wollen. Es finden fich aber unter den

Lehrern auch wirklich solche, die es auf diesem
Wege zu etwas bringen und mit den Ersolgen ihrer
halb wildgewachsenen Pädagogik fich schon sehen
lasten können, auch wenn man nach den Erfolgen

zugunsten des Deutschtums sragt. Abgesehen vom

zweisprachigen Unterricht liegt eine große Schwierig-
keit darin, daß in Wirklichkeit ein Schulzwang in

den Gemeinden nicht mehr besteht, die Strafgelder
so gut wie gar nicht eingetrieben werden. Auch

lassen, selbst in reicheren Dörfern, Gehalt des

Lehrers und Schllllotal mitunter genug zu wünschen
übrig (die an einzelnen Orten vorhandenen ge-

räumigen und auch wirklich schönen Gebäude sollen

deshalb aber nicht unerwähnt bleiben).
Man macht gegenwärtig Anstrengungen, um die

Schule dem Deutschtum zurückjugewinnen. Dahin
gehende Eingaben find eingerückt worden, harren
aber meines Wissens noch bis jetzt der Erledigung.

Insbesondere aber müht sich darum 'der allerdings

noch in der Gründung begriffenes..Südrusfische

deutsche Bildungsverein", welcher neben der poly

tischen deutschen Gruppe und dem südrusfisckcn
deutschen Verband, der politische und kulturelle

Ziele verfolgen will, für die nationale Zukunft
der Deutschen in Südrußland wohl von ent-

scheidender Bedeutung werden kann. Am 19. Oktober

vorigen Jahres tagte unter dem Kugelregen des

großen „Pogroms" in Odesta seine erste Versamm»
lung, am 24. vnd 26. Mai dieses JahreS die

zweite. Dazwischen wurden Schul- und BildungS-

fragen eifrig erörtert, vor allem in der deutschen

„Odestaer Zeitung", welche auch die Jnteresten der

deutschen Kolonisten vertritt und fich lebhast an der

ganzen Bewegung beteiligt.
Wie die Unruhen im rusfischen Reich in kurzer

Zeit auch die Deutschen in den Kolonien zu einem

gewisten politischen Bewußtsein brachten — so daß

die Dorfintelligenz über politische Fragen zu ver-

handeln begann, aber auch der einfache Bayer

zwischen Furcht und Hoffnung fich um die Gesamt-

läge zu kümmern anfing —, so hat die Revolution

und die mit ihr gegebene Bewegungsfreiheit auch
zur Klärung des nationalen Bewußtseins bei vielen

beigetrogen. So konnte die Gründung des Vereins

erfolgen, besten Seele ein evangelischer Pfarrer (P.
Stach) ist. „Hebung der geistigen Entwickelung
unter den deutschen Kolonisten Rußlands", wie es

im ersten Entwurf der Statuten hieß, hat der

Verein auf seine Fahne geschrieben. Er will das

erreichen durch Begründung von Schulen praktischer
wie theoretischer Art mit deutscher Unterrichts-

sprache, in verschiedener Höhenlage, bis hinauf zur

höheren landwirtschaftlichen Schule und gar zur
Universität. Eine Ergänzung dazu sollen aber auch

Kurse für Erwachsene, Vorträge von Wanderlehrern,
Volksbibliotheken usw. bilden... Ein weit aus-

schauendes Programm, des Schweißes der Edlen

wohl wert! Nor wird natürlich alleS — abgesehen
von der Stellungnahme der Regierung — abhängen
von der Opferwilligkeit der Einzelnen und von dem

Maße ihrer Einmütigkeit.
Die Deutschen in Eüdrußland find meines Er-

achtens aus einem entscheidenden Punkt angelangt.
Bisher waren eS immer nur einzelne, welche —

als Gutsbesitzer, Lehrer, auch wohl Pastoren —

über das allgemeine Niveau hinauswuchsen. Jetzt
aber soll es fich zeigen, ob die deutsche Bauern-

kultur aus dem einen oder anderen Wege imstande
sein wird, aus fich heraus auch die übrigen
Schichten eines deutschen Kulturganzen zu erzeugen.

Gelingt das. so ist eS ein BetreiS für eine weit-

reichende Lebensfähigkeit, die daS Devtschtum auch
in so mannichsuch sremder Umgebung auf la ge

hinaus erhalten wird.

Es wäre also nichts verkehrter, als wenn man

jetzt gerade an dtesrn deutschen Kolonien Südrußlands
irgendwie rühren sollte, etwa fie durch Aufforderung

zur Auswanderung — und wäre s e auch von noch
so warmem nationalem Empfinden getragen — aus

ihren alten Wohnfitzen lecken.

EtwaS anderes ist es, wenn man die bereits vor-

handene Neigung zur Auswanderung berücksichtigt
und mit ihr zu rechnen sucht. Eine AuSwanderangs-
bewegung gibt es ja unter den Kolonisten schon seit
längerer Zeit. Beschränkung der alten Privilegien,
Schwierigkeilen beim Landerwerb, oft aber auch nur

der Wandertrieb oder die unbestimmt schilfernde

Hoffnung auf ein befferes Leben in der Ferne —

bildeten den Anlaß dazu. Allerlei Agenten und

günstige Anerbieten der russischen Regierung für
noch entferntere Gebiete taten daS ihre dazu. Es

ist nun auch kunesw.gs ausgeschloffen, daß die

gegenwärtigen Unruhen zur Verstärkung dieser Be-

wegung dienen werden. Zwar die Deutschen in

den Dörfern haben ja bisher von den Unruhen nur

w-.nig gespürt. Wohl find auch Teutschen gehörige
gr Bere Gutswirtschaften überfallen und zerstört
worden; wo immer aber deutsche Bauern in ge-

schloffenen Mengen zusammenwohnten, hat es nennens-

werte Schädigungen nicht gegeben.
ES würde an fich auch der Umstand, daß auch

aus südrusfischen Gebieten so viele nach Sibirien

ziehen, nicht dafür sprechen, daß die Zustände in

Rußland vermehrten Anlaß zur Auswanderung
gegeben hätten. Aber aus vielen Briefen, die im

Rahmen der Auswandererfürsorge an mich ge-

langten, sowie aus Gesprächen mit den Kolonisten
selbst habe ich doch den Eindruck gewonnen, daß
Angst vor derZukunft doch in manchemAuSwanderungs-
gedanken wach werdm läßt. Und andererseits
werden wir auch die aus anderen Gründen
erfolgende Auswanderung nicht außer acht lasten
dürfen.

Der „Evangelische Hauptverein für deutsche
Ansiedler and Auswanderer", in defiem Auftrage
ich unter Mitwirkung national bezw. national-

wirtschaftlich interessierter Kreise die deutschen
Kolonien Rußlands bereiste, hat fich ja auch die

Beobachtung der Wanderbewegungen unter den
Auslanddeutschen zur Aufgabe gesetzt. Durch diese
Reise nun sollte auch für Rußland eine AvS-
wanderersürsorge mit sachgemäßer Beratung nach
Art der in Witzenhausen gegebenen in die Wege
geleitet werden. Da habe ich denn die Verhält-
niste in den Kolonien »ach gerade anter diesem

Gesichtspunkt der Auswanderung genauer kennen zu I
lernen gesucht. Die einzelnen Dürfer oder doch
Gebiete hatten gleichsam bei der Auewanderung ihre
bestimmten Moden: hier war eS Konada. dort

gewiste Gebiete der Bereinigten Staaten — Dakota,
Texas —, dort wieder Sibirien. Die Aus'

Wanderung nach Sibirien — meiner Austastung
nach in nationaler Beziehung überaus gefährlich —

scheint zurzeit einen fast noch größeren Umfang
angenommen zu haben, als die nach Amerika.
Dabei wechseln die Moden unterUmständen ziemlich
schnell. So gab es Dvrser, in denen - wie man

mir erzählte — vor einigen Jahren die Rück«

Wanderung nach Deutschland sehr volkstümlich
gewesen war; jetzt aber wollte alles nach Sibirien.

Wenn wir nun mit deutschem Herzen dem allen
folgen, da legt fich uns wohl von selbst der Ge«
danke nahe, man müsse doch versuchen, möglichst
viele von diesen Auswanderern wieder für daS
Deutsche Reich zu gewinnen. Aber die von ver-
schiedener Seite ja schon angefaßte Frage ist eine
ungemein schwierige. Wenn auch Leute mit
mittlerem Vermögen, besonders solch- auS kulturell
etwas weiter vorgeschrittenen Gebieten, fich ohne be-
sondere Schwierigkeiten in Deutschland seßhaft
machen lasten, so ist doch als Arbeiter anzufangen j
auch den ärmeren deutschen Kolonisten aus Süd!
Rußland überaus schwer, zumal bei den in unserem

'

Osten bestehenden Lohnverhältnisien. Die reichen
Cteppenbavern aber werden in der deutschen Land-
wirtschaft auf beschränktem Flächenraum kaum ihre
Befriedigung finden. Sie ließen fich früher oder
später — falls fie fort wollen oder müffen —

vtelleicht einmal für Südwest-Afrika verwenden wo
fie doch manche Verhältniste finden wurden, welche
denen tn ihrer Heimat ähnlich find. Vielleicht
könnte man auch an andere deutsche Kolonialgebiete

Wege*'
-

Ä!CI

_

bö 3 doch fürs erste noch gut-

Was wird das letzte Schicksal dieser deutschen
Kolonien sein? Werden fie an der Stelle. ttiFIrJCT

das Land ackerten, noch immer m?hr festen
Fuß fasten? Wird ein Teil nach dem andern ab-
bröckeln, werden fie fich verlieren in alle Welt?
Wird das alte Mutterland mit seinen Kolonien
über See fie wieder ausnehmen? Di- Beantwortung
dieser Fragen hängt mit der noch dem Schicksal de*
russischen Riesenreichs aufs innigste zusammen; und
wer wollte es wagen, hierüber heute Bestimmtes
prophezeien zu wollen.

Aber das Eine sollen wir nicht vergesten. daß ,
dort in den Steppenländern eineS fremden LandeS
deutsche Brüder wohnen, die es wohl wert find,
daß man ihnen Beachtung schenkt.

Wa«a.se i t » « g.Eonnabend, btu 19. A«g«ft 1906,

(Siehe l. Beilage.)
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Die Zentrale der Bank befindet sich in Bt. Petersburg-, Newsky Prospekt Nr. 62, нп Hause der Bank.

Filialen in: Baku, Belgorod, Borissoglebsk, Buturiinowka, Charkow, Jefremofl, Цбхйк, Jeßtz, Kasan,

Koslow, Libau, Livny, Minsk, Moskau, Nowotscherkask, Orel, Petrowsk (Dagestan), Riga, Rostow M?v., Rybinsk?4stary
Oskol, Twer, Woronesh, Kalaschnikoff- und Fleisch-Börse in St. Petersburg.

In In den
g. .

,
St Petersburg. Filialen.
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Aetivlt. Xubcl. *.| ПыЬА \Я.\ Ihtbri. *

Kasta 412,48882 1,899,808 68 1,812.297 60

Laufende Rechnungen:
1) in der Staatsbank 919.064 64 786,716 74 | 0 CIQ COO

2) in Privat-Banken 803.261 91 10,600 - )
19

Diskontierte Wechsel mit nicht weniger
als zwei Unterschriften 14.223.281 11 23,391,61023 37 614,691 34

Diskontierte Solo-Wechsel mit Garantie

von Handelsverbindlichkeiten 105,000— 340,887 «0 446,367 60
Diskontierte Handelsverbindlichkeiten ... — - 719,710 06 719,710 06

Diskontierte tiragierte Wertpapiere und

laufende Coupons 6,117 31 20,79893 26,91624

Vorschüsse gegen Depot:
1) „on call":

»)von Staatspapieren und von der
Regierung garant. Wertpapieren 963,824 46 3,091,03656 .

d) von der Regierung nicht garant. ! 16,743,16607
Aktien. Obleg u. Pfandbriefen... 6.462,06253 5,286,193 63 j

c) von Frachtbriefen, Konnoifsemen-
ten und Waren 709,214 55 7,085,68689 7,794,90044

2) auf festen Termin:

») von Staatspapieren und von der

Regierung garant. Wertpapieren . 199,432 55 945,933 18

d) von der Regierung nicht Garant.
Iйппклйяй

Anteilscheinen, Aktien, Obligat. ,
und Pfandbriefen ... 36,880 10 427,256 05

c) von Waren 286,054 34 3,503,486 51 3,788,640 66
8) Special-Rechnung gegen Depot von

Wechseln — - 662,66601 662,685 01
Ausländlscbe Münze und Zollcoupons

der Bant gehörig 8,877 88 67,97622 66,864 10

Wertpapiere der Bank gehörig:
1) Staatspaviere u. von der Regierung

garantierte Wertpapiere 1,288,355:32 801,761 45

2) von der Regierung nicht garantierte 2,364,62320

Obligationen und Pfandbriefe
...

642.094 14 122.41829
An- und Verkauf von zinstragenden

Papieren in Kommission —
— 105,36944 106,36944

Tratten und Wechsel auf ausländ. Platze
der Bank gehörig 268.278 16 271,426 66 629,70471

Korrespondenten:
1) Loro-Conti:

») Kredite mit Garantie:

von garantierten Wertpapieren . 8,422.376 63 118,356,83 }
von nicht garant. Wcrtvapieren. 1.613,34726 448,02394 I
von Handelsverbindlicht'eiten ... 6,546,300-05 1,684.012)42 [20306,248—

von Waren 2.277,291 68 3.178.336 Mi
d) Blanco-Kredrte 798,479 32 1,268.721 06 )

2) Noetro-Conti:

а) Freie Summen zur Disposition
der Bank 9,921,194151 704.056 79 10,625,25080

Rechnung der Filialen — — 27,645,2918*
Protestierte Wechsel 269,477 93 226,718 10 496,19608
Laufende Unkosten 32i.603i59 G04.673105 926.276!64
Unkosten pro 1907 86160 150 236,60
Prozents!, v. Gewinn f. Eavitalft 80,60644 —

- 80,605144
Auslagen, die der Rückzahlung unterliegen 41,05920 94 54,90214
Immobilien 1,206,78394 543.524j27 1,74« 308,21

Einriß ungskostcn 10,284J97 330.) 16 08 340,40!05

Summ« 796,822j84 28 II 1,077,667|96

81,2С2,284.23;57,832.16Э 62 183094,453 85

In St. Petersburg. In den Filialen. Total.
Wechsel im PorlcscmUe zum Inkasso Rbl 6,900.201 18 8,1«M»7 86 14,095,798 48

In In den 1- .

»t.»e,er«t.«r, Filialen.
* 0 *g **

Passiva.
.

\i.^&*ti
~

»J **ы~Е

Aktien-Kapital 25,000,000- —
- 25,000,000 —

Reserve Kapital t 984,162 61 — — 934,16261

Spezial-Reserve-Kapital v 173,850 40 — — 173,85040

Einlagen:
1) auf laufende Rechnungen 5,161,0368619,692,764,60 \

2) terminierte jW 16,026,18655 2,956,565 74
чlл 7RI'йй

8) unterminierte 200,000— 532,941 78

4) Kredilore on call ... 169,554 54 605,765 88 I

Rediscont 33,797 63 116,09356 146,891 1«

Spezial-Rechnung in d. Staatsbank gegen
Depot von Wechseln u. Wertpapieren. — — 286,99394 238,99394

Korrespondenten:
1) Loro-Conti:

a) Freie Summen zur Disposition
der Korrespondenten 18,932,499 70 2,716,900 68 21,649,400 38

2) Nostro-Conti:

Den Korrespondenten von der Bank

zukommend 11,364,16369 320,25077 11,674,43436

Rechnung der Centrale — —28,166,108 76 26,156,10876

UnbezahÜeAnweisungenu.accept. Tratten 214,17960 463,069 18 677,248 68

Eingenommene Zinsen u. Kommission.. 1,022.272!б8 1,429,201 18 2,461,474 06

Prozente, d. a. d. I. 190« übergehen.. 10,39171 a,399|32 18,791 03

Zu zahlend« Zinsen auf laufende Rech«
nungen und Einlagen 375,736 12 868.67703 744,412 15

Eingang abgeschriebener Forderungen.. 14,078 16 78,67366 92,76J Ш

Nichtausgezahlte Dividende 691,837 50 - — 691,637^0

Transitonsche Summen 888,18669 146,76360 984,89929

Spar- und UnterstützungSkafse der Be^

«unten der vanl. [ 210,442 9o| -
- [-| 210,442 90

81,262,284128157,832,169162|139,()94,453!85



Nr. 189.Sonnabenq, den 19. Angnst 190«. DSttа»3t t I * и о*

A jsklllschtS KmtMl
Am 17. August 1906 verschied nach schwerem Leiden mein geliebter, herzensguter Mann, mein lieber Bruder, der

W ШВШЯШЛ
fSL 3>af. sann ein j. Mädchen gegen ge- , „

+ii i c
»tinart Entgelt di. Kinder ärtn-reierl htr Gesellschaft des Rothen Kreuzes.

»!> 1 « I Зетн" 4Ь Hl Stunden T 1. Sepiem'.er а. c. finden im Affernschen Sanatorium am

I Esexlichil InWltur WtMelM WtVTQW таатжтшшмм&ав*
EH f /

K\J D HeMt-- УЧОНИК'Ь ~~вф Anmeldungen nnd Anfragen sind an die Vorsteherin des Sanatoriums

Щ . .

■VI
KJ., осн. отд., мелавгь давать

'U richten, «t. Ässer» nt R..a-Qreler Eisenbahn.

Die Beerdigung des teuren Entschlafenen findet Dienstag, den 22. August, 4 Uhr nachmittags, von der Jakobi-Fnedhofs- | JJ^^ Kursus der Kalligraphie.
И kapelle aus statt. M

L »IL Schrägschrift, Stellschrift, ruee, dtech

k Die tiefgebeugte Witwe und die Schwester. » 6>lr gllte »tlohlllllis
и " В ertheil« Unterricht in der rnff. ledrr wie seit Jahren

V

И sprach-, Litteratur n. astgem. Friedr. Amann, /JO^K
W ■■ Wissensch, b. :nrtl. Schule, bff. »,.b

b. hr„r düker» />sв»
rd. Mull.Bdr

Kam^a,)hin an Poly. j«Q . ).,
. .

Dipl. Lehr?riu, der ru's.. franz ZtecKnicum. BprecK»tuud. X>

/ahll-Heil-Klinik ©UjUCtDCrfUtfU?» und deutschen Sprache mächtig, sncht j
TOn 12—1 a 2 Uhr. - ' -

I 8 «llvierullterrcht —J

8ш bbii.Miitiu
ft

Mstitf WM, ;«f Mtlslhllle für Mjldkll
.? geb. M-st", 6. Nicolai.tr.).

!. WndendammN. 5. am 1 Septbr. Anmeldn^, werltäal. -tunb.n« Offerten v 1/

/Wsb
'

7s^
ul

Д
f im 86. Lebensjahre. - Di. Beerdigung findet Montag, den U Nehme meine Praxis wieder auf. Martha StoU. Suw-r-wstr. «1,

Buchdrucker«. (ViIDСГII ЩU lC)^
21. August, um 5 Uhr nachmittag?, auf demAefus-Kirchhof von der N.. I?ctlil*V.£l s*\\ Beginn- meinen Unterricht im

T w^wlrt j_
«chn l e r der VII. Slasie der

ь*л» «l*v*l*# ... ttl^i^-I.
alten Kapelle auS statt. VI. Г tllirUaCllj <nabi«rf*lcl den 22. August c. Stadt. Realschule ertheilt Nach. vegr. VOM Deutschen BeretN tN

Die Anaehöriae«. о Sprechstunden vom 2Я. ab, v. 12-3. ül Berlin diplom. Industrielehrerin, hilfestuude«. Offerten Bu.li X. ööW Ansuahmeprüsnngen : 21. August, 1 Uhr, im Schullokale,
* Anureasstr. t.

Henriette «ras, Beginn der neuen Kurse am 1. empfängt die Müllersche Buckdr. Schütz-nftraße 4».

—t^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^m
Zurückgekehrt, üdomohme TchwarzenbosstraHe Nr. 10, Ou. 5, und 18. jeden MonateA. c. r»ss Gyn Begi»« de» Unterrichts: t. September, « Uhr.

meine zahnärztliche Praxis. №tff der .lcalnezeemschkn Straße. wünscht Nachhilfestunden ,u A Hnllnnnor

T7""wWrt «w-i
_

л
импс^ГРгамо

.J n,». :C.avi-- - Unterricht Mein )Sllsikll!l!viTicllt в« И lii! ■
» ?>> I IШЖ Blumen-HausU pinnnb Weborstr. 1. "tlinU PaniturspidTheori-. nach J* 8821 empfängt die Müll. Buchdr. Tl

JIJLJL L!RlZal.iiLin^l?
I

'

vr. Bd. Gudsche, O. Makar, ."7" »™ o,n) «tadt.TSchterschül-rinnen.
3 " " * •» Ä

. R
V п,~Л,h ~< 74

'c
2:- v 12.,. äЖ, üb, ÄW.' 5 KljltS Rii jijlhkS Ailibkll-Kljmch«

Gewerde Perelw «XTsÄ «ein Siolw-Antmllht ПOП,а kfVeP/t* Adresse U «n"'?.e) mit Theilungen filr^eal.
nntirt t.>.ita« auch von 1/,8-1/й Uhr Ab. beginnt am 21. August c.

Otto Muschel. Unt b d B . Prax.
tx dem Programm der m.ttleren Lehranstalten deS

UUlilU Stimmlich und schausp..terisch bean-
1

» DalUa«

1 ь s.mäß.Pauluec.str.,2. СЛО. Ministeriums für Volksau.'kl.irunq. «iutritSer.men undBeginn
'

tagte Damen und Herren, die ge. UV. JOamiOt KOllliaiin, ü. КвШвГ, Beginn meiner ЬЩ— LetiretiN de» Unterrichts den 1«. September 1. October) Annahme von

den ehemaligen Birkenruhern, d. Col-
sind, an den Aufführungen deS 4.at>» Uaru- u. r«.eriseh« lir»nah. Mitglied de» Stadttheater-OrchesterS. oЯlл№»*Ьлт

"

.
УГ~

Я
»

Schülern als steine, Halbpenfionäre und Pensionäre von der Bor.

legen deS Riaaer Comptoirs d. Reich«. EkwerbevereinZ unter der Veitunq des
fir цн п лт*Т Жг Ю 11. Beginne meinen О 5 I. IKlUuMflllL breitet bor U. erth. Nachhilfe- bereitungSclafie Ьи zur 6. blasse mcl. Besondere Ausmerlsamkeit wird

dank, allen Freunden und Bekannten
Herrn »levkuoklil..il. .£,,?,„," \ "*o i , !l "

r Lm
Z l

"

.< A
\IU^lW

аимЬ<И Alexander-Boul. 1, Си. 6. der Erlernung der neuen Sprachen gewidmet. Musik-, Turn- und

für den Ausdruck freundlicher Theil- zunehmen, werden ersucht, v Mon- / Ц}} 1! lfrflllltfff iiHI ,сЮ 'е
.

mt{nt* kunstgewerblichen ЛМIЙЙ{А(> Mal-Unterricht.

nahm- am Grabe de» Verstorbenen Zag, dem 21. August, ab sich .m )f **
Jun*frrn " ,S 111 1111 * 1 lUf

l Kursus Mittwoch, d 2». Aug. #t*iW,;<>Wche «tttttöCtt

Cassazimmer werktäglich von 12 bis . den 21. August. Anmeld, nehme Кпеа Waltftr werd, gewünscht gegen deutsch- Я i г i <**

fMUIf SMStM 1 Nachmittags zu melden.
1'

h
V 's NÄ«h «5,7 11-12 U(r entgegen

m

ÖUSa
г n,й

-nsstsche. Off. ten ZFF F №...ГгГг ftrbrrtllill ffil» SßslhlflrtlЦЯIЦН

Die Hau», und Rig. Ccmmerz.chule. Esplan.. nun an: K.rchenstraße Nr. 17, )4 880, empf. die Müllersche Buchdr ЩШС Mllllkrr QU |Ul MllWk«
ШШШШШШШШШ __»erg«ü fl»n fl*.tfonttnifston.

K" T^ wohn. v. Herrn Tirec.or ..
ü Ew erfahrene- Kehrer (Ьусее Russe de jeunea filles a Nico) mit Kindergarten nach der Me-

'

Leihkasse Ь

— -

a
. NeUyPrOZeU. ereilt nNoährt.Meth.eA.at. Ж

г 7
П1 Elektrische Kuren aj м. ssiberbiatt, Foidsfher, »eatn« «e«« i«. "U" i. täa'l v,Ä 44 l f li <w*w»«V»»™ n«««« м-

E. LOrenZ, 4 «irkaam« Г
gr.Schwlmmstr.lB,U. Etage

»iOlitM ttttb |
große Schmiedestraße Nr. 52, 4 *b «nderrn Knren. V Krankenempf.v.9-12V0rm.,4-6Nachm. l Nsemblespitl Krau B. van Beuningen._ ШШШШВВВШ/ШЯШШШШШИШШШШШШВШШШШШШШ

macht hi-rdurch s s
"

CoNsUltatioNeN am 1. September.
E" м!B?М?ГГГ>гIо-ио

У

*V*% *WJ* mT Mit öi-nehmlgung deS Herrn Stzga-i SchSM».

December'lvos und früher, dar-
Pr«p.«rat.

I
ltt »er-in» . Angelegenheiten, y. HirSCllllCydt, Antonienstrasse Ecke der Albertet, in bet dentfchen «Pracht, «гИЦ. $\IXW lUI iiii.t СГ

и7г«ьГе МЛ
J.e.Broekni«nn, iM «übarbeituug von «tatnten- ~

14
. ¥ metit,«uchsührunv Comptoir.

W
? У 1 Л

«w . VИ

298" V J -ntwürf-«
*««r LUgUsta LeSSOIIS. Praxis. Off. u. d...8^44-mpf.d.M.B. MädchtN ZUM HaUSlk

August c. ,n verzinsen find, >«.. *9ls&££t . /л f
—

*
"««lneer -Coulter. � � Ausnahme Schülerinnen täg'.ch von »-« Uhr.-

Mm ecfaagtt«tcmi|t ZWger RMn ...

»«^^
gelange«.

befindet Heb ietxt beginnt ant 17. August. Zu Begin«e meinen
к
•

n e-*
ü._l\rüiüWd,_ wuuitn|ir. » UU. «*.

»gier"SirfeilaL gr. Lagers*. Hr. 15, Technicum Rudolstadt. lt nbm<flt SSISS Der Unterricht
Bei der Riga« »Srs.nbank ist

_

*™ (LSStln« Maschinenbau.
Methobe VKalmnndvonZnr-Mflhlen. ' in meiner 4 klasstgen Privat-Töchterschule

die Anzeige gemacht worden, daß bie Ur. Л. BtnaUIUW.
Electrntechnlk Hoch- und Affin Njglj»- ttnjj in derDamenschneid.reifürlamen ertheilt gründl. AnfangSunterrichl lßorbereituag für die Stadt.Tvcht.rschu

von dieser Ban! «»»gestellten kleine für Tiefbau. 4-8 Semester.
'

~n. . м i .n g>bild.Etände am 1. Sept. Anmeld. zu nnd breitet mit Erfolg f. d. unteren beginnt »M iS. August. Sprechstunden täglich von 2-4 Uhr Nachm.
<4>4«*ftr*K.«*,tt.+ Kinderkrankheiten u. Ohren-, Hals-, Eisenbeton. Architektur. СОГПВТ Й PlSlOfl 'II HIftftdlt denselb.werd.v.22Aug ab tügl.zw.,o-l2 Klassen vor. Näh.: Karlstr. O. 9. .

�
Nasenkrankheitensind v.l0-12u.4-6.

uui «l.» n , ,a»u»
uhr entgegengen Antonienstr. 9, 2Tr. A. UTOSS,

*7 V
1 ! Л» ■ beginnt am 21. Angnst. An. Hermine Perl. РУССКАЯ уЧПТСЛЬНИЦа «ndreaSstraße Nr. 6, parterre.

1) d. d. 21. December 1898 eub Dr. bilaSStamm, f\ ip t tll f meldunaen täglich von 2-5 Uhr. •>
—

* \ =r
. ——.

äsäs w^..1 DeMer %m\t k»»«» шт. mmm « мшшштп^

ÄTÄSÄM! .Älit C?«bktt-CM Borbereitunas Schule,
fM.J«4««rtjjj.„„«erbrecbe meine Pr'axi. J""!!" ""'"гl* »»77^^>il.
taü «fÄ мVÄ Klavier (tttfl tffftp ЙГгЬг SsW «Н»! ' Ktttlklcht «.«.,».«,-« N....-»«..-«4lt*

von Transehe - Sackenbof П„
m
J ThpnfinP CpltW9pt7 <n ШЫп йфщ е,ршЬ,хШ- und .iither. UUIIUI Uli •HU 111 VV »».» tvtbtllt «omanote. »™ 10-12 «-»i«« »«» »at.r.««t» am S2. »«,ust.

flfci aut aufbODadrunj (mpfan«""" I'I.UICU. lIICUUUI OlilinOl lt. ь«щтtwbtnnbtlen Victor Herzog, .. ;"„ '~
, ....

'

f*t»|t Я..»4,Си«.». Iв. ЛГглЯн» Attf Йлл.ш-Ь.м .:„.
einm Wrftrjm«n «afltn unb tine »ti. .

ehrt
—— С. I) m»u»,«a.Hbob« 6t.06f ««• 24, Witalifb KS eiabttb.attt»,

<M->d°b, »->r»t.> sür Schul-. », Br.
D-,,1b» I-nn »tu.«»»dt w.»». УВХОЩМ Ulli NllUtllSvtl II killt

si-g.tt- «ist-, щ sotmii.ia*. Slübtcnftt. ь?, i.
" .»>».«« .

, ff-j, t 'rA,nL -| лгг.

ми«Ж, »US Dr. mcd. Мах Wende äöj—"~f" "Äw "7
b...

St»!«. AtitwM.l«
4d

- Äl°oÜtcltunöödstfre

LSÄÄ Jtirtlflt -
JÄ;!? iSÄÄIÄ —«•>

ioi' »<'| W|eder ans (»-11 u. 6—в). «I».' !•>««*. EnOllsh IeSSOnS 3u. l»«Un«o». an tinra
'

».«,»« ».« »»«...,«»« ««. «««UM.
t-°». v°a Rbl «»»an».n a«.

" ° '
I. Mna» ->m Suw°-°w. ~,Г"" Чж- i i Шc" rt U » .... ,

»«MM.-U w.rb-»d,»n°ch° b«i«. vr. HV. Halle, »I.;Мl> ц.:мл| »«.»fl««*,,« e.nfte «r. 20 Cua.tie. io, im ftof. Waller, 4 nfsllT(!fr--firfl f
Аая, »

«örs.n»-««. nach V°-sch-isi b.r СЫтит*. ЩШ ШШОЬСПШЦОПРШ '"„ . ~„ „, , .
Л K»i«irg«rteiMtr. в», Q.B, athomel-3. »U|UU||U illll|t jrr

—

r— 3-5 J

ä\;zwäs Te,
-

2i7s Mühienetr. Nr.
ii Zins.» .о Mtl. Mllzkiittttcht »nm.id-.«-° .«- m.m." w»b.n n°ch .»ig. --.in. Vorvsrezntnttslmnzv

Schein. i-g'.nb rn^ch..ich.. M«. meine ?га..а Rjga.r Stadt-GyMNafiUMs. ....... d.-..«...». ,
„ t

L
& s°p hl«Zu,foW

' JSS" 117 c" l4•vISSä^SL1
" l°r mittlere Lehttchtte» voll «. Aillvr,

Unterricht .Ш NS?SZ ».
die oben bezeichneten Scheine al« un. Z) vvMMv, tag v-n '/-« '-7 Uhr). für Cornet Ji piston, Waldhorn, sowie Г ... D

nepnf«| D
n

l-mann
fl

«" ~м.г,ы«. RL лaV >ЛЛа4^м^«.^
giUtfl, m«W»ii und statt derselben

Mühlennr 59 Tel 3386. Aür «naben am Mittwoch, dem sämmtl Blechdla.,.is.rnmente am 21. NVBk»ISI-NlllMZl.l.. Z«
«röstn- eine OtlÜtto .4,o(lltCtfftltllo

neue Scheine ausgereicht werden sollen.
"ШШ

Г
Г| ABI

'
000°- °

2« »lueuß е.. «riunuft Neuanmeldnna erbeten von ——>«..-: 1~
für daS b-xamen c. Hanolehrerin

" v..«n.»w^»>t;..*»»*;...r

d.« 18. August mc.
■»»• ««'» <-...,.,«....?».«..«-»». "вЙмол. t,n eueu " л,,п «!!» «*, -»-»°--»"'« mit mim. ип«.т*«(р«а. м b.i°.b.«..uckstch.k. ..ff. 6»..

eesans=öttteiri*t JÄi™,. -SSSSS Emma Lehmarm.
OttO KlWllll, Rein gegengen. Gr. Schmiedest?. 83. Qu. 22. =

f*l *** °- sslamer Allterrickt Pennonare »•«. »mii»«!««. ь«м«в*е

%-О 4? Marie Егйтапп
«»«..»«»«-»,a. ЩЖII |IUUIUIUI —

-*
—

J
-

й . Äitte№i4 и t t\««SA«Lir-J >J...5-

- üiitriiri» TTTiSaT fätmütüüit 4шише yWoarvtlts'^Wle.
Wtlllipr 4Ttt*iirrtitfi*l r/iirS'ii.b<r.-l .»lifi nebst v-rb-reitnng-elaffe ШЙ, VOll i'IUHCI, 4/l*«V4-V

Schüler u Gchnlerinnenfinb
»1 tJ <3

II Ulllll MIUUUUU. ЛиГиСКЦ«КеиГI. empfange täglich von ,o—2 Uhr .л
« л

/
' frdl. «nfn. UmgangSfpr. franz.. engl. Unterricht t Vom einfachsten RSHstich bis zur höchsten Ki'nststickerei,

VluberArheniiidl* l> J A 111 I .
Gertrudstraße 35. Quartier 3.

э.„ . ~ ,»,

«ründlich-r Unterricht m dtsch. v. rufs. Nachhilfe im Hause, fem. Brand-, Porzellan, und Aquarell-Malerei^

Dr
'

meil
-

A
" WolOShmsky, «..w» ь. uut..«.«*fi ..и. ;-|{*«

t

»«
«W- W-itznaht und Schn.id«rir-Curs-. ~m

MiirstallKtr. 20. Telephon 17Ö0. li. К< < ПIIOГ.
"

. . , xA
Stolze-Schrey wird ertheilt Schulkinder

«
tt-i -w*-! w ruaC aMr-UMrllnt P.^l 7. Quartier < finden in deutschem Hause gut. Pflege

Romanowstr. &
.

ЦЦГХОП,, P-NN°U daselbst.

am Freitag, bern 28. Angnst I>»,LI«»,I/»>/ßQtt MlllI?€:ГЦОГIСII ,BV,U
«мтЫЬтжлй lt«f r.iAf und gewissenhafte Beaufsichtigung unter

'

» *

100«, prac. N Uhr Abend» im (deutsch, rufs.) von am 24. AngnN. Sprechst. v. ,-2. -VUcysUyrllNKSUNl. rUlyt, mäßigen Bedingungen. Andrea». &%t ■% g*
«ereinslocalc. ü F. Engelhardt. Slisabethstr..? Qu. 9. Ordnen rü«rstündtg«r«eschäftd- stг. Str. «, parterre. P. Gross. «111 HAU % UAUU. AU V? |||HAA
Tagesordnung: Gästcein- Empfange jt-tzl >on Ю—l2 und SüuUnstraße 31. || |Ч ) и i,r Bribipr dncher übernimmt *» *1 ' *

* ft
-ЦШШШШШШШш lüt . .

rt .. ... . .

- 4rr

'o
ft,rt„„

w,u 11-° TlTills "—--J 1 Der 2 eitler k °''7wi«7V

£
_

'

Clavier-Uflterricht Mttgttteilkreis j | Antonic stiller.,
»orttanb. |#|:M:b W,ed

h

er " (f.Hfl tili Л I fltPrfllllt werden noch einige «inber im »lter \ k
—

«Uterstrabe Nr. 14.

£ahn - KllfllKa BРГе v. 4-7 Jahren gewnntcht. Beginn « wird ertheilt «omanowst?af. ß W Htt fг>ГI*t Hltttt IS^IWGewerbevereln. t,
"

V ! Hßrminß *atzkßWitz
' «•? ?? f W Süffeää.: Й ?"«I? l lucmer Nnnlien-

Di. »ibli-tyek wird vom 21.
K»vi-

1Чп11(,,„ ■ Beul. 10, im Hof, Qu. 25.
" ' tt »r

Hulda JaUCh.
ППЙ ltt UlfШИП Nils. ЯШЬСГрСаСП

«ngnst wiederum täglich gebstnet «I 1.
Nehme meinen Lilly Taube, л\.д„»иал.„

sreundl. Aufnahme bei Frau IS. von am 24. Angnst.

fein, und zwar: z.hiunn immt mnra« T.äfl illits.h «.«»,„.. 4Я л„ 90 »»RUt. Sl.sabethstrave Nr.9. Qu. 5.
.

Annahme Von Schülern täglich Von ,0-12 und Von 5-7 Uhr

-»:-'«#«* •» ÄfÄL ,M«
'

WMMM -^""te^am.
-WÄ-• zahn.He, - cabinrt

.

u Л. ,! avsS?"«Ä,«'«,>«ßl» P. Doloich
am Mittwoch u. Sonnabenb V. NKj«»»»«-» «nrse in der Mu,.ktheor.e, sow.e für . .

Branchen der Mathematik in
.

° 5 JSXUVUfm V7|l lUI|U|IUUI ■ • **ЧММЦШЧ*ШШ
»-S Uhr Nachmittags. von ШрроЫ lf1|5&111Г|1| Aspiranten an Ьа* fiuot.ruhm*, /Д А

Г
ДНА 1|М 1 «in«eh»leroder Schülerin nnrd ... .\ \лл u i М

Ter «bonn-ment-prei- beträgt *r. «ana.tr. М И)1 *, ftu.V Aeich« mein Chorgesaiig nach ЩПП~иПиШO)I ?«" fabüÄ Sa!f Ш4 2 СП.

* bi. z. Schluh deS Zahr-s nur 1 Rbl. nien.ta« ■• ГпЩ Emps.s. Arme.
Wullnerscher beginnen hm-

und Litt.ratnr ertheilt L
Ш ül

#
Xi

#w fö«mt.,C.« i> Öl ffÄ^ils
мс Bibiiothee.Ev««isst-n. ZurückgäeStT

. . «и.ыь f .^Ч^Гк-"^ 1" ,cb" Schulkinder
Klt alles 9itd)teii ltt «MUPI jtMW.itt Ы\Ш fi.

Zahnkranke von 5—12
n 'i Robert Muller, Anmeld, bis auf Weitere» Tageszeit und Abends ein er ahrener

в w

'

. .
Untieim. h«i «ым m. in 1 m,rRlgaedieS TU™l J

« "im,/ l .eaenüber str- 10, Ou. bei Fr. r. Itrllwmer, tberl-hrer Marstallstr. ,2. Qu. L. ft«d«n frenndliche Anfnahm-
n

■ 1 ■ ■ . . Ii I (I IИ'Г<> ©etttubftr. 10 11, Ш. 10, g.g.nuoer > .

'

12 nb
v y

ar«irr
'

und Beamstevtlauaa bei »t«ln »»bet nnb Beginn beb Unt.rrichtA am 21. um 10 Uhr
7ahntprhn lahnratnpiim-^y^^ö' &heMenfltr 12

-
d.«Büngn.rh°f. v. 11-12uhr. тит*+шцщю

«oьейЖ
.ZdlllllKbllll. LtIUUI dIDI 111111 -

уёЪГ Strande Zu spr.ch.n tägl.v. 11-12П.2-3u.
и 'и"У ,UUBB

-

v^i;. a

fi 11„ra«.*.A4 '
* « Direetor W. Popow,

Dt. JOSeph MaiBUB, ШОШН ämitOXX-,ZVOnV die
РИШШ(I9* ÜBterrtsljt Schülerinnen Wallstraße *„ и ,

4nwnrnwqtrft4SP Nr 4
1)Г. К. Becker, pezen und Waldhorn- Smpfehl. hat. errheilt g.wissenhast u. (Grammatik. R.chtSschr-ibung (Orth.. Stoman-W- (Сл*ш ГГГ ttHl*f KüllLll

! buworowstrasse iNr. 4. Aiexanderatr. 18, Qu. 3.
*"

a» I «xal „nt Erfolg franz., rnss. u. dentsche graphie),Convkrsationu.Sorrespondenz) straß. 63. Ou. 2. «tlavier und \ä4Mlll I 1111lllli I DilllHll lIZ«
Annahme von McbUlern nnd

~Ä n^yeBchiechts. n. «laaonlelden Unterricht «tnnv.n («.onvers) PreiS mäßig, ertheilt btvig ein tckch». dipt. «as-einrichtnns im Hanse. Nlkolaistrake Nr 17 Qu. 17 im ftaf
echttlerlnnen ans 1

'

' ertheilt Саг! Sortnk. Anmeldung täglich von 10-12 Uhr ktehrer. Anmetd. v. 12-1 n. 7 bi« Penstonüre stnden frenndl. u
.

if
. jl*' li

' li, im Hos.
Dauer iWs Сшгвпв 2 Semester. ЦГ. H. ИГШШаПП, Trompeter am Stadt . Theuer l. Mittags und von 6-8 Uhr Abends B',, Uhr tl. Petril.rchenstrabe Nr. 3 Ausnahme bei 6r. M. Frejberg, beginnt feinen |W~ Vtoliuunterricht -WiH am 20. Angnst.
Naberee täglich тип до— l.

rjomplat« 3, топ 10—2und 4—6. große Newastraße Str. S, Quartier 4?.>Gündtrstr. Ib, Qu. 3,2 Treppen hoch. (b. d. Petri.Airche), Qu. S, 2Tr. hoch Straße 20, Quartier ?. AumelVuugs« täglich.
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Gonnabend, den 19. August 190<*<

W»G»»W > MW.IMG»».

Nc. 189.

Waldschlösschen
Märzen

— — цву» Allen 3

empfehlen wir zu glänzender und � efnN-^ur^us %
äusserst billiger ф (italienische Schule) +

pT* V—* » 14- M>
beginnt den 21. August. ф

1 A Beleuchtung' ?Ä.M.ftrwr,ki»ittrtt,Mliliiu.khtt-AMj.'b

HKI von Gutshöfen, Wohngebäuden, � <ko|>llle JKs>vojdll/. ф ,

;? 1ч 1 Fabriken etc. etc. uns re coneurrendosen ж бркфЦипЬе »°l> 12—1 Uhr. Alex-ndrrstr. 36, Ou. 9. 4.

..oe>e

/ Petroleum-Glühlicht- I

TER-AKOPOWS „TERROLIN" Petroleum 111|ICII [ШШ ЛгРСЛПРГ R!Hlb
wirklich höchster Qualität sei -ur beginnenden v,,n 100,200,750 und IGOOKerzen.

Г
:3"J»t) Щ Ijpmiljl UOilll

Beeuchtungs-Saison bestens empfohlen. AClleil"CiesellmCll. „LUX'
___

Thurmstrasse Nr. 4. Telephon Nr. 2095.
„ •.. ton. Ar .11*

BERLIN W. 56. ÜLiffi

f^pn
:^ rlhfste und toe,.-BeN<! eng ur «Her

Kapital Mark 160,000,000
Auch sonst überall erhältlich. Ari вмааГйиаим, С mptoirs, Машше, ЫшшЫ, Bei £

*

TOafstnr|G ООО ООО »
hüten, YemiisiVale Strw»i etc. rfc Reserveionas . 4«i,uuu,uuu.

I
_

ИТ Vor Nachahmungen wird gewarnt! ~BJtt Ь
AJteaa, Bautzen. Bre-ea, Bftekebarii fhemnlti,

Nur echt, wenn jede« Stiiek mit Дет Detmold. Dresflea, Hmden. Frankfurt a. IWain,

" Freibnrff L В., Furth. Brela, Barnberg, Hannover,

..Seliwesterbilde" verwehen! Heidelberg. Lttbeeb, Mannheim, Jliinelien, Hfttrn-

————her«;, Flauen L V., Zwickau I. H.

Bs. ОЬВГШВ GTS lltTl>|l-N€*il^4

vermßtteinnx aller bankgeeehästllehen

i, <*to„n
Brw*"BBBBBBBVon Tlelen Aerzten wa>mst< ns ein »fohlen. ..!..r Ш Traiiwaktloiieu.

/fT ОДнЫ)?П А Ч Ш А
beliebteste bais(»ii-(,etnink

,iiebisherigen Nittel g, .. tr..ci!...... umi I An- nnd Verkauf von Effekten.

fl_ iJM 1 я **
*к

• ш
Bk 1 ik 1 _ M geworden. МЯжПЗвВВВГ lrrM<>ll

' r'ini1™» Mit«-sscr, Pickel, Hnutj.M Wen. В
Art werden IN «e- Аb> BJ _ГК F__ 1 Bk MBN л ™ u or rr

>n..l sonstwo II uitimreiniitkeiten. Nach ■ iimahme von I>e|M>*Heiiirel«leri. #.ur Ver-

llWMrÄ"KSI,T
e- mlilll_ mill* ü Flasche 85 K-p- RH"*;:-"»-'«..... ..... m..«.^.«»...„«»««. 'I

labn
*»»U,BT* orrrll,nri. i pm ■иMWMW pa . W~* ■ yj , u i , ruft auf gesunder Haut keinerlei bschei ■ ее

Spiel-Waaren llillll 11l Ij| _

.
Г.

u
Ш"I*""''1*""'' t^,h,'"c,'MM,d I Vermietaug SchranUlAcher In

kl J tn,*" }

« 17™:? *wm\W KJ 4 SE, Arnal Sohne, SSm
,

..е.. .........

a F ?^WMP»W»MMMMMMWaMMMMW. . О'"'».... ЦЦ Erhält'lCtl Überall.
, e vou Wertp.Pieren ...

sowie alle Scbrliuchsartiel. ' Aufbewahrung Verwaltung

Ii F
rmpftitju Aus Farie Boeben erhalten: X (offene Depots).

Л(f filhfaV AuWCÜer, 4 WnililAll vis Wertpapiere liegen ans don Namen der
■■ —h idrybrn -nf'4.

K V;Ulhl;l 11 LI" IIеVi О I 1ц 1 • X Hinterleger als deren aue.chlieeeliohee Eigentum.

U Bk - I -4
&

k . % Nach dem Depotgesetz haftet die Bank für die sichere

s+j tf. i Dieses Coriet lasst den Magen unbedeckt, schnürt Leib u Hüfte, halt dieBrost LllfГ|Жl ' Aufbewahrung.
wulüluUulCs, Auseeruem empfehle noch MaasCore.t „BeautÖ44

,
welches dank dem hervorraeemlen Ж U Г* лоаПолЬ о т*т

>
Schnitt besonders su empfehlen ist. Das vielbeliebte Frack-Corset mit der geraden Magen- %# f СГBIСПвГIIП2B -\JOB(4ISCllttl 1

" в

'Bf
I,nie Büstenhalter, Hüftengürtel etc. etc. etc. 5 ь^л,.ке л»ы, int«. 1?1лл411Л1Пл4л1«й11 5

СJ S x
Corset-Pabrik Salon dc Corset $ bahnte:

— ВлкВСХТОШОХОТеТк I
'

Buchhandlung. к Могшие Krön ftarah Krnn » für jedon gewerblichen
-'"t-rft-..- 9. К iltarCUS fUrODe ÖdsdU ГОD, X 2) Ш SeeVemlelierailgren.

Hpec|ell
Konditoreien. Flei.ebe.e.en etc.

9т~ъй&Ьх»ЛТ£ 5 ******** » vedrüserßenkel. in- und ausländische Fabrikate.
S.iaÄt?"""'' К Postsendungen Werden prompt ausgeführt J or. Sandstr. 17, Haus Reppieu. - Telephon 18.

,ввввшимии.ш kxxxxxxxxxxxxkxxx:xxxxxxXxxtf xxxxx I
_

Kiga, rarkstr. "i |B|-^a
•

D Martha Anton, geb. Richter, Corset -Specialistin.

ZOlle
|lle VeiwaKnng d*T taisebfn Mäsrhinenbau - Äst. - Gesellschaft

ШЬТеППеГ Ere,e
ШШ, IGebruder Koertin ö, ,

. _ . , >MF ВВВВВВВВВВВВ» centralliei?nnt? N. Ventlbtio», Dampf- N. Wasserstrahlapparate, Gas- !

Petroleumsltthlicht
Ru33lsche As^nz-Compagnie, -«M- »."Ü^JS^m

==:Ep.chal. =
«— - JBÜ -" — —j

_ „ ....
VollcinfitabltM Orundcpiul Rbl. ..О.О.вОО. »u*l)«n*(un((, Heatftflt. 1 M ПЛ W Ь|П|IППППП

80 Kerzen Leuchtkraft! вютте-емци»,°». iaoo
,

..000.000. unb e„6e ЯМф
,
u. HS "™ВI I К 111 I

30 о o-iger Petroleum-Ersparniss. Teuer-Versicherung. :t
£L'£s «ьпичльйклынли*

,<JSJ£ZSZL t\
d

b!:hefr HÄ\tdn

uc

n

h

n

en
Lebens- und Renten -Versicherung. Ж rbr^n7r

,,ndcr
'

übertroffen nnd darf daher
Collectiv- und Einzel-Unfall-Versicherung. M ...... «Wergbrenner

iÄei. Ädr,eßm Ca
'

8 StW,de° 0d"
Eisenbahn- and DamKsrhilTs-IJngliirk-Versirh.riing ИЛ «askrouicHciuer

.„ „u

Zu bezieben durch das вl№сl«l.lЛтреп.Иа«ажlпуoп
ans Begen еш. genüge Prtm.enzahl-ag.

' ВВВШ А V VЛ'Л%Ы*Г
Carl Georg НэИшэпп, «,..«.»>..»«»« ijs щ г,ш . ипЛ wau.tr. nt. з,

шап. «г. KrtnigKira«»'.7. о TOT-1N Н AFFFRRERG — RIGA T,i,.,,i,„n n>

l'rima Wlon.Petroleum in plombirten GefUesen J \.
, iNr. «a.

' /M»WW«Mv -»».»Ö.»»»»^
mit m,

—————— {S?*SmPG>£3 WM � tflP Natürlicher Kaukasischer 1

■вявштшншвявш t f
4* П П IVT А С 1

In I Si -M il НЛП I Aihtl i, mubiJ: Р. ЯоНгееМ. «I«скт.пмЬ.(: Carl Kewner. |ДУ �
Л 4JI « & 1 »

I Carbolmetim Anthracen, I Sää SHar** � (MX ...»«.

»a»na«t,.- kbrbardt. Sal!»due,: Dr. k. Kvk»lt. «tarr»: Dr A. &arp. ______� Einzige Q)gnac-Deatillation Russlande, welcher T
Ktmutsm Jul. Baehr. tchujsn: W. S.mcl. Weimar: Knn.» Trey. MOHOLI sN � auf der Pariser Weltausstellung 1900 die gol- X

■ vorz-url. Schutznuttel gegen Holzschwamm, mwm Material ■ L.nu_. Th. Hsu.l. ti«lsn: Pa.l Twch. Zamlkau: E. rr A. Reinher» Rad icale. � «ne Medaille, »peciel für Cogna «verkannt wurde. J
■ zur Conaervirung von SobindeldäCöern, Bauhölzern,! Hadtabu—: Dr. B. Rane. »cawar«tcl.»h«!: t, t. tteUell Wittel *ur � Bngros-Lager in St, Petersburg Gr. Stallhofrtr. 17. 4

Oerftthen etp., emptieult ehe Dachpappenfabri_ ■ t t\ Wohlbröcfc _% 1 |<*.

■НрРШ HiihilPr Riga—Hamburg.! |

l"'
" ™™—I?»«r Keiaek^:i— ' c, kk„ *" RBVal Ä H6lSi"9,orS

■
............ ...... W I №aier-UiaSeT,

11F , 7lI vn S
.

д xiisabeth.tr. 57. Gegr. 1894.
„Wellamo" jeden F re.tag Morgen 10.30.

HB
.

,

Ii ьlлL.лU Э- „Aavasaksa« jeden Montag Nachmittag 3 Uhr

jg
— Electr. Anlagen, multiplicator Portrait-Aufnahmen ü.^.a«.^,^.

W • Щ Alarm• Annarate
tti!lich ™nühr

- m._^'Älm^ АшсЫ"м 1,1 den - 7 -40>a

mal 111 npuaiaib» Eleerne Mnltlpllcatop-Wantelöfen, I пЬппаймааая Obel Die Montagtour erstreckt sich wribw тглгкх

T.i л f keiaaltatiffe strahlende Hiue, behaltWanneBBt. nach derFeuerung. ЬВПВПйПГПлйВ Fredrikshamn und Htagig nach Wibor«
»

Die Ulsteralomer-e
Vertreter lür Kurland und Livlandr

oq

3
Г_-1 W i

а л i f - -■ а n Л- Л Л Л Alfred Sawltzky, Bangeschaft, Riga, Nicolaistrasse № 88. П_„l «1
Д

ЬаГ! F. Gahlllback, ReVal.

A. Oehlnch & Co.
f Riga,

- *

" rortraits
empfehlen ihre nnter Yacnum hergeetelHec

Z» ИСГГОИТСИ 9&йlЪ
in ttnabertrefflichschwer Au. |i5Ä

'4 zum gänzlichen
«V»

'-"itg
Vacuum-rjUnderWe für überhitzten Dampf. Ttnui j_jfc_ Flatsi — "3

vnn

d(,r Quelle genau anzugeben.
Vacuum-Crlinderßle gewöhnlichen Dampf. ..Ur Name d,. Gute« und Ort Die dem Walde nächst- MfZfaJ ■ кТ KrankbHt. n dorNioren
Vacuum-spoclabMasrhinenKlo for Gas-u. Diesel- lacssaasit. __N_ 1 *• y*

und Lage. der Torge. beleg. Elsenbahnstat. лишиишеи I'J I И I Irl i der Harnblase.

Motoren, Dynamos, Transformatoren, Turbinen, /шт
Ш OтШШ.0тШШ. 1 —— » • Ii I ш BjvA—__l___JßkLa T" J |fwJ Magenleiden.

COTtrifugen, Separatoren etc. /(Г»У ЧдД\ t. Mi<bailowski «m22. 1906 Station Michailowsti ЙП$! I ППТЧК Я РТР И
Conslstente Fette, Adbasitionsfett, Kabelfett, /Н Vhuto?, mX u im Comptoir der Ebutor.Moskan.Kiev-

NNÜlUttlÜlsa. Ш\ 111 i 1 | IГЯПIВНН
, ~ ■. ,

-

Dampfbahnfichmifire, Htües-alzenfeU eto. I+юС2шЗКЛ АпЛа?» яГ,п, ftotstei WoroneiherE.senbabn „ ,
IjlN I_lJ J 14 ilJibl 11IJ Kr;inkl"" eu der Lebe

Wasserlösliche Rohrble. st«??iA,2«
em 7, 47 D-,rsTfcb owka , 3 Werst

<n rOB UD<l en d6taü IИП I I iH 11113 Galle.

Wasserlösliche Textll- nnd Appretnrßle. 7 \Ц \(ID I U4\, G-Uv. Tschernlgow 71,87 Scffj. D-rf-scl)Utt-wla. | juetft.
yon ГЪЛи *■■*ilfIi 11 I Uli П"

"

Wasserlösliche spec-lal-spin.b /JUUrllllJ,\ 2. Chinel, im Am 24. Яи«. 1906 Statten Eswesia der- т\ли, siimmtl. Strandori. M. кr
M«irb. ;><», .j-r Ver-

Fusshoden- und Holzimprügnlrungsöle. Sewschen «reise. daselbst. > selben Bahn,l4 Werst. liei..mern.Koke..huHen,oger, R*MIII 1
В MlferTTE

Vaselinöle. т»шЦШЦсlшlвсl>е jeder AH. Gouvermm. Orel 98,30 Dr ff j. llvl. Schweiz etc. etc. bVJ 1ПIIШ 1111 _l I f 4 l H
Weisse nnd gelbe Vaseline. /ft£S-4J« yiTESSERI\

, . ™ ,
st

**1 И. .Bai II 1■ 1 MmJ ~~-f u (i<'r "iL-

д U 4
. .

/J -«I^ W]£JiSSA Beginn der Torge um 12 Uhr Mittag». Außer mündlichen Torgen ,
Analysen, МоИаг end Gutachten werden ans /» MM Ma ist die Eingabe von versiegelten Offerten persönlich oder per Po : vor Beginn Hum B-rtauf stehen 2 zur Jlli ш u mv г . K ... __«. ■

Wunsch zugesandt IIJM I*l der mündlichen Torge zulässig. Als Salog müssen vor Beginn der Torge 10°/о Hüttenjagd benutzte | JTbI_J_J"|||| I
h

obofjede tn.bewSJ
lyOt der abgeslhädtrn Summe für diejenigen Zvaldtheile hinterlegt werden, auf I»|m ч —. • К—----__H—В—lJUk—<В—A—Lj-i: ><- Ьси ..r,,:. <- > 1

~MM|——-
~ ——ВИГ /_Я ШшиП&лХьЗн welche der Käufer bieten will. Wegen näherer Auskünfte beliebe man sich zu **l|U» >BW ИЦЩЦЩщ^дщЖЩЩ а*

ВуЖ——
. ''SВВ—I |IНттЗмвв*жу wenden ап Ьов Aautotcomptoit tnPiew (Главнаа Контора,Kit-въ, Бульварная 12), Näheres: ?t-orstverwalt. Anzen, | au. Komfort. Zentnihm. ■rBBBBBBBnBBBBjPBBBJ

ЩЩЧ ffl1 an die Sompto.re der obenbenannten «ütcr oder an die örtlichen Förster. per Windau via Popen. i Шк€Ц i 1ß1 Щ



gemacht, daß wir nur mit größtem
Bangen dem Experiment zu-
schauen können, das die Petersburger
Rektorenversammlung zu machen beliebt und das,
wie es schei»en will, die Zustimmung deS liberalen

Herrn Ministers erhalten soll. Die „Pet. Tel-
meldet nämlich, daß den Studenten die

Versammlungsfreiheit inner-

halb der Mauern der Lehran-
stalten gewährt werden solle,
wenigstens soweit nicht fremde Personen fich an

Meetings beteiligen. Polizei dürfe nur mit Ge-

nehmigung des Konseils angewandt werden, alle

in der letzten Zeit in betreff der Studierenden

ergriffenen, außerordentlichen Maßnahmen müßten

aufgehoben werden. Werden diese Defidcrien erfüllt,
so ist auch ohne Prophetengabe vorauszusehen, daß
wir in wenigen Wochen die Hochschulen zu Schau-
Plätzen derselben tumultuösen Meetings vulgo
„Schotten" Herabfinken sehen werden, wie früher,

daß die Musen ihr Haupt verhüllen werden und das

Elend der politischen Kravalle in Permanenz
etabliert werden wird. Es scheint, daß die in

Liberalismus geradezu verseuchten Leuchten der

Wissenschaften den Wald vor lauter Bäumen nicht
sehen können und vor lauter Theorien den Blick für
die elementarste Wirklichkeit verloren haben. Es ist
doch klar, was den Universitäten allein Ruhe und

Frieden wiedergeben kann: rücksichtslose
Ausweisung aller Studenten, die

statt zu arbeiten politische Allo-

tria treiben und energischer Schutz
all e r der e r, die der Politikastern und der

nichtsnutzigen revolutionären Dauerredner über-

drüsfig find and arbeiten wollen. Den

Herren Rektoren erscheint diese Selbstverständlichkeit
aber inhuman und das politische Gerede un-

reifer junger Leute — ein Glück, wenn es bei

Worten bleibt! — als ein Palladium akademi-

scher Freiheit! Es ist ein wahres Unglück, bis zu
welchem Grade bei uns die Konfusion gediehen ist.
Humanitätsduselei und politischer Radikalismus

inszenieren einen Hexensabbat und diese permanente
Tollhäuslerei nennt man dann Freiheit. Wo soll
das hinaus! Wie soll unter solchen Auspizien
der Student, der arbeiten will, dan Mut hernehmen,
die Hochschulen wieder zu besuchen? Wird man nicht
endlich einsehen, was jedes Kind wissen muß, daß
zuchtlose Gesellen uud aus dem Gleichgewicht ge-

brachte Utopisten fich nur einer starken und

gerechten Autorität beugen. Aber

bei uns experimentiert man so lange, bis das

Chaos nicht mehr abzuwenden ist.

— Die Eröffnungsfeier in Birkenruh findet

morgen, Sonntag, um 2»/, Uhr statt.

Montag beginnt der Unterricht.

- Wie' ein Reich-deutscher die Lage hier-

zulande ansteht. Von einem soeben erst aas den

Os.seeprovinzen nach Berlin zurückg-kchrten Reichs-
dcntscheu geht uns folgendes intereffante Stimmungs-

bild über die Lage zu:
„Die Zustände in den drei baltischen Provinzen

zumal in Livland und Kurland, also in den lettisch

bevölkerten, werden von Tag zu Tag trostloser.

Tie Revolution, wenn auch amtlich niedergeschlagen,

beherrscht in Wirklichkeit das Land. Tie deutschen
Blätter müffen täglich ihre Spalten mit der

Meldung von Mordansällen. Beraubungen und

Brandstiftungen füllen. Die lettisch sozial-

demokratische Partei versucht vergeblich diese Schand-

taien von fich abzuwälzen und die sogenannten
..Waldbrüder" als gewöhnliches Raub- und Diebs-

gefindel hinzustellen, das in den Wäldern und ovS

diesen heraus sein lichtscheues Treiben ausführt.

In Wirklichkeit dienen die Wälder nur zur

m.mentanen Zufluchtsstätte im Falle dringlicher

Verfolgung, im übrigen fitzen die Mordbrenner ruhig

auf den Gehöften, wo fie entweder von Verwandien und

Bekannten freiwillig verforgt weiden oder durch
den Terror auch bei gutgefinnten lettischen

Gefindcwirten Aufnahme erzwingen. Die zahl-
reichen Plünderungen führen tatsächlich den Revo-

lut,onskaffen Geld zu, sie bilden die KriegSkon-
tribution der Revolution. Der lettische Bauer

leidet gegenwärtig eben so sehr unter diesen Ver-

folgungen wie der deutsche Grnndbcfitzer, vielleicht

ncch mehr, da der letztere fich durch gute Bewaff-

nung und zum Teil auch durch zuverlässiges Per-
fonal schützen kann. Wenn daher auch anzunehmen
ist. daß im Falle eines offenen revolutionären Aus-

braches die durch Schaden klug gewordenen de-

fitzenden Bauern, die sogenannten „grauen Barone",

nicht wieder wie im letzten Winter der revolutio-

nären Maffensuggestion erliegen werdet», so sind sie
doch andererseits so eingcüngstigt, dnß sie es keines-

salls wagen werden, fich an einem aktiven Selbst-

schütz zu beteiligen. Um so notwendiger ist es,

daß der deutsche Selbstschutz auf umfangreicl st er

Basis organisiert wird. Ter vor wenigen Tagen
gefaßte Beschluß des Kurländischen Landtages, eine

solche umfassende Organisation vorzunehmen, ist

daher doppelt zu degrüßea. Der Schutz der

Behörden und des Militärs ist auch eine recht
zweiselhaste Sache. Beim Militür hüngt alles von

der Führung ab: würde diese in den Hünden der

ausgezeichneten Generale Besobrasow und Orlow

geblieben sein, so wäre wohl allmählich Ordnung
geworden. So aber vermummelt das Militär in
den kleinen einzelnen Posten aus dem Lande, und in

der Führung herrscht stündiger Kompetenzstreit, der

jedes entschiedene Vorgehen lälmt. So versügt
Kurland allein gegenwärtig Über einen Gesarrt-
Generalgouverneur. General Böckmann, einen zweiten
Gineralgouverneur für dos kurifche Oberland.
General B'endt. Beide liegen sich natürlich ständig
in den Haaren. Dazu kommt dann der

Gouverneur sür Kurland. Knjafew, die einzige
wirtlich energische Persönlichkeit mit vollem Ver-

ständnis sür die Loge deS dortigen Teutsch-
tums und dessen Vizegouverneur. In Livland
Äietuiitn sitzt der General Sfovohub als General-

goaverneur iür alle drei Provinzen. Natürlich will

keiner von den anderen etwas annehmen. Wie im

großen so streiten sich auch im kleinen,
Landpolizei. Gendarmerie und Prokuratür

(Ztviljustizbehörde) um jeden armen Sünder, der

ihnen in die Hände gerät, gewöhnlich mit dem

Endergebnis, daß er ihnen allen wieder durch die

Lappen geht. Ich glaube nicht an den baldigen

Ausbruch einer zusammenhängenden Revolution im

Baltikum; eS müßte denn fein, daß ein erfolg-

reicher Militärputsch, ein umfassender Bauernauf-

stand im eigentlichen Rußland oder ein erfolgreiches

Aufflammen der nationalen polnischen Revolution

hierzu den Mut gäben. Wohl aber bin ichüberzn't
daß die Zustände, wenn nickt lia'd dvrckg. eisende
Veränderungen in den höchsten Beamtensiellungen
und verbunden mit entsprechenden M'Wfais&en

Maßreoeln erfolgen, in Kürie zu voller

Anarchie im Lande führen werden. Heute
drängt sich schon überoll der Vergleich
mit dem mazedonischen Banden-
wesen auf. Das Deutschtum organisiert,
so gut es kann. seinen Selbstschutz und

suckt im Übrigen Trost und Schutz in der

Sammlung seiner nationalen und kulturellen Kräfte
durch den Ausbau seiner nationalen Schvtzvereine
und der von ihnen inS Leben gerufenen deutschen
Privatschulen. Hierbei zeigt sich erfreulicherweise,
daß das Element der kleinen deutschen Leute im
Handwerker, und Arbeiterfionde doch noch viel

größer ist und daß das Bedürsnis dieser Leute
nach deutscher Schulbildung und überhaupt nach
Anlehnung an das Deutschtum viel größer ist. als
es selbst Optimisten erwartet haben. So waren

z. B. in Riga in den letzten 8 Tagen die An-

Meldungen zum deutschen Verein und zu
den deutschen Volksschulen aus den Kreisen
dieser Leute so zahlreich, daß in den
Meldebureaos der Andrang kaum überwältigt
werden konnte und daß man heute bereits sieht,
mit den ins Auge gefaßten Volksschulen bezw.
Klaffen nicht auskommen zu können. Im übrigen
beherrscht auch in Riga, zumal in den Vorstädten,
die Bombe und der Browning in Händen von

Anarchisten und Mordbuben die Situation.

— Sine lehrreiche Statistik. Die lettischen
Blätter bringen eine eigenartige Statistik der

BeteiWZung der V o l k s s eh u l l e h r e r i n

den Ostseeprovinzen an der revolutio-

nären Bewegung. Es find, wie die „Sönumed"

referieren, von Lehrern 23 erschaffen, 5 gehängt
worden; Körperstrafen erhielten 72. entflohen find
118. definitiv ihres Amtes entlasten wurden 15,
verschickt 13; ihr Amt gaben freiwillig 14 auf.
zum Tode durch Erschießen verurteilt, aber nicht
erschaffen, wurden 6; 16 Lehrer haben ihr Ver-

mögen durch Niederbrennen eingebüßt, 6 Schul-
Häuser find verbrannt worden.

Man kann fich nicht wundern, welche Konfufion
in den jugendlichen Gemütern herrscht, wenn man

ficht, was sür famose Lehrer fie beeinflußt haben.
Da muß mit eisernem Besen ausgefegt
werden!

— Ane Statistik über die verschiedenen Ver-

brechen im Rigaschen Kreise. Vom 1. Januar
bis zum 1. August c. find im Rigaschen Kreise
ausgeführt worden:

Morde 19

bewaffnete Übersülle . .
181

Diebstähle 148

Brandsttftung usw 121

Summa 469 Verbrechen.
Die meisten Verbrechen find im Juli und

am wenigsten im Februar ausgeführt worden. 0.

g. Schloß Jürgensburg Tie hüstle gegen

seitige Feuerverfichernnos-Gesevschast hat von der

sozialdemokratischen Arbeiter-

Kampsesorganisation eine Aufforde-
rang erhalten, das Gefinde des gewesenen Stell-

vertreters des Gemeindeältesten O. Behrfin und

das Jaundsem Gefinde des srüheren Gehülfen des

Gemeindeältesten von der Verficherung auszischließen,
da dieselben baldigst eingeäschert werden sollen. Die

Besitzer dieser Gefinde werden der Spionage te-

schuldigt. Die „BasS" meint aber, daß h

eigentliche Ursache der Drohung wohl in der Aus-

ballotierung der schädlichen Gemeindeglieder liege,
welche von dem Ulanen-Kommandeur angeordnet
war.

Peruau. Deutsche Schule. Die „Peru. Ztg."

berichtet: Nachdem in letzter Stunde die schließlich

aus telegraphischem Wege dringend erbetene Ce-

nehmigung zur Eröffnung seit.ns des Herrn
Kurators eingetroffen war, konnte am vorigen Mitt-

woch die Schule des deutschen Ber-

eins eröffnet werten. Zu einer schlichten Feier

hatten fich um 10 Uhr am genannten Tage außer

Lehrerinnen, Scküler und Schülerinnen, zahlreiche
Eltern eingebunden. Nach dem Choral „Nun danket

alle Gott" hielt Oberpastor F. Kolbe eine kernige
Ansprache, in der er ausführte, daß nach Über

zwanzigjähriger Unterbrechung es jetzt wieder mög-

lich sei, die Jugend in der Muttersprache, der ein-

zigen Vermittlerin wahrer Bildung und Erziehung,

zu unterrichten. Die Schule habe zu erziehen: zu

wahrer gewiffenhaster Pflichterfüllung, zur Pflicht-

ersüllung sür Kaiser und Reich und unsere engere

Heimat. Mit einem Gebet und Segen und einem

Schlußchoral schloß diese ebenso schlichte wie er-

hebende Feier unserer ersten deutschen Schule, die

allen Teilnehmern im Gedächtnis bleibn wird.

Tcrpat. Aus dem Bestände der Universität
ist der langjährige Turn lehrer derselben,
Herr Alexander P u n g a

.
aus sein Gesuch hin

vrm 1. August d. I. ob entlasten und hat bereits

am Mrntag unsere Stadt verlosten, um seine
Tötipkeit in seinem neuen Wirkungskreis am

Gymnofivm zu Birkenruh fortzusetzen. Man kann

dem Birkenrvher Gymnafium zu dieser Acquifition
nur Glück wünschen, denn nur mit dem größten
Bedauern ficht man Herrn Punga von hier sereiden
Ein beredtes Zeugnis sür die Sympathie, die er

sich durch seine Tüchtigkeit zu erwerben gewußt,
ist die ihm in reichem Maße gewordene Anerkennung,
die auch in den zahlreichen Ehrengaben und Adreffen
ihren Ausdruck sand, die ihm von verschiedenen

Personen und von den Lehranstalten zuteil wurden,

deren Zöglingen er es verstanden hat. in unermüd-

llcrer Frische und Fröhlichkeit das Turnen so zu

gestallen, wie eS der Jugend Freude machte und fie
die Tvrnerei nicht als einen lästigen Drill em-

pfinden ließ — er ist eben ein Schüler unseres

unvergeßlichen Paul Büro. Unsere besten Wünsche

geleiten Herrn Punga an seinen nei en Befiimmvngs-
ort; hoffentlich wird eS ihm gelingen, auch dort

sich die Zuneigung seiner Schüler zu erlangen. ES

wird nicht leicht halten, für ihn einen genügenden

Ersatz zu beschaffen, denn nicht nvr den Turnlehrer,

auch eines der eifrigsten Glieder unserer Frei-

willigen Feuerwehr verlieren wir in

ihm: an der Spitze derselben, als Sizehauptmann.
hat Herr Punga lange Jahre seine Mannschaft mit

Sachkenntnis und Schneid kcmmandiert. wosür er

von seilen der Feuerwehr durch silberne und

goldene Ehrenzeichen ansgezeichnct und in Anlaß
seines Scheidens sogar zum Ehrenmitglied der-

selben c, wühlt wurde, was in Anlaß seiner ver»

hältnismüßigen Jugend von Ber-

dienften zeugt. Wir rufen ihm auf feinem ferneren
Lebenswege ein „Gut Heil?" zu

Dorpat. Teutsche Echulen. Aus dem Bureau
des Deutschen Vereins wird yefckriebe: : Zur Auf-
nähme in die deutsche Elementar-
schule oder in die deutsche Bürger-
schule waren bis zum 15. August 76 Schüler

angemeldet worden. In der untersten Klaffe der

Bürgerschule — es wird zunächst nur diese eine

Klaffe eröffnet — werden voraussichtlich 25 Schüler
nach bestandener Prüfung Aufnahme finden. Von
den übrigen 51 Anmeldungen mußten 11 un-

berücksichtigt bleiben, da fich mehr als 40 Schüler
in der Elementarschule vorläufig nicht unterbringen
lasten. Zur schlichten Feier der Eröffnung der

Bürgerschule haben des sehr beschränkten Raumes

wegen nur einige wenige Einladungen erfolgen
können.

Dorpat. Die estnische landwirtschaftliche Aus-

Scllung war — dem „Postimees" zufolge — am

Sonntag, den 13. August total verregnet.
Tie Ausstellung wird am nächsten Sonntag noch-
mals stattfinden Das Vieh mußte natürlich nach
Hause geschickt werden und kehrt nicht mehr wieder.
— Wie wir hören, soll die Ausstellung am

vergangenen Sonntag von ca. 7000 Menschen besucht
worden sein — also um die Hülste weniger als im

Vorjahr.
Nordlivland. Verhaftung. Wie der „Posti-

mees" berichtet, wurde in diesen Tagen der

Sagnitzsche Gesindewirt Kurwits

von der Polizei verhaftet. Im vergangenen Herbst
hatte die Gemeindeversammlung eigenmächtig die

alte Verwaltung abgesetzt und K. zum Gemeinde

ältesten gewählt. Die Polizei sahndete schon lange
nach ihm.

— Arbeitslose. Demselben Blatt zufolge treiben

sich in Karoten beschäftigungslose
Arbeiter herum, die von den Fabriken des

Streikes wegen entlasten find. Einige von diesen
Leuten sind zu Fuß auS Riga gekommen und

wollen weiter an die W o l g a. wo sie Arbeit zu
finden hoffen.

Mitau. Ein revolutionärer Gemeindelehrer
vor dem Kriegsgericht. Am 26. Februare, wurde

derßersebecksche Gemeindelehrer Jahn Springe
als Revolutionär arretiert und dem Kriegsgericht
übergeben. Er gab an: Als in vergangenem
Oktober das Militär Doblen verlassen hatte, be-

mächtigten fich die Revolutionäre dieses Fleckens.
Revolutionäre Komitees wurden eingesetzt, welche die

ganze Verwalwng in ihre Hände nahmen. Unter

diesen Umständen habe der Präses des Bersebeckschen
Komitees Jahn Walter, welcher nachher von der

Strasexpedition erschoffen wurde, ihm aufgetragen,
eine Versammlung der Eltern von Schulkindern
zusammenzurufen und ihnen zu erklären, daß er für
die Schule ein neues Lehrprogramm von dem Lehrer-
kongreß in Riga ausgearbeitet, nach welchem der

Religionsunterricht ausgeschloffen fei, annehmen
werde. Dabei habe ihm Walter mit der Ent-

laffung vom Amte gedroht im Falle er seinen Auf-

trag nicht erfüllen werde. Daher habe er die

Versammlung zusammcnberusen. Daraus habe ihm
Walter aufgetragen, Redner sür die Versammlung
aus Riga zu bestellen. Er sei nach Riga gefahren
und hier das Lehrerburcau um Redner gebeten.
Von dem Bureau seien zwei Redner in die Berse-

becksche Gemeindeschule geschickt worden, welche fich
ihm aIS „Jansohn" und „Andreas" vorgestellt
hätten. Der Versammlung habe der Lehrer
SeHje präsidiert und auf derselben der

Redner „Andreas" cesprochen. Im November sti die

Bevölkerung durch das Gerückt erregt worden, daß
fich eine „schwarze Sotnja" nähere, um die Be-

völkerung und ihr Hab und Gut zu vernichten.

lii dieser Ausregung sei eine» Tages zu ihm der

Kalej Gesindewirt gekommen und habe ihn aufge-
fordert ihm sofort zu folgen. Draußen Hütten auf
ihn gegen 20 Bauern gewartet, welche ihn ge-

zwungen Hütten mit ihnen zu dem Gutsbesitzer von

Bersebeck. v. Villon, zu gehen. Dort Hütten die

Bauern von dem Besitzer einen Revolver mit

Patronen für ungefähr 25 Rbl. gekauft. Auf einer

Versammlung in Doblen. im Saale eines gewisten
Janschewitsch, sei er gezwungen gewesen, eine

Broschüre, „Wo bleiben unsere Heller" vorzu-

lesen.
Durch Zeugenaussagen wurde aber festgestellt,

daß der Lehrer Springe in Begleitung mehrerer

Revolutionäre gewaltsam dem Gutsbefitzer v. Villon

einen Revolver mit Patronen und eine Flinte ab-

genommen, und dafür 22 Rbl. zu nehmen ge-

zwungen hatte.

Außerdem wurde durch Zeugenaussagen feflge-
stellt, daß Svringe mit dem Föderativkomitee in

Riga in Verbindung gestanden habe, daß bei ihm
mehrere revolutionäre Lehrerdersammlungen stattge-
funden hätten uud daß it einer von den Haupt-
lettern der revolutionären Bewegung in Bersede!
gewesen sei. Er hatte fich auch bei mehreren
Waffenräudereien beteiligt und viel Geld sür revo-

luticnäre Zwecke gesammelt.
Das Gericht erkannte den 31

Jahre alten Springe sür schuldig
u n d v e ru r t e i l t e i h n z u r Z w a n g s -

arbeitaus4Jahre. L.

PTA. Mitau. Beraubungen. In den Kreisen

Tuckum. Talsen und Grobin werden Raubüberfülle

ausgeführt. Torzugsweise werden Krüge beraubt,
die unter Drohungen geschloffen werden, um den

Gutsbesitzern die Einkünfte zu nehmen.

Bauekescher «reis. Überfall. Die in der

Eckaufehen Gemeinde belegene Forstei Miste ist vor-

gestern, der .Bali. Tageszeitung" zufolge, von

einer bewaffneten Bande überfallen.

Sahten. Zu dem Raube beim Organisten
in SaNen. Herrn Behling, wird uns noch mit-

geteilt, daß die Rüuber außer dem Gelde noch aus

dem Schlafzimmer eine goldene Uhr. ein Geschenk

von seinen Kollegen zum 25jührigen Jubiläum,

sowie eine Brille, in Silber gefaßt, gestohlen haben.
SS handelt sich daher mutmaßlich um gemeinen
Diebstahl unter dem Teckmantel der Sozial-
demokratie.

Tondaugrn. Haarsträubende Zustände Wir

erfahren soeben, daß in Dondangen, diesem „wilden

Westen", wieder zwei Leute ermordet worden seien,
so der Spitgul-Wirt, einer der Zuverläßigsten noch
in der Gegend. Ferner soll der Gibkensche Krug
am Strande ausgeraubt worden sein, Diese Un-

taten, die uns in daS dunkelste Asrika versetzen, find
alle auss Konto der Waldbrüder zu setzen, die jetzt
durch den Zuzug der heimkehrenden Geflohenen
neuen. Tatlndrang in fich fühlen. Ter bisherige

Dondangensckie Polizeibeamte Jnkmantschuk ist nach
Windau zurückberufen worden und wird durch den

Revierausfei>r Romul ersetzt werden. Unter dem

Einfluß des Terrors können gegen 20 Wirte nicht
einmal ihr Getreide dreschen lasten — die Volks-

beglücker haben es verboten! In der Parzenschen
Mühle, in der, nach verschiedenen Brandstiftungen,
bei einem Übersoll aus den Müller Jäger ein

Landgendarm erschien wurde, find 20 Infanteristen
stationiert, aber Ruh-, geschweige denn Ordnung
können fie nicht schaffen. Wie lange wird fich das

vr-n ein paar Wahnfirniaen geknechtete Vclk rrcb in

Geduld üben? Es wäre endlich an der Zeit, fich

energisch unter der Mitwirkung der Bevölkerung, an

das Aufräumen zu machen.
W. 0. Kreis Goldingen. Verhaftung von

Verbrechern. Zu der Zeit als die Wogen der

Revolution hochgingen, fpielte auch im Goldingenschen
besonders in der nächsten Umgegend der Stadt der

Cchindelschläger Schukowsth eine geWiste Rolle;

besonders beteiligte er fich an gewaltsamer Abnahme

von Waffen гс. Nach Niede'werfung der Revolution

floh Schukowskh und hielt fich ca. 8 Monate

abwechselnd bald in den Wäldern des Goldingenschen,
bald in denen des Windauschen Kreises auf und

konnte, trotzdem ihn die Polizei eifrig suchte, bisher

nicht verhaftet werden. Vor einigen Tagen

nun stellte er fich plötzlich freiwillig der Polizei mit

der Erklärung, daß er es nicht länger aushalte,
ein Leben wie er eS führte, weiter zu ertragen. Er

wurde natürlich sofort verhaftet. Durch das

Verhör stellte es fich heraus, daß ein zweiter
revolutionärer Verbrecher unter angenommenem
Namen in der ollernächsten Nähe der Stadt als

Landarbeiter eine Stelle gefunden habe; die augen-

blicklich auf Schukowskys Aussagen hin vorge-
nommene Verhaftung des betreffenden Mannes,

bestätigte die -Richtigkeit der Aussage des Schu-

kowsky.
Der Kreisrayonchef der Kreise Unterkurlands,

Oberst Eolonina, verließ heute auf einige Tage
Goldingen und begab fich in dienstlichen Angelegen-
heiten nach Libau.

W. 0. Von der kurisch litauischen Grenze.
Brand in Sehoden. Montag, den 14. August
fand in dem an der kurischen Grenze belegenen

litauischen Städtchen Sehoden der große Herbfijahr-
markt statt. Zu Tausenden strömten die Menschen
aus weitester Umgegend zu diesem Markt, auf dem

beträchtliche Summen in Umlauf gesetzt werden.

Man kann fich natürlich denken, wieviel fragwürdige
und lichtscheue Elemente in diesem Konflux von

Menschen zu finden waren. Als der Markt seinen

Höhepunkt erreicht hatte, entstand an der einen

Ecke des Marktes in einem Hause Feuer. Wie alle

die kleinen litauischen Städtchen, so hat auch Sehoden
95 Prozent Holzhäuser auszuweisen, die dicht an-

einander gebaut, den denkbor günstigsten Nährboden

sür einen Brand bieten. Das Feuer verbreitete fich

daher rasch und nahm in kurzer Zeit bedrohliche
Dimensionen an. Dazu brach noch eine furchtbare

Panik in dem kleinen, mit Menschen, Vieh und

Waren überfüllten Städtchen aus. die noch dadurch
verstärkt wurde, daß viele Juden, an eine allge-
meine Judenverfolgung glaubend, mit fürchterlichem

Geschrei und Wehklagen das Weite suchten. Die

Zahl der Häuser, die abgebrannt find, ist noch

nicht festgestellt, soll ober bedeutend sein. Große

Verluste hat das ev.-luth. Pastorat erlitten. Im

Gedränge erlitten viele arge Verletzungen. Ein

glänzendes Geschäft aber in der allgemeinen Ver-

wirrung machten natürlich alle Vertreter der Diebs-

zvnft. Gestohlen wurde an allen Ecken und

Enden.

Libau. Zur Beraubung und Tötung des

Postillons erfahren wir. daß die verhafteten Ver-

dächtigen für unschuldig befunden und ans der

Haft entlasiev worden find. Von den Mördern,
wie vom geraubten Gelde fehlt jede Spur.

Reval. Zum Vizegonverneur von Estland ist
an Stelle des zum Gouverneur von Jenisteißk er-

nannten Kammerjunkers G i e r s der Gehülfe des

Odeffaer StadthauptmannS Kammerjunker G i e r s

ernannt worden. (Reg.-Anz.)

Rcval. Zur Eröffnung der Domschule. Gestern
ist. den örtlichen Blättern der Direktor

ower. der Ritter- und Domschule vr. pbil
Franz Köhler nebst Frau Gemahlin in

Anlaß der bevorstehenden Eröffnung der Domfchule

aus einen kurzen Besuch der Stätte seiner 27jähr.
Wirksamkeit hier eingetroffen. Zahlr-iche ehemalige
Schüler und Freunde erwarteten gestern früh im

Hafen den „Wellamo". um den verehrten Gast beim

Betreten feiner einstigen zweiten Heimat zu bewill-

kommen.

Reval. Das Universalmi HH wirkt nicht

Die vor kurzem sür eine chemische Fabrik in

Rendsburg (Schleswig-Holstein) engagierten
Revaler Arbeiter haben, wie der ~Päe«

waleht" erfährt, dos „deutsche Weißbrot" recht
schwarz gesunden und schon am zweiten Tage
nach ihrer Ankunst einen Streik inszeniert; da

dieses bei uns so beliebte Unioersalmtttel fich jedoch
„im fremden Klima" a!S wenig wirksam erwies, so
wurde die Arbeit am nächsten Tage wieder aufge-
nommen. wobei 4 Mann in eine andere Fabrik über-

gingen. „Ja. das frimde Brot ist eben nicht immer

so schmackhaft, wie man's glaubt," bemerkt hierzu
das estnische Blatt.

Finnland. Propaganda «nter den Soldaten.

In Helfingsors werden, dem „Rev. Beob." zufolge,

auf den Straßen Proklamationen an Soldaten von

Frauenzimmern gereicht. In zwei solchen Füllen

schritten Gendarmen ein und verlangten die Ver-

ha tung der DiStribuentinnen. Die Blütter (welche

Blütter?) find darüber ungehalten, daß die Gendar-

men fich in solche Sachen einmischen. (?)
— Sin Waffendiebstahl, diesmal in Wiborg. ist

wiederum verübt worden. Aus der Eilgutexpedition
der dortigen Eisenbahnfiation wurden in der Nacht
auf den letzten Dienstag zwei Kisten mit im

ganzen 68 M a u f e r p i st o l e n (!) durch Diebes-

Hand entwendet.

Petersburg. Ein halbvrrgcsteuer Mann ist
dieser Tage in Eggenberg in der Schweiz gestorben:
Sergius Tatischtschew. ehemals Finanz-
agent Rußlands in London. Er galt als ein

ungemein begabter Mann, als der hervorragendste
jener Wirtschaftspolitiker. mit denen Grai Witte

zum Vorteil der russischen Handelspolitik zu operieren
und die Handelsabkommen mit dem Auslande vorzu-
bereiten wußte. Eergei Tatitschew war aber daneben

auch ein glänzender Journalist, der unentwegt als

Feind des Dreibundes zu wirken

gesucht nnd so manchem verantwortlichen Ministe,

genug zu schaffen gemacht hat. Die .N a t. Z t g/
schreibt zu diesem Kapitel:

Seine Beziehungen zu Lombard Street brachten
ihn auch mit den Narings in Verbindung, und

zeitweilig war er im Privatbureau Lord Revel-
stoteS. des Seniorchess der Weltfirma, ein gern

gesehener Gast. Tie Barmgs aber, die unter den
verschiedenen Titeln als Baron Revelstoie. Lord
Cramer. Lord Ashburton und Carl of Northbrook,
zum Teil an verantwortlicher Stelle, stets einen
gewaltigen Einfluß geübt haben, waren deutsch,
feindlichen Intrigen immer sehr zugänglich. Tie

Fädeu der seltsamen gegen den Dreibund gerich-
teten Allianz, als deren Träger der Franzose Andrö

Chöradame, der Tscheche Kramartsch. der Ungar
Gabriel Ugron. der russische General Kowalow und

mehrere andere eine etwas groteske Berühmtheit
n langt haben, liefen vielfach bei den BarmgS
zusammen. Ein eifriger Forderer dieser Allianz
war Sergei Tatischtschew. der auch gute Freund-
schast mit dem Londoner Korrespondenten der .Now.
Wr." Herrn Wesselitzkh hielt und sogar den

russischen Botschafter am Hose von St. James
zeitweilig vermochte, bei dem aus Deutschland aus-

gewiesenen gewandten Agitator zu verkehren, der

neuerdings fich gern wieder an Deutschland heran-
machen möchte.

Tatischtschew war ein bureaukratischer Streber,
aber ein sehr geschickter Mann. Er war 1864 in
die afiatischc Abteilung deS russischen aus-

wärtigen Amtes eingetreten, hatte den Orient-

seldzug 1877—78 als Freiwilliger mitgemacht
und war dann nach kurzer Tätigkeit unter

I g n a t j e w Mitarbeiter der Euworinschm
.Nowoje Wremja" geworden. Die Beziehungen zu
Zgnatjew hat Tatischtschew san Leben lang gepflegt;
jene kurze Amtszeit, die er im „inneren Dienst'
absolvierte, hat seinem Leben ein bestimmte« Ziel
zu geben vermocht. Er ging sortan auf in den
reaktionären und panflavistischen Bestrebungen, die
in Rußland in dem Grasen Jgnatjew einen ihrer
wirksamsten Förderer und glänzendsten Repräsen-
tonten besaßen. Tatischtschew wurde auch von

Jgnatjew empfohlen, als die Regierung beschlossen
hatte, eine offiziöse Geschichte Alexanders 11. und

Alexanders 111. schreiben zu lassen, und er hat fich
dieser Aufgabe als Tendenzhistoriker mit Geschick
entledigt. Die Neigungen Tatischtschews. Politik zu
machen, und seine große schriftstellerische Begabung
verwiesen ihn aus die Journalistik, zu der er auch
immer wieder zurückgekehrt ist. Nachdem er auf
dem Londoner Posten nicht mehr zu halten war,
trat er in das Preßbureau in Petersburg ein. und
hat auch dort noch nach besten Kräften gegen
Teutschland zu wirken versucht. Als der Plau auf-
tauchte, ein ruffisch-s offiziöses Blatt größten
Stiles zu schaffen, m dem der oppositionellen Preffe
auch mit Argumenten in geschickter Weise entgegen-
getreten werden sollte, wurde Tatischtschew als besten
voraussichtlicher Leiter genannt. Es ist nicht zu
diesem großgedachten journalistischen Unternehmen
gekommen: Tatischtschew ist nun darüber gestorben.
Bon der Allianz gegen den Dreibund ist es zurzeit
ziemlich ruhig geworden.

Petersburg. Auch ein Militärarzt. Ein

Paffagier des aus Jewe um 11 Uhr 30 Minuten

morgens in Petersburg eintreffenden Zuges der

Baltischen Bahn erzählt in der .Nowoje Wremja",
daß am 7. August in Kraffnoje Sselo. wo der Zug
nicht hält, ein Paffagier, ein Offizier deS

Petschorski-Regiments, aus dem Waggon hinaus-
fpraug, aber schwer verletzt liegen blieb. Der Zug
wurde angehalten. Ein Herr in der Uniform
eines Militärarztes wurde aufgefordert.
Hülfe zu leisten, antwortete aber nichts. Erst als
der anwesende Oberstleutnant N. F. Zelibejew ihn
auf seine Pflicht als Arzt und Kamerad des ver-

mundeten Offiziers aufmerksam machte, öffnete der

Militärarzt feinen Mond und rief: „Wie
unterstehen Sie sich, mir solche
Bemerkungen zu machen!" sprachs und

ging würdevoll, unter den indignierten Blicken deS

Publikums, die Hände in den Taschen aus und ab.
Ter verletzte Offizier wurde ohne sein Zutun fort-
gebracht.

PTA. Pkteröbnrg. Zur Verhaftung ehe-
maliger Tumadeputierten liegen folgende Meldungen
vor K a l w a r i a, 18. August. Der ehemalige
Abgeordnete der ReichSduma. W i t k o w ö k i, ist
vom Generalgouverneur aus dem Gefängnis b e •

freit worden. — Malo-Archangelsk,
18. August. Ter ehemalige Abgeordnete der Reichs-
duma, K u k a n o v. ist einer Gefängnis-
haft unterworfen worden.

РТА. Petersburg. 18. August. Tie Wünsche
deS KongreffeS der Rektoren der höheren Lehr-
anstalten. daß die Administration keine auf diese
Lehranstalten bezüglichen Maßnahmen ohne
Vereinbarung mit der Lehr-
o b r i g k e i t treffe, find vom Minister der

Volksaufklürung. der fie unterstützen wird, dem

Ministerrat unterbreitet worden.

PTA. Petersburg. Der MinisterprSfioea!
Etolypi» fiedelt, gemäß einer Allerhöchsten Auf-
forderung. Mit feiner Familie in das WinterpalaiS
über. Die Gerüchte an der Pariser Börse, deß
Stolhpin seinen Posten verlassen und Gras
Witte denselben wieder einnehmen werde, find
unbegründet.

РТА. Petersburg. Zur Chronik der revolu-
tionüreu Gewalttaten. Morde. Demonstrationen ?c.

liegen heute folgende Depeschen vor: Zunächst
eine Nock rieht. auS der erhellt, daß der Bankräuber
Belenzew Schule gemacht hat: Moskau
18. August. Tie politische Verbrechern Stab

mhkowa fprang während der Fahrt (wohin? d. R.)
durch das Fenster des Toilettenroumes aus

Zuge. Sie wurde von dem Konwoi eingeholt. —

In Petersburg ist eiu Agitator verhaket
worden, der unter den Soldaten des Preobrashenski-
Regiments illegale Aufrufe verteilte. Er erwieS

sich als der Kleinbürger Grusdew. Bei der Durch-
juchung seiner Wohnung wurde illegale Literatur
gesunden. — S a r a t o w, 18. August. Den

zweiten Tag streiken die Bücker. Die Stadt ist
ohne Brot. Ter Leiter des Ausstandes ist ver«

haftet worden. — S s a m a r a. 18. August.
(Offizielle Korrespondenz.) In Tcraatschi. Kreis
Nowousensk. Bewarf ein Haufe betrunkener Hooligans
während eines Brandes die Landpoliziften mit
Steinen und verletzte mehrere. Als der Haufe fich
weigerte dem Befehle auseinanderzugehen Folge zu

eröffnete die Wache ein Feuer aus Flinten.
Der Haufe zerstreute fich. Niemand ist zu Schaden
gekommen. Der Gouverneur hat eine Be-
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kanntmachung erlaffen, in der den Be-

wohnern VLViix der Drohung, von Waffen
Gebrauch zu machen, verboten wird, die Truppen zu
beleidigen. — Arda to w. 18. August. Im
Kreise brechen täglich Echadcnseuer aus. — £> 1 e L
18. August. Im Fabrikroyon des KreiseS BrjänSk
ist eine Gärung entstanden. Die Sozial-
demokraten organisieren die Sew a -

st opo le r Matrosen, die in den hiesigen
Arrestanten Abteilungen ihre Strafen abbüßen. Die

Matrosen begingen Exzesse. Die Administration
des Gefängniffes stellte die Ordnung wieder her. —

luso wf c, 18. August. In der siebzehnten
Linie wurde währeud einer HochuitSfeier am Abend

von unbekannter Hand eine Bombe geworfen, wobei

16 Personen darunter der Attentäter selbst ver-

wundet wurden. Radom hss I, 18. August.
Im Dorfe Stawki haben die Bauern Getreidescheune
des Gutsbesitzers Eublewski niedergebrannt. Man

nimmt an, caß die Brandstiftungen auS Roche
verübt wurden. — Jekaterinoflaw, 18.

August. Bewaffnete Übeltäter raubten einem

Sisenbahn-Artellschischik 5000 Rubel. Sie ver.

wundeten den den Artellschtschik begleitenden
Kosaken und nahmen ihm die Flinte ab.

PTA. Petersburg. Allerhöchste Gescheute. Für
die Mühen Lei der Wahrung der russischen Jnter

effen im Kriege mit Japan und sür die Pflege
unserer dort befindlichen verwundeten Krieger find
aus dem Kabinett Seiner Kaiserlichen Majestät
Allerhöchste Geschenke dem französischen Gesandten
in Tokio. Hnmand, seiner Tochter, der Gräfin
Ogouvard. dem französischen Konsul in Kobe, de

Lusty-Fossarin und dem amerikanischen Bürger
Powers übersandt worden.

РТА. Petersburg. (Amtlich). Der Ministerrat
hat in der Sitzung vom 17. August drei Borlagen
des Finanzministers der Durchsicht unterworfen und

approbiert. — Die iv der Vorlage deS

MrnisterS der Volksaufklärung angeregte
Frage über die Begründung zweier neuer

Katheder für praktische Theologie in

estnischer und lettischer Sprache der

theologischen Fakultät der Universität Dorpat ist als

der Entscheidung in gesetzgeberischer

Ordnung unterliegend anerkannt worden. Ein

Teil der auf der Tagesordnung stehenden Fragen
blieb der vorgerückten Zeit wegen unentschieden and

ist bis zur nächsten Sitzung des Ministerrats, die

auf den 18. August schgesetzt wurde, vertagt
worden. Eine eingehende Erörterung der zustande-
gekommenen Beschlüste wird morgen mitgeteilt
werden.

РТА. Petersburg. Dementi. Die Mittei-

lung der Informationsagentur, daß die in Peters-

aurg anwesenden ernannten Mitglieder deS Reichs-
rats in einer Privatversammlung beschlosten hätten,
die Regierung zu bitten, die Einberufung der

Duma zu beschleunigen. den außerordentlichen

Schutz und den Kriegszustand auszuheben, sowie

Maßregeln zum Schütze von Amtspersonen zutreffen,
ist falsch.

Moskau. Das Stadthaupt N. I. Gutschlov
sandte anläßlich der glücklichen Errettung des

Ministerpräsidenten P. A. Stol hp i n aus

drohender Gesahr ein in herzlichsten und tief-

gefühltesten Ausdrücken abgefaßtes Telegramm
an den Minister, das mit folgenden Worten

schließt: Möge Gott Sie schützen. Ihrer bedars
Rußland so dringend.

РТА. Moskau. Tie professionellen Verbände

beabsichtigen, zurzeit keinen Anteil am politischen

Leben zv nehmen und alle Kräfte der Entwickelung
der professionellen Jntereffen zu weihen.

РТА. Moskau. Eine russische Volkspartei
met dem Programm: Einheit Rußlands, srudliche
Erneuerung, nationale Politik und Lösuug der

Frage über die sremdstämmige Bevölkerung wird

gebildet. Iv der Judensrage teilt die Partei die

Ansichten der Zioni st e n und strebt einen

selbständigen hebräischen Staat außerhalb Rußlands
an. Die Partei plant, für diesen Zweck eine

Spendensammlung zu eröffnen.
РТА. Warschau. Zum stellv. temp. General-

gouverneur von Warschau und des Warschauer

KreiseS ist der Kommandeur des Petersburger

Regiments. General Becker, ernannt worden.

Ki w. Kaiser Wilhelm und die russischen

..Monarchisten". Wie die „Mosk. Wed." mitteilen,

hatte der Präses der Kiewer Filiale der „Monorchi-
(lrschen Partei", Wirkl. Staatsrat Jusesowicz, nachdem
er das Telegramm über den angeblich bevorstehenden

Smpfang des Grafen Witte in Wilhelmshöhe
gelesen, im Auftrage der Partei, dem Teutfchen
Kaiser folgendes unqualisizierbare Telegramm ge-

sandt: „Alle Fraktionen der russischen monarchisti-
scheu Partei in Kiew, der alten Stadt des hl.
Wladimir, halten es für ihre Pflicht, nach Kenntnis-

nähme von dem Telegramm, das über neue Beweise
monarchischer Aufmerksamkeit und Gnade berichtet,
die von Ew. Majestät, dem Grafen Witte erwiefen

worden. — Ihnen. Sire, daS Gefühl

tiefsten Kummers auszudrücken. Dem

russischen Herzen tut es weh zv sehen, daß ein so

glänzender Vertreter und das Haupt des sympathi-
scheu, Rußland befreundeten deutschen Voltes den

Gefühlen dis russischen Volkes (? d. Red.) so wenig
Rechnung trägt nnd durch seine hohe Beachtung und

Gnade den auszeichnet, den daS ganze russische
Land (! d. Red.) einstimmig sür den Urheber aller

Kalamitäten hält, die unser unglückliches Vaterland

betreffen, sowie für den HovptbegrÜnder der terrori-

stischen Bewegung. (? d. Red.) die von dem Anar-

chismuS und der Bosheit des jüdischen Volkes (!),
daS fich deS besonderen Schutzes des Grasen Witte

erfreut, genährt wird." Hieraus hat Kaiser
Wilhelm durch Staatssekretär Tschirschki erwidern

losten, daß das Telegramm der Atonorchifien aus
falschen Voraussetzungen beruhe, die von der tenden-

zibsen Preffe verbreitet würden.

Preßstimmen.

Russische Presse.

Er geht nicht. In dem letzten seiner „kleinen

Briese" konstatiert Herr Ssuworin die Tatsache,

daß die radikale Presse gleich nach dem Attentat aus

P. A. Stolypin. das „hartnäckige Gerücht" zu ver-

breiten begann, daß der Premier zurück-
t r e t e u w o l l c. Die linke Presse habe nämlich
ein sehr weiches Her», das bekanntlich auch auf der

linken Serie fitze, und da beschwöre sie den armen

Minister, der durch den Unfall mit feinen Kindern

doch tief erschüttert und arbeitsunfähig geworden

sein müsse, zu gehen. Danken Sie Gott, daß Sie

am Leben geblieben find, aber gehen Sie! — so
hört man es aus diesen Rücktrittsnachrichten heraus-
klingen. — Man hat Sie nicht getötet, aber machen
Sie, als ob man Sie getötet hätte! Damit werden

Sie der terroristischen Partei uud allen denen, die

selbst keine Bomben in die Hand nehmen, weil ihnen
ihr Leben zu lieb ist. die aber von ganzer Seele

wünschen, daß die Regierung einen tüchtigen Schreck
kriege und auseinanderliefe, den größten Gefallen
tun! Wir werden Ihnen dann prächtige Artikel

widmen. Wir werden fagen: Stolypin ist ge-
gangen. Er war kein schlechter Mensch, und auch,
als Minister berechtigte er zu einigen Hoffnungen
aber das entsetzliche Ereignis ic. гс. hat ihm die

Augen darüber geöffnet, daß man ohne die Volks-

Vertreter nichts ausrichten könne ?c. So oder doch
ähnlich wäre es gekommen, wenn Stolypin ihnen
den Gesallen getan hätte. Aber er wird vermutlich
nicht gehen and zwar aus demselben Grunde, der

ihn zum Rücktritt bewegen sollte. Aus seinem
Posten sterben ist ein schöner Tod in Zeiten des

Kampfes. Aber noch schöner ist es. auf feiuem
Posten lebeu und weiter kämpfen. Wer feiere ist.
mag gehen, wer fich unfähig fühlt, dem Vaterlande

zu dienen, mag feinen Platz anderen abtreten.

Wer aber die Kraft und die Fähigkeit in fich
fühlt, weiterzukämpfen, fich mit Hintansetzung
alles Persönlichen, dem Dienst für das Vaterland,
für die wahre Freiheit, die wahre Sel stverwoltung.
zu widmen, der wird — und das ist auch eine

Nachfolge Christi — bleiben. So weit Herr
Ssuworin.

Wie wenig der Minister daran denkt, zu gehen,
erhellt schon auS dem Zirkulär an die Gouverneure,
denen er empfiehlt, sich durch den Terror nicht
einschüchtern zu lasten und unentwegt auszuharren.

Ausland
Sozialismus i n Australien.

XX. London. 25. August.
In keinem Lande der Welt find bislang so

schwer wiegende sozialistische Maß-
nahmen durch Parlamentsbeschluß eingeführt
wie in Australien. Und doch ist die Arbeiterpartei
nicht einmal in der Mehrheit — noch nicht. Die

beiden Hauptparteien waren bislang die Frei-
Händler unter Reib und die Schutzzollner
unter Dcakin. d e fich in unnachgiebigster Weise
befehden. Daneben kamen erst 1900, nach dem sür
fie so ungünstigen Verlauf des großen Seefahrer-
ausstandes die Arbeiter als Partei ins Feld. Auch
da bildeten die Sozialisten zunächst nur eine unbe-

deutende MinderheU innerhalb der Partei, die fich
anfangs an die liberalen Freihändler anlehnte, bald

aber fich ihrer Macht bewußt wurde und mehr und

mehr nach dem sozialistischen Flügel hinüberneigte.
Da keine der beiden anderen Parteien in den letzten
Jahren eine absolute Mehrheit erlangte, standen die

Arbeiter Ausschlag gebend dazwischen und hielten fich
nun mehr auf der schutzzöllnerischen Seite, wofür
Deakin ihnen die wesentlichsten Zugeständnisse machte.
Und wie im FoderationS-Porlament, so gelangten fie
auch bald in den lokalen Gesetzesversammlungen der

einzelnen Kolonien zu einer Machtstellung.
Ihre Taktik ging nun zunächst darauf aus. die

Stellung der Arbeiterverbünde denjenigen Arbeitern

gegenüber zu krüftigen, die steh von diesen Ver-

einigungen bis dahiu sem gehalten. So wurde in

Neu Süd-Wales ein Gesetz gegeben, wonach
Arbeitgeber gezwungen sind

lediglich Verbandszugehürige zu

beschäftigen, so lange solche sür die Arbeit

fich anbieten. In Viktoria und Süd-Australien
gibt es besondere Lohnbehürden, die allein

die Arbeitsstunden, sowie die Löhne sestsetzen. Ein

Arbeitgeber der weniger gibt, ein Arbeiter der

weniger annimmt als den sestgesetzten Lohn, macht
fich einer Gesetzesübertretung schuldig. Von derselben

Behörde werden auch besondere Feiertage offiziell
festgestellt. Unter solchen Umstünden find denn

die in Europa angewandten Kampfesmittel zur

Verfechtung von Arbetterinteresten wohl überflüssig
geworden. Ausstünde gelten für „ebenso veraltet

und wirkungslos wie Pfeil und Bogen auf einem

modernen Schlachtfeld fich erweisen würden." Wozu

find Parlamente denn da! — Und wenn die bis-

herigen Gesetze auch in Australien noch kein soziales
Paradies geschaffen, nun so gibt es eben noch nicht
genug Gesetze. Das Parlament kann alles. So

denken wenigstens diese Arbeiter. Und nachdem fie
zuvor nun ihre eigne Stellung glauben hinreichend

gefestigt zu haben, hoffen fie bei den E n d e des

Jahres stattfindenden Wahlen die

Zahl ihrer Parlamentsv.rtreter noch wesentlich zu
vermehren und fie werden dann direkt aus ihr
Hauptziel zusteuern: die Verstaatlichung
aller Industrien. Doch gehen fie auch

hier wieder vorfichtig zu Werke. indem fie

zunächst nur aus solche Industriezweige ihr
Augenmerk richten. denen fich in der einen

oder anderen Weise der Charakter eines Wünschens-
werten Monopols beilegen läßt. Dahin rechnen fie

zunächst die Zucker- und Tabotsindvstrie. sowie die

Schiffahrt, und darnach auch Bank- und Berfiche-

rungswesen. Alle diese Tinge haben aber d. eh
kaum etwas von der Natur von Eisenbohnen,

Straßenbahnen. Wafferleitung u. dgl., die eine ein-

heitliche staatliche oder städtische Verwaltung er-

heischen, an fich. Es ist leicht ersichtlich — und in

der Presse und den öffentlichen Reden dieser Staats-

reformer auch offen genug zum Ausdruck gebrocht
— daß .das wünschenswerte Monopol" nur insofern

wünschenswert erscheinen kann, als die Sozialisten

auf diese Weise an den setten Bisten des nationalen

LebenS auch ihrerseits glauben „knabbern" zu
können. Wie wird aber cie Wohlfahrt des Staates

dabei gedeihen? Wohin wird alles das führen? —

Schon ist ein nklecklicher Teil des Kapitals aus

dem Lande gezogen und zwar sowohl von seilen be-

I güterter Australier selbst, als auch von Ausläudern.
Und das wird natürlich mehr und mehr geschehen,
je mehr das persönliche Befitztum im Lande ge-
fährdet wird. Tann ist ein großer Krach doch
wohl unausbleiblich. Und dann? — .Dann wird
ein anderes Gemeinwesen aus Grund einer neuen

Weltordnung dort erstehen" — oder auch nicht.
Einstweilen haben die Sozialisten aber

noch keineswegs eine Majorität
der Wähler aus ihrer Seite. Und fie würden

fie auch so leicht nicht erlangen, wenn die anderen

beiden Parteien fich entschließen könnten, ihre alte

Fehde, zeitweilig wenigstens, ruhen zu lasten. Aber

die Kluft zwischen Freihandel und Schutzzoll ist
außerordentlich tief in Australien. Beide Parteien

führen „unwiderlegbare" Argumente für ihre Politik
ins Feld. So weist Viktoria mit besonderem

Stolz darauf hin. was für großartige
Industrien die Kolonie unter dem Säutz
eineS hohen Tarifs hat ins Leben rufen
können; während Sydney unter Reids Frei-
Handels - Politik der Knoten-

Punkt des Handels für ganz
Australien geworden ist. so daß viele Ge-

schäftshäufer selbst in Melbourne ihr Hanpt-
Bureau nach Sydney verlegt haben, die Vorteile

eines Freihafens zu erlangen. Jndeffen wer nun

auch das größere Recht auf feiner Seite haben
mag, die fiskalen Unterschiede find doch von ver-

hältnismäßig geringem Belang im Vergleich zu
dem. was der dritten Partei gegenüber aus dem

Spiele steht, deren Mitglieder in fiskalen Tingen
an keine bestimmte Politik gebunden find. Und so
hofft man noch immer auf einen Vergleich zwischen
Read und Deakin. noch ehe die nächsten Wahlen
herannahen. Freilich, auch damit würe noch
keineswegs alle Gesahr gehoben, sondern vielleickt

nur sür den Augenblick abgewandt. Wenn die

Sozialisten einigermaßen in dem Grade an Zahl
zunehmen, wie fie in den letzten Jahren getan und

wie fie vollends aus Grund'der schon bestehenden
Gesetze wohl erwarten können, so ist — jedenfalls
über kurz oder lang — das ganze Land — ein

ganzer Kontinent — der unbegrenzte Spiel-
räum sür fragwürdige sozialistische
E x p e r i m e n t c.

Deutsches Reich.
Berlin. Der Kaiser nnd Prinzregent Luit-

pold auS Anlaß des Stapellaufs des Kreuzers
..Nürnberg". Auf das ans Anlaß der Taufe und
deS Stapellaufs des Kreuzers ..Nürnberg" von den

Vertretern der Stadt Nürnberg obgefandte Hul-
digungStelegromm antwortete der Kaiser:

Den Vertretern der Stadt Nürnberg sage Ich
Meinen aufrichtigen Dank für den Mir Übersandten
Gruß. Mit großer Freude habe Ich dem Kreuzer,
der heute glücklich von Stapel lies, den Namen der

altehrwürdigen Reichsstadt Nürnberg verliehen, und

Meine Marine wird stolz darauf sein, ein Schiff in

ihrer Mitte zu haben, das diesen Namen führt, der

in fo enger Verbindung mit Meinem Hause steht,
und den Ich mit hoher Befriedigung zu den

Meinen zähle. Unvergeffen ist Mir der herrliche
Festtag mit seiner erhebenden Stimmung im vorigen
Jahre in Nürnbergs Mauern.

Wilhelm I. R.

Prinzregent Luitpold beantwortete das an ihn
gerichtete Huldigungstelegramm wie folgt:

Mit aufrichtiger Genugtuung habe ich die an-

läßlich der Taufe und des Stopellaufes des

Kreuzers „Nürnberg" in treuanhänglicher Gesinnung
mir dargebrachte Huldigung entgegengenommen.
Meinen wärmsten Donk hierfür begleitet der Aus-

druck herzlicher Freude über die der Stadt Nürn-

berg durch die Namengebung gewordene Ehrung.
Möge dem schönen Schiffe eine glückliche und rühm-
volle Zukunft beschieden sein.

— Zur Verhaftung der rusfischen Revolutionäre

in Hamburg liegen Nachrichten von Belang, nicht
vor. Man vermutet nur, wie die „Hamb. Nachr."
berichten, daß ein Teil der verdächtigen Sendungen,
wie es ja auch in Lübeck nachgewiesen worden

ist, auf dem Seewege nach Finnland gebracht,
ein anderer Teil mit der Post in kleinen Mengen
nach der Grenze geschickt und von dort ein-

geschmuggelt worden sei. Es wurden Briese ge-

funden, die in den verschiedensten Sprachen,

russisch, polnisch, lettisch und finnisch abgefaßt
waren.

Berlin. Der Evangelische Bund hält seine
19. Generalversammlung sür ganz Teutschland und

Österreich-Ungarn vom 7. bis 11. Oktober in

Graudenz ab. Der Zentralvorflond erläßt

gemeinsam mit den Vorständen des Westpreußischen

HauptvneinS und des Graudenzer Zweigvereins

sowie mit dem großen Festausschuß einen Ausruf,
in dem es heißt:

„Der Evangelische Bund hält in diesem Jahre
seine erste Generalversammlung in der Ostmark.
Große geschichtliche Erinnerungen werden hier
lebendig. Hier im Osten fiedelten einst die Goten,
hier pflanzte der deutsche Ritterorden das Kreuz
aus, hier saud Luthers frühzeitig

gute Stätte, hier stand die Wiege des preußischen
Königtums, hier vollbrachte Friedrich der Große in

den aus dreihundertjähriger polnischer Wirtschast
und Knechtschaft desreiten Landen ein erfolgreiches
Kulturwerk. Und Graudenz hat in all diese« ge-

schichtlichen Entwicklungen sein T e u t s eh t u m

und seiu evangelisches Gemeinde-

leben treu bewahrt Gerade in diesem
Jahre, da das Jabrbvtdertaedöchtnis der Er-

niedrigung Teutschlands und Preußens zu ernster

Mahnurg wird, kehrt man gern in Graudenz ein,

desten Festung von eintM tapseren Kovmandant,v

ihrem Könioe vnbezwungen erhalten blieb.

In dieser Feste lebte etwas von dem

Geist, der den Frühlinge stürm der Befreiungs-
kriege und die Wiedngeburt des Vaterlandes uns

schenkte. So möchten auch wir vom Evangelischen
Bunde in ernsten Togen, da man von einer Ernie-

drigvng des Protestantismus im Mutterland? der

Reformation redet, den Geist der Erneuerung in

Graudenz spüren und wecken. Wir rufen auf zur

topfnen Ueberwindung lähmender Gleickgültigkeit,
zur ernsten Besinnung auf die gottgeschenkten Güter

evangelischen Christentums, zur befonnenen Abwehr
der drohenden feindlichen Gewalten, zur erfrischenden

Betätigung in hülfreichem Gemeinfirm. Wir rufen

auf zur Entfaltung und Vertiesung edangelifchen
Geisteslebens, damit die Zuverficht uns neu erfülle:
das Befrnungewerk der deutschen Reformation, un-

seres Volkes Ruhm in der Vergangenheit uud seine

Hoffnung sür die Zukunft, ist auch die Ouelle fei-
ner Kraft in der arbeitsreichen Gegenwart ....
So entfalten wir die Bundesfahne in der Ostmark
im Vertrauen auf Gott und un'ere gute Sache
unter der Losung, die jüngst der Vorfitzende des

Teutschen Evangelischen Klrchenouefäustes uns ge-

geben: „Tos Bewußtsein, unveräußerliche große ge-

meinsame Güter zu befitzen, und die Erkenntnis, daß
große gemeinsame Jnterefseu und Ausgaben uns zu-
sammerhalten, knüpft treulich das Einheitsbond um

alle evangelischen Teutschen, das wir halten und
festigen wollen in evangelischer Treue, evangelischer
Wachsamkeit und evangelischem Gemeinfirm."

Berlin. Ter Schulstreik in der Provinz Posen
nimmt wieder größnen Umsang an. Ter „Dzieunik
poznanSki" erhalt hierzu eine größere Anzahl Zu-
schristen, aus denen solgendes zu ersehen ist:

Die erste Zuschrift stanmt auS Jarzombkowo
nnd berichtet, daß auch in dieser Ortschaft die Ob-
struktion der Schulkinder gegen den deutschen
Religionsunterricht eingesetzt hat. in-

dem fich diese weigern, das Vaterunser in der

devtscUn Sprache nachzubeten. Diese Opposition

habe erst einyes.tzt. nocbdem alle Vorstellungen der

Eltern und Erziehung? Pflichtigen um Beseitigung

des deutschen Unterrichts abschlüg'g besckieden worden

seien. Wie energisch die Obstruktion geführt werde,

beweise der Fall, daß der Schulknabe Pawpuck. als

der Lehrer die Kinder das deutsche Vaterunser beten

hieß, diesem die Antwort gab: .Wir sollen unter

allen Umstünden unser polnisches Vater-

unser retten." Trotz des Protestes des

Lehrers Hobe der Knabe mit lauter Stimme das

polnische Vaterunser bis zu Ende gebetet und die

übrigen Kinder Hütten es ihm nochgebetet. Dieses

Eäauspiel habe fich nicht weniger als dreimal

wiederholt. Es sei dann der erste Lehrer hinzuc-eholt
worden, der den Rädelsführer energisch ins Gebet

genommen Hobe. Ter Kncbe erklürte. selbst vor

Schlügen fürchte er sich nicht, totschlagen
könne ihn der Lehrer doch nicht. Tatsächlich Hütten
beide Lehrer den Knaben Über einen Stuhl oeleot

und ihm gemiinsltastlich gehörig das Fell gegerbt
Buch hierbei hat der Knabe den Lehrern zucerufen:
„Haut, so viel Ihr wollt, zum Deutschtum zwingt
Ihr mich doch nicht." — Tie Einwohner von

Zhdowo haben sich am vergangenen M'ttwcck

telegraphisch an den Regierungsprüfidente». t l

Bromberg gewaudt und diesen gebeien, diS

zur Entscheidung aus das erzbisäöft>lt>e Ge-

such dte verlüngien Arrefisttafen zu sistinen
Tarausknn erschien Regierungerot Folz aus Gnesen
und ließ den Bittfitller KNmczak eine Vnsüvung
unterschreiben, in der bescheinigt wird, dvß sein
telegrcphisches Gesuch ablehnend beschiedrn
sei. Dieser Bescheid ist ihm nur vorgelesen, nicht

aber auSgehöndigt worden. Hierbei hoben die

Eltern derj nigen Kinder, die sich in der Obs uktion

befinden, die Erklürung abgegeben, daß fie von

ihrer Forderung der Wieden-

einsührung des polnischen ReU*

gionsunterrichts unter keinen

Umständen zurücktreten werden.

— Nach den weiteren Zuschriften find die Binder

in nachfolgenden Ortschaften in die Obstruktion
getreten: Szczhitnikow. Kielczewo. Mierzrwie und

Labischin. In letzterem Orte haben die Eltern eine

von 300 Personen besuchte Versamnlung abgehalten,
in der eine entsprechende Eingabe an den Erzbischos
Stabllwski beschloßen wurde. Ebenso cnck

eine solche an den preußischen Kultus-

minister.
Man wird im Auge behalten müsten, daß der

Bericht aus polnischer Feder, mithin aus

einem Parteilager stammt. Ter Kern der

Frage dürfte aber wohl unbezweiselbar sein.
Ohne uns in schiefe Vergleiche Mischen Polen in

Preußen und Teutfche iv Rußland einzulassen,
müsten wir doch erklären, daß c erade aus nationalen

Gründen und weil wir das Teutfchtum in Ehren

kalten, die drakonische Schulpolitik in Posen vom

Übel und eine Ungerechtigkeit ist.

tfierreich-Ungarn.
Die sogenannte „Tschechifieruug Wiens". Wir

erleben eS alle paar Monate einmal, daß in der

Preste und Literatur ein Klageruf über die „Tschechi-
fierung Wiens- erklingt. Meist ist ein Blick auf
die Unzohl tschechischer Nomen in den Wiener

Standeeomtelisten, im Wiener Adreßbuch oder auf
den Firmenschildern des Wiener Stodi bezirke
Favoriten der Anlaß zu solchen pesfiuistiichen
Äußerungen. Doch wird ein statistischer Noctweiö

dafür, daß die Trüger diefer fremden Namen wirk-

lich noch Tschechen find, nie erbracht und ließe sied

auch beim besten Willen nicht beschaffen Im

Gegenteil, das im vorigen lahte erschienene große
Werk dcc Prcger Stonstiktre Prof. Rauä. bcrg
über den „Nationalen Besitzstand iv Böhuun" Hot
den unzweifelhaften Nachweis ge-

liefert, daß dos T s eh e eh e n t u m in Wien

ununterbrochen die größten Verluste er-

leidet. Fast ein Viertel der Wiener Be-

völkerung des Jahres 1900 stammt allerdings aus

Böhmen und Mähren. 411,037 von 1,674,957
Seelen. Und wieder 304 563 von ihnen, also Über

18 Prozent oller Wiener Einwohner, stammen auö

Bezirken mit tschechiscker Umgangssprache. Ter

Zuzug aus den tschechisuen Gebieten Böhmens und

Mührens nach der Hauptstadt ist viel grüßn ge-

Wesen als der aus den deutschen Teilen jener Krön-

lünder. Auch die aus den Gebieten m.t

deutscher Mehrheit in Wien Eingewanderten
waren vielfach slawischer Herkunft. Und

dennoch bekannten sich 1900 von jenen 411.(37

böhmischen und mührifchen Landeektndeui m

Wi n nur 78,455 zur tschechischen, dagegen
325,359 zur deutschen Umgangssprache! Und

wenn man die Einwanderer aus den überwiegend

tschechischen Bezirken besonders betrachtet, so er-

klürten fich von diesen nicht weniger als 74.2 Prozent
für Angehörige der deutschen Sprachgemeinschaft
und nur 25.8 Prozent hielten noch an der

tschechischen Umgangssprache fest!
Was bedeuten diese Zahlen? Sie zeigen d i e

ungeheure AssimilationSkrast der

deutschen Großstadt auf die

fremdsprachigen Minoritäten, die

von Jahr zu Jahr in fie eindringen. Sie zeigku,
daß jene geringen Erfolge, dte die tschechische

Agitation hier und da an den sprachlichen Grenzen
über die Teutschen errang, weit mehr als wett-

gemacht werden durch die gewaltigen
Verluste des Tschechentamsin den

deutschen Industriestädten. Tenn

dasselbe, was von der ursprünglich tschechischen
Arbeiterschaft Wiens gilt, läßt fich an der Hand
der Rauchbergschrn Zahlen auch für dte deutschen
Jndustriebezirke Nordhöhmens nackwetsen. In ollen

diesen Städten wachsen Zehntausend« von Kindern

tschechischer Eltern als Mitglieder der deutschen
Sprochgemei schast auf und so wenig wir es den

Tschechen verargen wollen, daß fie durch tschechische
Schule und Predigt von diesen städtischen Minder-

heiten noch zu retten versuchen, was irgnu zu
retten ist, so wenig zweifeln wir. daß die teutsche
Sprache in den Städten Österreichs ihu Ausser gungs-
kraft auch ferner bewähren wird und daß Wien

trotz alleS tschechischen Zuzuges und trotz Zehn-
taufender von tschechischen Familiennamen auch in

Zukunft so gut deutsch bleiben wird wie nur je
vorher.

England.

Großbritanniens Achilleöserse. Im Hinblick
aus die königliche Prümüerurg einer Broschüre über
„die Jnvafion von 1910", von der wir gestnn
berichten tonnten, erscheint solgende Betrachtung der
..Kreuz Ztg." von Jntereste:

.In einer seltsam unbehaglichen Lage befindet

sich England. Es umschließt dos reichste Volk, es

hat die stärkste Flotte, es ist die größte Weltmacht
und steht dabei so sehr in Abhängigkeit
vomAuslande wie kein anderes Staats-

Wesen. Noch den amtlichen Ermittelungen find die

Wc i zenzusuhre n nach England

zwar dortresstich geregelt; fie kommen von Juli bis

Oktober aus Nordamerika und Rußland, im

November ans Kanada, im Januar von der Küste
deS Stillen Meeres, im Februar und März auS

Argentinien, im April aus Australien, im Mai und

Juni aus Indien. Aber durchschnittlich lagerten in

England Weizenvorrüte nur sür einen

Bedars von sieben Wochen. Weizen

'st das Heuptnahrunoc mittel der Ergländer. Mit

Butter. Eiern und Käse find fie nur aus vier biS

süns Wochen versorgt. Nur in bezog aus Fleisch
boben fie noch eine nennenswerte eigene Erzeugung.

Noch weit bedrohlicher als die Möglichkeit einer

sremden Jnvofion erscheint den Engländern die

Gesahr einer Störung oder Er-

schwervng der vnentbeh r l i eh e u

L ebensmittelzn fuhren bei Auöbrnch
eines Krieges. Im Falle einer wirksamen seind-

l'chen Blockade könnte England innerhalb sieben
Dielen ausgehungert werden. Diese äußerste

Eventualität mag ganz oußer Betracht bleiben. ES

genüg! schon eine empfindliche Beunruhi-

guug der Lebenemitielzr.fuhren durch feindliche
t° chiffe. um Handel und Spekulation zu

schrillen und Tenerunos- und Pantpreife hervor-
z: rufen Schirr unübersehbar wären die sozialen
Zrinev. in die sich England gestürzt sähe, wenn

die vielen Millionen seiner Industriearbeiter, was

fie zum Leben brauchen, nicht mehr zu billigen

Preisen oder nicht in genügender Menge erhalten

können. Tie Zoll der reichen Leute ist auch in

England verhältnismäßig nicht groß. Millionen

leben von der Hand in den Mund. Noch den

Berechnungen des Kapitäns Murroh würden in

Enolond mindestens 5 Millionen Arbeiter keine

Steigerung der Lebensmittelpreise um das Toppelte

ertragen lönnen und noch kurzer Teuerung 20

Millionen Menschen der öffentlichen Armenpflege zur

Lost fallen.
Schon seit Jahren haben die Engländer diese

Gefahr ins Auge yesoßt und Allrehrmaßreoeln er-

örtert. Die vorgeschlagene Errichtung staatlicher
mit Refervcvorrüten sür ein J?hr

fand nicht den Beisoll der leitenden Kreise. Wer

die Möglichkeit einer Hungersnot in Betrocht ziehe,
so wurde gelogt, müste auch die Möglichkeit ein«

Niederloge der Flotte anerkennen. Sei d e Flotte
c.bcr eefchlogen, so käme es nicht ceua:

,c

вп, по

Kornmagozine vorhanden seien oder nickt. Bor

allem müste man die Oberherrschaft zur See auf-
recht erhalten und darauf bedockt sein, jeder

möglichen Kombination anderer Mächte zu be-

gegnen.

Nicht zuletzt zur Sicherung seiner Volkse nührung
hat England seine Flo'te so avßerordenil'ch derfiärlt
und die Ausgaben dafür von 290 Mill. Mark in

1893 auf 681 Mill. Mark in 1905 gesteigert.
Ter inzwischen nvhezu turckgeführte Go.'onte. die

Flotte so stark zu machen, daß fie es mit jeder
möglichen Kombination anderer Mächte aufmhwen
kann, ist weniger aus politische Erwägungen, londern
in der Houpiscche auf die G e s a h r d u n g d e r

Volksem ü h ru n g bei Ausbruch
eines Krieges durch eine Blockace feindlicher
Flotten zurückzuführen.

So rächt fich die nie wieder gut Liii machende
Vernachlässigung der'Landwirt-
scha s t. Mit außerordentlichen Auegaben für die
Flotte muß dieser Fehler gebüßt werden. Und
immer größere Opfer w»rden nötig sein. Denn die

englische Getreideproduktion macht unaufhaltsam
weitere Rückschritte. Andererseits erstarken die
anderen Mächte von Seegeltung. vermehren ihre
Flotten und nötigen die Engländer zu noch er-

höhtenn Auswendungen. so lange fie zur Sicherung
ihrer Volkkernohrurg an dem Gcdai ken festhalten,
daß ihre Flotte übernächtig gervg bleibe, um jeder -
möglichen Kombination anderer Mächte die Spitze
zu bieten.

Sollte England früher oder fpäter in einen
europäischen Krieg verwickelt werden, so wird es

gleichwohl und zwar mehr als ein anderes Land
unter den Folgen der Bernochlüffigung seiner Land-
Wirtschaft zu leiden haben. Rascher als anderwärts
werden in England d-.e Getreidepreife steigen infolge
der größeren Unsicherheit zur See. der erhöhten
Fiacht- und Versicherungskosten für die Kornschiffe.
Schon ein Ausbleiben der russischen
Zusuh r e n

.
die im Jahre 190 b über

25 Prozent der englischen Weizeneinsuhr ausmachten,
würde empfindliche Preiserhöhungen auf dem engli-
scheu Markt hervorrufen.

Zu Anfang des 18. Jahrhunderts rühmte ein
englischer Schriftsteller eine große Überlegenheit
feines Vaterlandes gegenüber den Niederlanden, die
damals ibre Oberfeeherrschaft verloren hatten.
Englands Überlegenheit bestand seiner Anfickt nach
in dem Vermögen, alle sür dos Leben notwendigen
Tinge hervorzubringen. Diese Überlegen-
heit hat England anwiederbring-
lich verloren.

Lokales.

Erfreuliche Zahle«.
Die Zahl der Mitglieder deS Deutschen

Vereins der Ortsgruppe Riga hat gestern 4
bereits viertausend überschritten, in gerade
vierzehn Tagen find der Ortsgruppe neue tausend
Mitglieder beigetreten, eine Tatsache, die besser aIS

lange Artikel sür die innere Werbekraft deS Deut-

schen Vereins redet. So können wir hosten, zu
Beginn des September Ш fünfte Tausend zu
erreichen!

Tasselbe über alles Erwarten günstige Resultat»,
hoben die Schulmeldungen ergeben: start

60 Schüler, die der Voranschlag für die Albert-

schule angenommen hatte, haben sich über

140 gemeldet." statt 100. die für die Elementar-

schule in Ausficht genommen waren, etwa 250,

welchen nun die Herders eh al e Pflege und

deutsche Bildung vermitteln wird. Der Andrang

ist so groß, daß erst zu Weihnachten wieder neue

Meldungen werden berücksichtigt werden können.

JedensallS Veweffen die Ziffern, wie wahr jeneS
Wort eines deutschen Arbeiters war, der bei der

Anmeldung seines Sohnes sagte: „H еx t
,

Sie

ahnen ja gar nicht. wie groß
der Durst nach deutschen Schu-
lev bei uns ist!"

Ъс* 19. August 1906+
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Gibt eS angesichts besten noch Deutsche, die dIM

Berein fernbleiben werdend Wir antworten Mtt

einem zuversichtlichen Nein!

Zur Eröffnung von Schule« mit betn

Unterricht in de« vTts^prachen. Wie wir

boren, ln vlsyer in ver яптаиищ oes Lehrbezirks
kein einziges Gesuch um Genehmigung einer Schule
mit lettischer Unterrichtssprache eingelausen.
Über estnische Schulen find Gesuche auS Dorpat
und Pernau eingelaufen. Um die Eröffnung von

deutschen Schulen kommen dagegen aus allen Ort-

fchaften des Landes zahlreiche Gesuche, die vom

Kurator anstandslos bewilligt werden.

Zur Sröffnuug uuser-s StadttheaterS.

Sonntag, den 20. August, öffnet uufer Musen-

tempel wieder seine Tore. Zu den bewahrten alten

Kräften ftnv neue getreten, unser arbe,tssreudiger
und kunstfinniger Direktor hat dos Revertone Mlt

Geschmack zusammengestellt, kurz, alles verheißt
eine vortreffliche Eaison. Der Verwattungsrat ist

serner den vielfach verlantvorten Wünschen auf

Ermäßigung der Preise entgegengekommen und hat

sogenannte v-erte Preise eingeführt, um auch

weniger bemittelten Personen den Besuch des

Theaters zu ermöglichen. An dem Publikum
wird es jetzt sein zu beweisen, daß die Herabsetzung
der Preise auch einen gesteigerten Besuch des

Theaters zur Folge haben wird.

Unser Stadttheater eröffnet seine Saison in

ernster, schwerer Zeit. Handel und Wandel liegen
danieder und eine tiefe Depression hat weite Kreise
ersaßt. Da gilt es denn unser Interesse unserem
deut chen Theater in besonderem Maße zuzuwenden
und durch lebhaften Besuch des Theaters diesem
seine hohe Ausgabe, deutsche Kunst

zu pslegen und zu verbreiten, zu
ermöglichen. Wir richten an die deutschen Kreiie

in Stadt und Land die Bitte, der vornehmsten

deutschen Kunftstätte in den baltischen Landen ihre
Sympathien durch regen Besuch zum Ausdruck zu
bringen.

Stadttheater. Den Eröffnungsvorstellungen
am Sonntag .Lehengrin" und Montag .Othello"
schließt fich am Diensteg eine Aufführung der seit
4 Jahren hier nicht gegebenen .Evangelimann" von

Kienzl an. Die Oper, welche in dieser Spielzeit
zum ersten Mal unter dem Originaltitel gegeben
wird, ist vom Regiffeur Heinrich Pezoldt inszeniert.
Die musikalische Leitung hat unser erster Kapell-
meister Karl Ohnesorg. Da Herrn Fritz Remond
ein vorzügliches Renomee als Vertreter der Titel»
rolle vorangeht, so wird das zweite Debüt dieses
Künstlers gewiß nicht versehlen, denselben in vorteil-

haftefter Weise einzuführen. In weiteren Rollen
debütieren Vilma Schlldörfer als .Martha" und
Albert Hermanns als .Johannes-. Die übrigen
größeren Partien liegen in den Händen von Tiara

Ulrich. Richard Kothe, KurtBusch und FranzSchuler.

Als erste Novität der Spielzeit gelangt am

Mitiwoch. den 23 d. Mts. die Komödie .Die Er«
lebmffe eines englischen Detektivs" (Sherlock Holmes)
von Franz von Sckönthan zur Aufführung. Der

Stoff zu dem amüsanten Werk ist den Aufzeichnungen
des englischen Schiftstellers Sherman entnommen,
der davon eine ganze Reihe der erfolgreichsten Taten
des bekannten Londoner Privatdetektiv Sherlock
Holmes behandelt. Aach von anderen Schriftstellern
wie Bogenhard und Ferd. Bonn find diese
Memoiren dramatisiert worden und haben fich diese
englischen Detektivstücke der wärmsten Aufnahme
im Spielplan der deutschen Bühnen zu erfreuen
gehabt. Die Bearbeitung von Franz v. Sctönthan
hatte fich jedoch stets des größten Erfolges zu er-

firucn u.io zeichnet fich ganz besonders durch den
fesselnden, fein pointierten Dialog und überaus

spannende Handlung aus.

Der Schützengarte« vereinigt wiederum alle

seine Getreuen, die aus der Sommerfrrsche gestärkt

und an Seele und Leib erfrischt Heimlehren und
hier in dem schönen Garten mit seinen Laukgänacn
sewen schattenspendenden Vävmen und den herrlichen
Rasenplätzen, noch einen ganzen Monat und vielleicht
auch länger noch, die frische Luft genießen können.
Welcher Eegen folch' ein Garten inmitten der Stadt
ist. das werden vor allen Tingen diejenigen em-

Pfunden haben, die nicht fortgezogen waren, denen
er ein freundlicher, gesell ger Hort während des
ganzen Sommers gewesen ist. und derer waren in
diesem schweren Jahre viele. Der Garten steht in
üppigster Pracht, täglich läßt die ungarische Knaben-
kapelle ihre wohlgemeinten Weisen ertönen, die Der-
; flegung ist eine sehr gute und abends unter
den hell erstrahlenden Veranden steht man die sauber
gedeckten Tische von Tag zu Tag mehr besetzt.

(Siehe 2. Beilage.)
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Hagensberger Tom- and Sportverein

neue und gebr.. für ganze Wobn'una> verkauft. Zu besehen von 10-.. u ИИИШ»IЛПIгП[ЯаУ| Г»! iII IЯД Zimmer z. vermiethe« Alexander. l'a.ki

einrichtungen, sowie einzelne Möbel- Thronsolgerbonlevard 6, Quartier 8. 1 't. im Hof. Z bes. v. 12—4 Uhr.
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„ „

7_B

ШУМ ьЖЩпЖШШйШМ Г 21т ™ ег .
otl

Anmeldungen empfangt werktaglich Dr. mcd." O. Nock
fiühl?. lSpeisettsch (Stütze, Kleider- ««' * sп*а Вс 12, Parterre. П \/7 "KfcMlli'lВ 1ЦИIИ|Ц| Hfl ' Ь IBt rm, Schlechte Str. 12. ton 10-11 U. VormT. топ 5-6 U. Nachm. sowie

canke, Kommoden. ToUe.te. Betten t%n\hoY W J IHMH IT p f° Wlhrfml °Mger Turnzei,en Turnwart: J. Stahl,
it ЩШ i F »MMMSM» | * »—-bend. den 26. iu,„,t c, 9 Uhr Abends:
Spiegel. Waschlnche, Uzeib* ,

л ut лл..&.*»*нмн*л
1 .i. yuaroer id.

TT Л~
-

л л. -

N —-.
— ——-——-~

—

IM- Herbst-Anturnen. -MD
W0h,„...g

iimmer -« ..... .
— oasiei -Pavillon. j±±^^±^±±±±±±±±±±*

ÄSvf.ÄÄH" Möbel.
'

cke° 20. X°s°st: 2 «atserUouer vartea. »
an Herren-u Dame«s«reivtiscd

«,.^»„>,., "ЛГ™ _ . . - —. ст»л шкы oiMN,.. w,.ar.*. ,«
JJ Heute präeise 8 ühr Abends:

ШШЗвШя Dubbelnsche Schmandkuchen. «Benefiz I?' 'ir 'Г G Kastrnwskv I
&sJ: Ztmmer, I'o"' 6

'
°u-> «

11 lIAKaPfllße,^r iruwsiiy*|p
is^ts^

lS«uSb m*«A«5h!5 f /Л
Ö

jAQf— in ibren Glanraommern , . aucbU,

Ä
£
с»<Л

SÄ I 2 -
Ein Mfldchen für Alle««. f

Möbel. №nntnn>tt t,crw- (49i-mon) nfton- c^ertfn Bnb w 8742 / 9 tzlifabethftlake 97 Mmmr Passenartous nahn«
Лл|ТЛл.г fth(Mf( »и »р

Basteiboulkv 7, O. 9. die Müllersche Buchdruckerei. -M» . , X / r: nb 2 llt лптт
,„L"b, JJ Haben keine Gültigkeit. 4M !f

Spiegel,Muffet-», vpetse. r i »
—

r«7~r с Is 7 л-
Atinahtte von X rVA Ж llnD zusammenhangend? Zimmer «f Sonntajr, den 20 Auirua; с • 1»

tische, Speiseftühle. Betten. Kommoden. ЪшШ* l ausländ. Pianino 1 kl. ,auber möl'l. 3im. til forott Jtt / jstWV/ für Unverheirathcte miethfrei.
„

Л
«
'

Kleider-, Wasche- u. Bkcherschr..Herren- mit fchdn. Ton ist ,N ver- V-rm. Dorts. w. E.j.Mann a. Miteinw. / А X ~^.,. t
. ..

~" tl Оговяе Elite -Уoritelliing;. |»
U. Damenschreibtische, «artent,Marm.. kattf-N Dorpater Str. 29/31,_0._5. g-WÄnfcht Scheunenstr. Nr. 4, Sing. »«ЪК;Ш> U* liis611 XA<S? JX SWoWlrtC»

4
>tntUU4' 41 Beginn der Concertmusik 7 Übr, der Voretelluog um 8 Uhr Abds iL

Wascht.. Eisen, u. Nickel-Bett-n Wien« Z« kauf-n gesucht
». der kl. lung?ernstr. S

ssep. Sing ) ist mit Pension mleth. ■ ■
■ - » T

Stühle, Flügel Mahagonih. 75 Rbl.. wenig Pianino. Eine Dam-sucht 1 möbl. Zim. gegen / V frei gr. Bischossir. Nr. 8 Ou. 4.
Г* fГT �

sow. versch. altert. Mab, - Gegenst werd. Offerten sub 1. X. 8805 empfängt in c. deutschen gebild. Fam.lic.Anlagen- S -V»V А, X m.nfirttt ■< mv„ e„. ..

sehr billig v-rkanft Kaufstr. 10,1 Zt. die Müllersche Buchdruckern. Ring), cff. nebst Prei-ang. sul. «. li. F»u»|»m»Mii / № // ii 9C» ? VWW<*+>*W+Q++ + 9m-+++ +m. ++ +

WÜT «vt -rhalten-S 8812 Buchdr. / J*/ 1 Zi««,7mit voll.' Pens, ist zu
� OfiViVIP AI А ATIPP >4

1 «nff-t nnd i »peistttia-ver.
~.

. «esttcht von e älteren Time ein
dÄk / vergebe«. Zu sprechen von 1-4 u. A V" 1 ВЛЁТ JXIsX" 1 UlSl/X 1 £jtl

tauft Mari-nstr. 45, O«. 9. PtaNtNV mittelgroßes möbl. Atmmer mit «MPUetM »ieu / jeS? / шч ' T Elisabeth-Str. 61. J
1 eleg. Schreibtisch nebst Stuhl Mütbner) steht commisfionsweise Beköstigung in gebildeter Familie in / Ritt ttl ПhI Ktttttitff

* Sonntag, d. АавганС 100<i: �
wird für 40 Rbl. verkauft Sprent- zum Berkauf große lacobstraße der Stadt od. den Offerten / fflr

üiUWI. 4)IUIUIU � П.
л
,с0 tö| lunn«, м CA *

straß- 34b. beim Doctor. Nr. 3, 11, im Pianoforte-Magazin. Bub E. G. 8822 empf. d. Müll. Bchdr. /
f"

mit Eingang ist an c. alleinsteh IWB ÜrOSSB VllfZlKilUNgdN X
f±\X +

ti*U*%* м\ m\ m\ m\ m\ m
*™ *&*W btx c. aMnft. / / X №|Я S. DlMßll Herrn zu verm. Gr. Newastr. 25,0.7. J Ш Nachmittage 4 Uhr. -Abendg 8 Uhr. Ш *

VDaNNtMer G • • • • •ST etn
ff

dbl
* %WCr^rt /

ШЛЩ иЯ^ПШ � Ii htube KaaSenPreiBe. #
в

H
9 7

sttf a,
й £^flon

4

и*^и*Л&^Г
X Л> &/ ävrou und Badezim.ner .st mit Pension ,»

l° beiden Vorstellungen da, nngskür-te pbano- A

•iS Ш Ш Л Л TUilöllCfirtUl 4^?ЬС?
А

B

»
ЬА^Д /J>% //lh»

n n
v-rmiethe«Suworowstraß-7,Lu 7. 7 menale *n?uet-F-r<>granini, n. a.

W W W W W )S 8841 empfangt d. Müllersche Buchdr. / >M g> / Ibreu General-Alerte »elliner Stran- 8 O« 15 Neul Henry Aper« IV«« f �

wegen Ausgabe des Geschäfts J ö Fahrharb Г*l? Йй VUULU 1 STK^^Ä к
ГЙеГ �

nnn Mädeln und Voltterkacken / tSF
*• ч. ЫйГШщ 6 *M■ mona"- »» � • #

HOtl JHOVtin anv pui|iuiao)in / ШШкшЛи it. 1
2 "ca. möbl. Limmer ch> 0о о «

t
Tanz Panton, то ооо |+

dUSdn! f2 Hfl (Sir IfibfЛ von сл. 50 Quadr.-F.iden Flächenraum / mit sep. Eingang direct v. Treppenhaus фФф+ФфФф+Ф+&фф +ш*ш>+ **Ф + Ф
inUUnSIPIUyUjIU W« 111СЫ1С111| int Steinhause sofort zu miethe« » > X zu ver«. Gr^Newastr. 12. Lv 8 — — —

große Sandstraße 23, 1 Treppe hoch. gesucht. */ H otel Frankfurt 8. М£llП.
Daselvp Wird auch da» «efchaftSloeal v-rmiethet. Bedingungen: Keine ConcesfionS- ]m^mwm

/
biai* bt9m* ЙlХ*>*пsх

'
22

>
04- топ »,,9 -2 Uhr Nachts l

Blankenburg <»,legenh-itsra«f' —>«y> 3u v«rmwbe« -аш Möbltttts ЯШПКГ Гпппапта «-Sata
....„

CT
©fgen Sslarjstblnng ben 1000 9Ш. ®,fl. Offtitcn sub ,K0« * 879>

m „., , „

*>W »"ИН«1)(П •
*»vw»n»w 0'wlull Ijll Ii I .f-*I I f-*

m
„|[?hV«ul,l« .„micrlabil wird 1 .iiofliot» Ist- tmriänflt bis TOfiDctidit SuJ-bt. Bofic:6»ul. 6.1 It. Sohn. o. 8 3im. mit ЗД4Ьф.. u. Babtjim. J. 15. 6rft. füt eins »am( in Mld-lir F-mili MI WV> A »V

ÄVei.M.jSÄrtÄ"*'*?'» CÄira*"V? . .
.6 '°s.-t. Sttjabftbflt. 89, boebpatt. t>. I—3 llt .]„„ UljaKjan КйПЯПвГ-ТИОЗ

а.-гэд;.аг.ляWTWW'диm ьтш m «»!,.. г**,
Sprenkstraße Nr 53 Quartier 2. I J

*axtnxe unb Beletage z« vermiethen im Neubau, große Schloßstraße. an e.ne Tarne ,u v-rm. Aus Wunscv L K. Tuntel* ü. 80MMvrgartSll. Й
liltinilllflf nftlhff

t

villig zu kaufe« i,t Umstände УМЖ/ItTlTÜ/TifiTM Zu besehnt lederzeit durch den Dwornts volle Pens.l. We.dendamm 3, O. 12 8 AlexandmtraSße Nr. 80. Й
£IHIUIH»VI IfUIVtV 1

(rine Wolmuna Helle, trocken- Wohnu«ge« von Ei« gr. u«möbl. Zimmer jj 11..',... Sonnabend, d. 10., u. Sonntag, d. 20. Angnst е.: d
»i:b in »it«» "nf «arteetti mti (fltt.ÖstliÄ ,r v m unm \ 7 «

3 und 4 Zim. mit Lubel.or. und mit Entree wird vermiethet Ä. Gastspiel der weltberühmten griechischen Srhönheit m«Я
allem Inventar. Wohng-bäuden und e ngcw lh

«

* Sil- " Л"
Ь

г.

аШ Badezim. ,« v-rm. Ritterstraße 52. Folgerboulevard Nr. 2, Quartier li. g Я
1 1 1? Z

circa 10 Losstellen Land verkauft' Angab.- der Adresse empf. d. Müll. B schien Park von 10-11 Zim., Wtrthschaftsbequemltch?. w.rd verm. °.
мл

~~
"

~
t ** *

'

ГmS ÜMlf llt* В j+»«f*£* 11 I
_

«

Näh. in der Buchhandl. А»п,«»п, Verschiedene Wagen für Stadt und alle h.ll und sonnig. Vor dem Hause Hagensberg. Taubn.strage Nr. 24. St. Petersburg. Mvbl. ZiMMev, jj. 9 " ,n.
, s fi

Mitau, Groß. Straße Nr. 21. Land. Gr. u. kl Rospuskcn u. 1 Linien- Veranda und Spielplatz, der auch im Renov. Wohnung v. 5 Zimmern Abtteiaeauartierauch mit sep Einaana fcrifidn auf S ' °" Coiowtaler RrftfrJ 1— П

ай ,
д

вmstä-ä iä'SS.ItSsaSSSSS K »«ro N. n»rry. ...iii^e.Z
�II WIÖ i«ttauf,n e»6r Bi,ch°sf.r°k- 8. *.Хх<Л,«рЩ «i.«»«« 14or,.,mbtnflt. 16, » Mitt.

»inetnм««i»fnribcal.tb. л Cv И
I ...... 4<t-i-.l№rKer. IГО

.
J ~*rl Z ltl

'
tSTJ tm.je«»»««7*Ä «w «u. ««.«.««w «,»t-«.». Für 8 Rubel m-oallich m

L «ÜÄ «fft.t.«''.;
»

S ьпп,.,. тТп»п
п.

п,ш'"Г й
{it №qk к». «IM». ÄfXrÄÄ!T' SÄÄ!3i»SE UÄ&M« I - I

■AÄWÄ ,iftSä l ÄÄUÄ ?+'»,S! fe «I Mwt.'Zi««r I у^^^п^й^В
Us ч ;r4 w,

,/« s)i(, r.;(, ч.я bocheleg.,fast neu.m. Gummi u.Eisenrad. WINIeTlvoilNUlta
„ 7-1 fs-,„fn ««« ''hnr Pcnnvn wird tn einer den schen о \ß fe^' т> T—IЖ—Ж—.V—T-Jf—fCO-AJOCI»-К—Ж—V fS.

u V?rg7ve« Ähe!e! s.l.' von 3-6 Zimmern zu vermiethe«. >>m £ÄÄ Emilie vermiethet ist .«vermietheu

g^tVV/Rnnd". wp»f,„,ft Str. :>-> ten werd.» sehr prnswertl) verkauft
. .

Schwalbenstr.l. Haus Schröder. Zd 7%.
u nah. Quart.» 12. «

tinh
gr. KVntgSstr. 32 ?«k<H,»ö »e,.r 4 О Maiorenllof. anaM- ai„, wrth.,..„. -ж

Ein eleg. mvbl. «aal mit Schlaf. 1 L"LfX »ff c, lUI Я IПГРПвIПI ffuDHllL ADD Hflitf

Vi« StÄT?5 «ÄÄÄi » M wdl. Z.Mtt ГЗи^ГЛ
IT+

Ногп '°m-MM«°...t.
Jlljllgi^—

%
Л sür Herbst . «ostüme ein Höfchen von 4 fimmrn mü ÄdSninm« Eiug ist,« Perm - Cu. 10.

von der Mühlenstraße 0. QuarUcr 2.
den AagUgt 190

e,
hHHHHI

der CiJZ, zu verm.
7 Ihr Abends: ТХЛ4лl

pachten oder zu verkaufe«. Näh. fWW mit g.räum. WmterhauS. großen Obst. ";*rhftii lu-_2Ztnt. ohn. Küche, auch ,u Oompt. S7J Ж Ii ГО S в о в XIOI6J
in We«de« bei Herrn von Sivers, f f f /ТТТТттТТТпТЯ «"nüft- und Blumengarten u. Park. Mtetyfrei 2 zusammenb. schön möbl. Zim.,

»er«, gr. Pferdestra. MVIVA

£au* Wolffeldl. -ЩЖ kTIAUIM Wo? Saat die Müll. Buchdr. 1 Wohn. v. 4 Zim. Dorpater Str. SZ. Saal u. Cabinet resp. Schlaszim. mit 7 МПШ ПШ ДПРППШПР ГППРОРТ |f| I Ш mm

цшт~ Grundstück -m\кшШlШк "° 3ÄÄ^?ЖЯ MDSCniBOS-ЬОПСВП U.pA«nirt«
□.g.h. .',..« lis'IТЛ'Г' 1'Ш JÄk jt,

W..drnd°mm 4, Cv,,, Herrn Kape.ln,ei«.r. ■ МП \A

SMTNs»Wl.htnsn. Whm« flltUS, Wohnung" Elf.ÜÄ?,!™i2ir(Ilf 1,1 m}%xmx
> - -

"

iä^ägfei^ д: Zwei s
Umstände halber villig ,« ver.

Müllersche
»ei gebildeter Tarne find tttimoblittt ИШгёе (mcl. WohlthatigkeitssO

W

kaufe«. Näh. Gr. Moskaus Str. 145 «-sucht »ur Mietn- Auskünfte auf dem Bau - -
в П"

sind .u beraebtn 4ö
-ürAbonnenten30 K.. sNirhtab.soK. /■ -

m gelten, jm ГЛ П Л f� Ä
afittg fttf Kfttltfrtltlfiint г un« WeatS Uns nUliilA

m

rhore«-»erg. JKUiHU ШИ И lUli lhöbfchtndH.3»mmerzut>tft«. Montag dem 21. August mcl. |j II |f■ f* | -

TJSJSi l 1! ьиайнйЙ Sft ic

Ä0 »ÄÄÄ- ?H?tГSН ХГГ^.С?£.~ ' Unterhaltungs - Concerte HBHaHI

SSSf! Suche |piSSS
JMLbB« empf die Müllersch Buchdr.

. _

"

Parterre- T'ne kletne, sonmge. warme Luartter 38. «i» Local drei Zimmern.
de» freiem Entree.

K-««!aa den 20 «uau« e

werden billig verkauft: in л WohNUNg w,. v
впМ» unb i| |« Мш.

ЯиШМаМНан- 7 Übr. «rohe Pre.sc. «oheugri«.'
Tuckum 1 »an» n. Obstgarten u. xn von 4-5 Zimmern mit Bade- und Пtlltlt It mit Heller Küche und allen Wirth- ШМ.ОШМ. llffllltt O. <

.
S-nntag, den 20. August c.t Große romantische Oper iv d Acten

«VIÄ- Ж«амй.й 0Ц H ИIIЦ Buden - Local I» ÄÄSfSU«»

Sä&^ it 11
• & ösnr W-hnung ДJBä«
in der Stadt ist Umstände halber zu »i«.». 4 S«e,e»-,»»Je, . , a

.
«

Kreu«vl. mSbl. «. uumSbl. Speicher, letzternauch getrenntV.Buden, k W J
� *� � —

- .

E'Äzbb да- f^Tü"^?"V? »«* ÄSÄ;хЛ&$ ffissÄft »M> Zimm-r -W. w »-'»»»»-' «i.fi«qstr.h..
с

Йр. ÄsrtÄ^2iH«Ä .^ДГГ'*"№«вДйЙгttW wÄ »itttiiti. «TM
m

mW e.«oz-»tal.,Por,,llau. ges.Lff.sub v.II. 88^9empf.d.Müll.B. —

jährlich Zu crfr. daselbst, b. Dworn
' ft«n«n« 2 UntfttÄume und 2 Boden. Marienstr.Ss, sing v d Mühlenstr. mit stißsaur-m Kohl. Sta . elbeeriurv-

n«v «labwaare«.«cschüft in M7.z."mSvl. warmes Limmer f. Elegante Wohnung «leaant mSblirte» Limmer
1 gr. Zimmer u. Kabinet, ЯГ «Ntre- 30 Kop. -ЩШ m.t Klößen. Kaffee. Tbee und Milch.

4
"L

5 «bl. mvnatl mit Savie,
. Be. von 6 Zim., Mädchenz. U. Badez.m. lzurelraße, sep. Eingang ?T?e7pen etnzttn und zusammeuhäng.. «»biet £ i ' O„ У ,.

§ _

«on.-g den 21. August
sofort verkauft. Wo? watdte Nutzung f. c. Schülerin gewünscht, lhochpart.), im Hof Hill. ,U vermte- hoch) ,« vermiethe« Mühlenstraße und unmöbl.rt mit ME* tu «er.

Eine Schmiede Ъ**
Wctßkohlsnppe, Zw.ebelklop», Manna

Müllersche Buchdrucknet. -mps.di.Müll.Buchdr. the«. Näh. Änderst/. 52, Ou. 3. Ou. 6, Pa«d.. \т^Ш.тЛ^l2
г „„Шф" ÄÄ^L



f fl «t а . Д П t « n fl.Tonnabend, den 19. August 1906.
»r ?89

-
—
- —- -

, . _ .
SBcfltnitc meinen STOu^

JT
.
9^Tß^utTTIJT] eVzmuL ждагн

l»
Pädagogium Ostrau bei Filehne

emM
Jum^Lmm^^ t\r. hommft Ч Няешя^еп

(Provlns Fo.en, '3TS«rSim«, musitalif*, mi! XJ— J.XV/Xf <3 lIU^UIU^VU,
, . . „ «Hl rk ertad!(nl ntn,Hcn,»üntdiU.eun»

«„„.»It maoM, «U geistige« und t«.perlloh«n Krltt* I

Landpensionat. Gymnasial- und Realklassen. £>ПД|ТIIIIIДII* *ЛГГ"гl»'^Т ».-».'.-. *i. o«—t-n,r..,.,.t.» ~..»

Von Sexta an. O ß) O G Ertheilt Einjahrigenzeugnise. Lucas'sche Buchhandl.. Mitau.
,„ fju haben In allen Apotheken und Drogsuerien. ■ 1

Mitte 80er, wünscht VertraueuSposten oder Betheiligung am nach. "Aussichtedawe od. Ha«»dam- » SlAoch muldrockUch du eohte „Dr. Hommpl a" Hämatogen ond luia »ich Ып. I.'rielenNub. I
8 weislich rentablen Unternehmen. Capital bis 20 Mille, «est. Offerten iub mittl aJ, tüchtig u. gewandt, selbst..

Мвв wlan"e jed°C

«UungenTufre^eo.
I*lll*ll §1 .Kaufmann" J* 8818 empfangt die MiUtersch.' ~..ibr->n in Pürb* u. ftauS. kinderlieb

M_-_-m
—

**** **
repräsentationsfäbig. wünscht einen «» '—^s^.

im licht, uud luftreichen Saale de» «ig. Turnvereins шт t¥| Ц tf t Platz, auch als Reisebegleitern; verst. «Г% •
A D«#tflAff ■ 'nfnl'M w\S3Пl*

..u.ä6;u.... Betlitlltllunll. säiT- Die Rigaer boramei zwank;
а. Fttr »«ab««von 7—12I. (Turnzeit Mittwochs u. Sonnab. v. 5-6 Uh»). ' О О *Ä

Gebildete DttMe ScheuneUßtraSSe Г.

Ь
' ' '

ь;« г» »ninn -шмш'
6' 1

' Junger erfahrener Kaufmann (Deutscher) weht
Deutsche) sucht c. Stell« als Stüde.

80wie die

k
' 8 ' *

„
Stellung in einem ausdehnungsfähigen Agentur- und Commissivns- Bonne oder Kassirerin. Nähere» große 4. л -»~v~n ■#■ t~m 1 T* rf ©T BaTtl*

e.Für«ädche« v. 7- 2l.(Turnzett MontagS u. Donnerst, d. 5-6 Uhr). späterer Betheiligung Öfferten BUd L. 8739 Newastraße Nr. 5 OÜarti»
" tctQtOOlTlpХOIГ© «^П^

c'
'

Dame« und »raue'n
' "'''7.3' empfängt die Müllersche Buchdruckerei. 1П ИIW А

•

!r

(auÄ
' '

fö;tt Eine junge Gouvernante, ttalb*t™**e>VSr. 21.

werden bertf-fichtig? un"
beseitig. (Щ ЖОРШ °uch russische «onversation führ... M. Bonne l >

Den Angehörigen wird ~ gestattet, dem Unterricht beizuwohnen. Anmeldungen
W

S lann * A ute hat. w.rd fürs \° übemehwen^die

zu obigen Zc.ten in der Turnhalle, sowie Elisabethstr. 31a, zw. 4u. 5 Übr. (Schüler» findet Ausnahme bei Land in der Nabe RigaS gewünscht.
lTr.hoch

фЖ^Щ^ШШтк

A. BligelS, Turnlehrer und Turnwart. Oberlehrer IV" Т<*ГSfClt '
JTT 1 i Ü 1 i I. Weidendamm Nr. 10. Quartier 9. Nr. 8811 empfängt die Müll. Buchdr. grvß. Haushalts. Off. >nh C. * 8840 В1 ■ W »v ™» Н

КIЛ2IРГ I SrhlllP
.
• Telephons <stne deutsche Banne für einen empfängt die Müllersche Buchdruckerei. <lor

£«»MHT»» «bll« MMIIIIICn In einer deutschen gebildeten Fa- Knaben nach dem Innern des Reiches «in junges Mädchen Nt» Ц • fl
ÄÄ

" * ?
«V milie wird ein Schüler in Pension verlangt. Näheres Reeperstras;e Lande wünscht Stell- für Küche feg ШO% Щ IЦII.I AACO II �Hl IС6IАП
AufnahmrKfNuche werden taglich entgegengenommen. gewünscht Kaisergarten-Straße Nr. 5, 1 Treppe hoch. Eingang von und Stube oder zu Kindern. Adresse: 1 g% 111 IWZII 19 II ALZ ll* ШШ 111 ImW%WI 4M II
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?er Kommandierende der Truppen
de» Wil«a!che« Militärbezirks, General
leutnant Krfchiwitzki, besuchte gestern das

Kurtenhofsche Lager und stattete am Abend dem

Baltischen Generalgouverneur einen Besuch ab.

Heute begab fich General Krschiwitzki nach Düna,
münde und verläßt am Abend Riga, indem er fich
über Dünaburg zurück räch Wilna begibt.

Znr Tätigkeit unseres neuen Polizei
Meisters. Von verschiedenen Seiten find wir

ersucht worden, an dieser Stelle der Tätigkeit deS

Polizeimeiflers Herrn Nieländer einige Worte

der Anerkennung zu widmen. Wir tun dies um

f.' lieber, als wir bei der Belagerung des Hauses
an der Säulenstraße Nr. 65 Gelegenheit hatten,
uns persönlich von dem energischen Vorgehen

unseres Polizeimeisters und seiner Beamten zu

überzeugen. Seitdem Herr Nielünder die Obliegen-

Helten eines Polizeimeifiers übernommen hat, find
immer neue Verhaftungen zu verzeichnen gewesen.

Trotz täglicher Lebensgefahr ist den Anarchisten

erfolgreicher Widerstand entgegengegesetzt worden; Uner-

müdlichkeit bei Ausübung seiner'Pstichten. tatkräftiges

Handeln und persönlicher ÜJfot
— daS find die

Eigenschaften. die unseren neuen Polizeimeister
kennzeichnen und die ihm gerade in dieser schweren

Zeit den Dank aller fichern.

Eine Anerkennung .sür ihre Energie drückt

der Herr Polizeimeister in seinem gestrigen I ages-
besehl denjenigen Polizeibeamten aus, welche bei der

Durchsuchung der Häuser Nr. 65 in der Säuün-

straße, Nr. 24 in der Marienfiroße, Nr. 40 in der

Sprenkfiraße usw. teilgenommen haben. Außerdem
wurden Ehrenbelohnungen verschiedenen Polizei»
beamten zu 100, 50, 30. 25 und 10 Rbl. ausge-

zahlt. 0.

Zur Beschaffung von Panzern für die

Rigasche Stadtpolizei find im Laufe der ersten

Woche, vom 10.—17. August bei den folgenden
Banken und Redaktionen folgende Summen ein-

gegangen:
Stadtdiskontobank 832 Rbl. — Kop.
11. Gesellsch. gegens. Kredits 136

„
—

„

Kommerzbank und Filialen. 95
„

43
.

.Düna-Zeitung- 553
.

—

,

„Rigaer Tageblatt" 319
„

60
.

„Rigasche Rundschau" ....316
„

15
„

„Pbsckül BtcTHNKb"
....

30
„

—

„

.Rigas Awise" 4
.

—

..

in Summa 2286 Rbl. 18 Kop.
Die erste Woche der Sammlung hat mit ihren

vielen großen und einer beträchtlichen Zahl kleinerer

Beiträge ein durchaus erfreuliches und dankens-

wertes Resultat ergeben und wenn trotzdem an

dieser Stelle der Hoffnung Raum gegeben wird,

daß die nächste Woche in dieser Hinficht der ersten

nicht nachstehen möchte, so geschieht das im Hinblick
darauf, daß die obige Summe noch nicht genügt,

um eine größere Anzahl von Schutzleuten auf den

exponiertesten Posten mit Panzern zu versehen. Um

weitere Kreise der Stadt für diese Sammlung zu
interesfieren und kleinen und kleinsten Beiträgen
den Zugang zu erleichtern, haben es Personen ver-

schiedener Gesellschaftskreise in liebenswürdiger Weise
Übernommen, gegen — zu diesem Zweck — vor-

gedruckte Quittungen (Checkbücher) im Kreise ihrer
persönlichen Bekannten, Spenden auch in

den kleinsten Betrügen entgegenzunehmen.

Überfall. Ein frecher Überfall ist heute

morgen auf Herrn Pastor Scheuermann
verübt worden. Unter dem Vorwande, ihn in

Amtsangelegenheiten sprechen zu müssen, drangen
2 Kerle in die Wohnung des Pastors, wo sich

gerade Pastor Scheuermann mit seiner Tochter

befand. Die Räuber riefen dem Überfallenen
«Hände hoch!" zu und raubten 4 Rbl., die der

Pastor gerade bei sich hatte. Sie verlangten mehr
Geld und Waffen; als Pastor Scheuermann

ihnen sagte, daß er in der oben belegenen

Wohnung noch Geld hätte, zogen fie es doch vor.
das Weite zu suchen.

c. Tie Redaktion der -Balss" sieht fich
veranlaßt ihren Lesern solgenden, in russischer

Sprache an fie gerichteten Drohbrief des

.FvderativkomiteeS zurVertei«.
digung des Glaubens und deS

Vaterlandes" zu veröffentlichen: Im Hinblick
auf die böswillige und Rußland zerstörende
Richtung, welche die Zeitung .Balss" verfolgt,
indem fie mit der größten Unverschämtheit die

anarchistischen Verbrecher, wie Räuber, Brandstifter
und Mörder ehrlicher Privatmenschen und Beamten

verteidigt, verbietet dos obige Komitee hiermit

strengstens die weitere AuSgabe der Zeitung „Balss".
wobei beschlossen wurde, bei Nichtbeachtung dieses
Verbotes nicht nur die Redakteure, sondern auch die

terausseber mit dem Tode zu strafen,

ieser Beschluß wird unbedingt ausgeführt. Hütet

Euch. Ihr Hooligans! (Unterschrift: drei rote

Kreuze).

Vom Sekretär des hiesigen Seminars

werden wir um folgende Mitteilung ersucht: „In

der Nr. 183 der „Düna-Ztg." war die Nachricht,

daß die Zöglinge deS geistlichen Seminars Lasding
und Kufis wegen politischer Umtriebe in das Gou-

vernement Archangelsk verschickt worden wären. Dem

gegenüber sei hier mitgeteilt, daß unter den

Seminaristen fich überhaupt keine dieses Namens

befinden, außerdem der Verwaltung des Seminars

von einer politischen Propaganda unter den Schülern
nichts bekannt ist."

Der Inhaber des Hotels Bahnhof-,
Herr Hübner, ersucht uns um solgende Mit-

Leitung: Die in Ihrem geschätzten Blatte, sowie
in anderen verschiedenen Zeitungen gebrachte Nach-
richt, daß in meinem Hotel fünf polnische Anar-

chisten verhaftet worden seien, ist völlig aus der
Lust gcorifs,n und muß mich in meinem Geschäfts-
betrieb auf dae schädigen. Daher
bitte ich nachsolgendeL zu berichtigen: An der

gvnzen Cache ist rur wahr, daß in meinem Hotel
am 9. August zwei Herren und zwei Damen pol-
nifchcr Nationalität eingetroffen und bis zum 14.

August in meinem Hotel geblieben find. Ihre
Pässe waren zuletzt in Moskau visiert worden. Die

Angereisten wurden am 10. August der hiesigen
Prlizei gemeldet und verließen das Hotel mit der

Angabe, daß fie nach Dünoburg reisen. Eine Ver-

Haftung hat in meinem Hotel überhaupt nicht statt-

gefunden. Karl Hübner.

Anmerkung der Redaktion. Wir be-

halten uns vor, auf diese Angelegenheit noch näher

zurückzukommen.

Arbeiterbewegung. Die Lage auf den

streikende Fabriken war heute um die Mittagszeit

folgende. Es streiken: Die Sägemühle Eiche, die

Feilenfabrik Firth, eine Abteilung der Gummifabrik

„Rusfia", die Baltische Leinenmanufaktur, Union,
Sirius, die Maschinenfabrik „Stella" und die

Eisengießerei Bartuschewitz. Auf der Saffenhöfschen

Manufaktur find die Arbeiten aufgenommen worden.

Aufgenommen wurden heute morgen gleichfalls die

Arbeiten auf der Wagenfeder- und Achsenfabrik von

Kramer an der Wendenschen Straße Nr. 9. Hier
wurden der Arbeiterschaft kleine Zugeständnisse ge-

macht. Ferner wurden vorgestern die Arbeiten nach
einer dreiwöchigen Paufe in der Maschinenfabrik
von Gebr. Klein ausgenommen. Die Arbeiter hatten
fich an die Fabrikverwaltung mit einer dieSbezüg-
lichen Bitte gewandt, was denn auch erfüllt wurde.

Die Leute arbeiten unter den alten Bedingungen.
Neu hinzugekommen ist die Dampssügemühle von

Theodor Pychlau an der Oskarstraße Nr. 7, wo

gestern ungefähr 400 Arbeiter in den Ausstand
traten. Hier haben die Leute rein ökonomische
Forderungen gestellt. So z. B. verlangen die un-

verheirateten Arbeiter, daß auch ihnen von der

Fabrikverwaltung Brennholz ausgereicht werde, die

Reduzierung des Arbeitstages am Sonnabend ?c.

Demonstration. Wie bekannt, wird gegen-

wärtig die Anklage gegen die Kampforganisation
verhandelt. Den Angeklagten wurde von ihren
Angehörigen in das Kriegsgericht Effen gebracht.
Die Gesängnisadministration verbot das aber. Den

Angeklagten wurde von der Gesängnisadministration
Brot und Tee gekauft, fie nahmen es aber nicht

an. sodaß fie einen Tag freiwillig hungerten. In

dieser Woche wiederholte es fich zum zweiten Mal.

Ausweisung. Morgen werden in das Permsche
Gouvernement 25 Personen ausgewiesen. Unter

ihnen befinden fich einige politische Verbrecher, Ge-

meindemitglieder, die von den Gemeindeverwaltungen
politischer Unzuverlässigkeit und anderer Verbrechen

wegen ausgeschlossen find und einige paßlose
Individuen.

Unfng. Gestern abend, um 9 Uhr, als der

Strandzug Nr. 14 nach Riga kam. wurde er

zwischen den Stationen Saffenhof und Thorensberg
von unbekannten Missetätern mit Steinen beworfen.
Ein Stein zertrümmerte daS Fenster eines Waggons
der dritten Klasse, verletzte aber zum Glück niemand.

Die Schuldigen entkamen.

Sprengung von Bombe«. Der Rest der

gefundenen Bomben foll heute in den Sandbergen
gesprengt werden. Zu diesem Zweck find Mincure

bestellt werden.

Verhaftung. Vorgestern, um 7 Uhr abends,
wurden auf Hagensberg bei dem Dampfbootstege
3 verdächtige jurge Leute verhaftet, von denen

der eine in Haft belassen wurde.

Dahle«. Einbruch. In der vergangenen
Nacht brachen 6 bewaffnete Personen die Wohnung
des Dahlenschen Gemeindeältesten Neumann aus,
raubten gegen 200 Rbl. und verletzten ihn gefährlich
durch mehrere Schüsse. Neumann ist in das Stadt-

krankenhaus gebracht worden. Die Einbrecher ver-

schwanden. 0.

Dahle«. Proklamationen, durch

welche mitgeteilt wird, daß die Gemeineebeamten

und andere, im ganzen 9 Personen, als Spione und

Verräter von den Revolutionären zum Tode

verurteilt seien und das Urteil unausbleiblich

vollstreckt werden solle, werden hier verbreitet. 0.

JesuS.Kirche. Herr Pastor losephi sieht sich

durch plötzlich eingetretenes Unwohlfein verhindert,
morgen zu predigen. An seiner Stelle wird Herr

Pastor Poelchau den deutschen Gottesdienst halten.

Bilderlingsnof (Waldtapelle). Die

letzten Gottesdienste dieses Jahres finden

morgen, Sonntag, den 20. August, statt. 11 Uhr:

deutsch Pastor Eckhardt; 4 Uhr: lettisch Pastor

Hillner.
RoteS Kreuz. An Stelle des erkrankten Herrn

vr. Gadilhe wird Herr vr. V. Hell m a n n

dte Ambulanz sür Hautkrankheiten im chirurgischen
Krankenhause des Roten KreuzeS (Ecke der Gertrud-

und Schulenfiraße leiten. Sprechstunden von

11—12 Uhr vormittags.

Der Dampfer „Livland" wurde heute in

dem Bolderaaschen Dock von dem Hafenchef und

den Hafentechnikern besichtigt.

Rigaer KaufmauuS-Kammer. Wir er-

fahren soeben, daß ein Verein Rigascher Kaufleute
unter der Benennung: „Rigaer Kaufmanns-Kammer"

in der Gründung begriffen ist, dessen Statuten be-

reits zur Bestätigung eingereicht worden find. Der

Verein stellt fich solgente Aufgaben: 1) die In-

tereffen der Mitglieder erforderlichenfalls wahrzu-

nehmen; 2) unehrlicher Konkurrenz entgegenzuarbeiten
sowie kollegiale Beziehungen zwischen den einzelnen
Mitgliedern zu pflegen (Schiedsgerichte); 3) die

Mitglieder vor leichtfinnigen und böswilligen
Schuldnern zu warnen und 4) nach Möglichkeit die

Interessen aller in kausmännischen Geschäften Ange-
stellten zu verteidigen.

In den Verein wird jeder volljährige unbescholtene
Kaufmann in Riga aufgenommen, ohne Unterschied
des Glaubens und der Natum, auch Frauen, die

denselben Bedingungen entsprechen. FürS erste
werden in den Verein nur Kaufleute 1. und 2.

Gilde aufgenommen.
Um die Interessen der verschiedenen Zweige deS

Handels schützen zu können, werden besondere Sek-

tionen gegründet werden, die etwa entstehende

Fragen unabhängig von einander beraten sollen. Die

Entscheidung über alle Fragen unterliegt dem Vor-

stände des Vereins.

Im HageuSberger Gommertheater

findet morgen ein Konzert des Aurora-OrchesterS
unter Leitung des Herrn LouiS Borchardt

statt. Dos geschmackvoll zusammengesetzte Pro-

gn.nm besteht aus zwei Abteilungen. Die dritte

Abteilung bringt doS muntere Lustspiel „Sin Toi-

letten-GeheimniS". Der Abend wird mit einem

Tanz beschlossen. Beginn des Konzerts präzise

7 Uhr. des Tanzes 10»/, Uhr. Der Besuch dieses

Abends, der vre! Genuß verspricht, sei allen

empfohlen.

«tgaer Turuverei«. Die regelmäßigen
Vereineabende deginnen für die große Männer-

Turnabteilung Dienstag, den 22. Augujr, abends

8»/, Uhr und sür die gesonnte Männer-

Abteilung Dienstag, den 29. August, abends

7 Uhr.

DaS Herbftspielfest am Ztintsee findet am

Sonntag, den 27. August statt. Die Ausschreibung
der Sektion sür Spiele im Freien weist solgende
turnerische und schwimmsportliche Kon-

kurrenzen aas: 1) und 2) Tu r nerischer
Dreikamps der Knaben im Alter von

15—18 Jahren (Wettlaus. Diskuswurs und Hoch-
sprung). 3) Turnerischer Dreikamps
der Erwachsenen (Wettlaus. Speerweitwurf und

Weitsprung). 4) und s)Stafettenlaufe. 6) Leicht-

athletischer Dreikampf (Wettlauf,

Hammerwerfen und Diskuswurf.) 7) Wetturnen

am Barren. 8) Jugendfchwimmen über 50 Meter.

9) Herrenfchwimmen über 100 Meter. 10)

Schwimmen um die Etintfee m e i st e r -

schet s t über 100 Meter (beliebige Schwimmart).
11) Wasserspringen: а. sür Knaben; d. sür

Herren.
Die Wettbestimmungen find im Klubhause aus-

gehängt.
Die Einsätze betragen: sür Knaben 25 Kop.

sür Erwachsene 50 Kop.
Der Meldeschluß ist am Dienstag, den

22. August, 8»/, Uhr abends, im Turnsaal des

Stadtgymnafiums. Anmeldungen empfängt der

PräfeS der Sektion. Herr O. Kiwull im Stadt-

gymnafium, Thronfolgerooulevard 8, um 12 Uhr

mittags. Als Preise kommen zum Spielfest

Lorbeerkränze zur Verteilung.

Hägens berger Turu- und Sportverein.
Wir werden ersucht, die Interessenten auf ein

heutiges Inserat, betr. den Beginn der regelmäßigen
Turnabende im genannten Verein, hinzuweisen.

Der Majoreuhöfsche Schwimmverein

ersucht uns. die Herren Amateurphotographen,

welche auf dem großen Schwimmfeft in Majoren-

Hof Aufnahmen gemacht haben, an dieser Stelle

aufzufordern. bei Herrn O. Kiwull (Stadt-

gymnafium, zwischen 12 und »/,!) vorsprechen zu
wollen.

Rennftatistik. Die Gewinnsumme über 500

Rbl. der Rennfiallbefitzer in den Rennen der Früh-

jahrs- und Herbstsaison deS Rigaer Renn-Vereins

verteilt fich wie folftt:
1. Baron P. A. Heyking.. 2864 Rbl. 77 Kop.
2. Baron H. Campenhausen 1976

„
80

,

3. R. A. Walter 1753
.

25
.

4. R. I. Ölte 1711
.

95
.

5. Gr. E. Manteuffel 1112
„

28
,

6. Baron B. Nolde 9i>9
.

—

.

7. K. N. Grekow 901
.

—

,

8. Leutn. N. O. Kutfchwalskh 706
„

50
.

9. K. Widin 654
,

—

„

10. Comp. „Paifir" 640
„

—

„

11. Corn. Lugowoi 626
„

50
„

12. Baronesse S. A. Schilling 558
„

50
.

Am meisten brachten ihren Besitzern ein die

Pserde: „Emigrant" (1692 Rbl.). „Manama"

(1191 Rbl.). „Traviata" (1118 Rbl ) und „Trelussa"
(1112 Rbl.).

Im bewährte« Berlage der N.

Khmmelschen Buchhandlung, der wir

schon so manche wertvolle Bereicherung der päda-

yogifchen Literatur verdanken, erscheint soeben

К о ii v с 1 1 с Anthologie litteraire

depuie le 5e Bik с 1 e jaeqn'a

Dos jоu г в par Jnl e б Hardan.

Rbl. 1.20 Diese Anthologie entrollt uns in einer

mit feinem literarischen Geschmack getroffenen AuS-

wähl, in welcher namentlich solche Schriftsteller zu

Worte kommen, die ein neues Genre geschaffen, oder

deren Einfluß auf die Wciterentwickelvng von Be-

deutung war, ein überaus fesselndes Bild der

französischen Literatur. Das Mittelalter ist durch

intereffante Stücke, die des befferen Verständnifies

wegen, in modernes Franzvfisch übertragen find.
auSgiebig vertreten. Auch von den klangvollsten
Namen der neuesten Zeit sehlt kaum einer.

Der besondere Wert des Buches scheint unS

nicht sowohl in der oben angedeuteten gediegenen
Auswahl zu liegen, als auch in den verbindenden

literarhistorischen, kritischen und biographischen

Notizen, durch welche das Ganze zu einem äußerst
klaren und interefianten Gesamtbilde der sranzöfi-

sehen Literatur verschmolzen wird. Das Buch wird

nicht nur berufen sein, als wertvolles Hülfsmittel
beim Unterricht beste Dienste zu leisten, auch die

Literaturfreunde werden beim Lesen deffelben auf

ihre Kosten kommen.

Bettlerplage. (Zuschrift.) In den Anlagen,

speziell aus dem Basteiboulevard, werden alle Vor-

übergehenden von ausdringlichen Bettlern in unver-

schämtefler Weise belüftigt. An der Brücke beim

Basteiberg wechseln sich z. B. ein einarmiger Riese
und ein fich für taubstumm ausgebender Bengel ab.

Unter den Bettlern findet man Leute mit Beamten-

Mützen, sogar ausländisches Teutsch sprechende
Individuen! In den Treppenhäusern der größeren

Häuser treiben fich 16—18jährige Bengel herum,
die es besonders auf Damen abgesehen haben. Die

Polizei ist ja sehr beschäftigt, fie könnte aber mit

Hülfe der Hausleute wenigstens im Hausbettel
Remedur schaffen.

Feuerschaden am Strande. In der ver-

gangenen Nacht, ca. 1 Uhr, brach in einer in

Duvbeln an der Karlsbader Straße Nr. 24 be-

leger.en Bäckerei Feuer aus, durch welches die

Bückerei vollständig eingeäschert wurde. Dagegen

gelang es den vereinten angestrengten Bemühungen
der Dubbelnschen Freiwilligen Feuerwehr und der

Majorenhöfschen Freiwilligen Sommer-Feuerwehr,
das dicht anstoßende große zweistöckige Gebäude

Nr. 22, welches auch bereits Feuer gefaßt hatte und

recht stark in Mitleidenschaft gezogen worden ist,

doch zum größten Teil zu erhalten. Zwei kleinere

Gebäude, welche auch sehr stark der Hitze ausgesetzt

waren, wurden vollständig intakt erhalten. Die

Löschoperationen wurden vom Polizeimeister der

Sirandorte, Herrn Baron Grotthuß, persönlich ge-

leitet.

NtchtzugefteSte Telegramme tfluiiwu

Tclegraphenbureau) vom 18. August: Mafilkin—
Sewsk. Merkin—Uman. Iwanowa— Petersburg.

Zeberg—Toroschino. Lipphart—Jamburg. Ausma—

Libau. Alexanderstr. 109-Borschom.

Toteuliste.

Felizitas Sandmann (Kind), am 16. August in

Reval.

Selma Schumann, geb. Kirber, am 10. August in

Reval.

Frl. Marie v. Samson-Himmelstjerna. 80 Jahre
alt. am 15. August in Reval.

Theodor Martens, am 14. August in Kollomäggi.
Die WitteruugStelegramme find heute

nicht eingetroffen.

Ureaue«,.

17. August.

Im Hagensberger Sommertheater
(Nachtasyl) 263 Personen.

.
Kaiserlichen Garten 274

„

.
Olympia-Theater 193

. Alcazar-Theater 324
.

— y.

Briefkasten.
Birkenruhe. Die Eröffnung der

Landes s eh u l e findet Sonntag statt, nicht
Montag, wie durch einen Drucksehler gestern ver-

sehntlich gesagt worden war.

Quittung.

Zur Anschaffung von Panzer find bei uns ein-

gegangen:
Von Ungenannt 30 Rbl.

Zusammen mit dem früheren 611 Rbl.

Weitere Gaben empfängt
die Expedition der ..Düna-Zeitung".

Quittung.
Für die kranke deutsche Zeitungsausträgerin find

bei uns eingegangen:
Von I. 3 Rbl., H. H. 2 Rbl.. V. 1 Rbl..

E. R. 2 Rbl., Fräulein S. 1 Rbl.. E. 1 Rbl.

Zusammen mit dem srüheren 22 Rbl.

Weitere Gaben empfängt
die Redaktion der „Düna-Zeitung".

— Vom Eisenbahnzuge getötet.
Gestern um 4 Uhr nachmittags sprang die 18 Jahre
alte Bäuerin deS PoloMchen KreiseS Klaudie

Solomeiko bei der Station Riga II aus dem

Kemmernschen in den abgehenden Schlcckschen Zug,
stürzte aber zwischen die Puffer und wurde an

Ort und Stelle getötet.

vermischtes
— Partitur W e i n t r a u b. In Nr.

196 des „Generalanzeigers für die berliner

Abonnenten des .Berliner Tageblatt" und der

„Berliner Morgenzeitung" kann man lesen:
Mufiker-Fest-ESle. Berlin C. Kaiser-Wilhelm-
straße 18 M. findet ein Fest-Gottesdienst unter Mit-

Wirkung von gut geschulten gemischten Chören nach
russisch-polnischem Ritus, namentlich nach Partitur
Weintraub, statt. Vorbeter ist der hier rühmlichst
bekannte Tenorist L. Lipiver, der 3 Jahre bei

Herrn Ludwig Rieß in der neuen Philharmonie mit

außergewöhnlichem Erfolg vorgebetet hat. Billette

find täglich, nachmittags von 4—7, und Sonntag,
vormittag von 10—12 Uhr. im Saal zu haben. —

Ganz gewiß soll jeder nach seiner Fa?on selig
werden, aber dieser „rühmlichst bekannte Tenorist",
der mit so „außergewöhnlichem Erfolg" vorbetet,
ist doch ein bißchen merkwürdig.

— Vom lenkbaren Luftschiff
war schon vor 100 Jahren die Rede. In einer

Plauderei „AuS Alt-Wien* zitiert der „Türmer",
die bekannte Monatsschrift (Stuttgart. Greiner

& Pfeiffer), einen Bericht auS der „f. ?." Wiener

Zeitung vom Februar 1799, worin es heißt:
Tas 18. Jahrhundert scheint auserfehen zu fein,
große Ereignungen und bewunderungswürdige Er-

findungen hervorzubringen. Noch ehe es ganz ab-

läuft, soll auch die Kunst, in der Luft zu schiffen,
zur Reife gebracht, das ist die Direktion des Luft-
ballons bewerkstelligt werden. Es hat nämlich

jemand, der für jetzt noch unbekannt bleiben will,
die Erfindung dieser Kunst im hiesigen Univerfitäts-

archiv versiegelt niedergelegt. Damit er, im Falle

die Erfindung von einem andern und auf dieselbe
Art gemacht würde, ehe er selbst noch mit der

Ausführung zustande käme, nicht um die Ehre ge-

bracht würde, der erste oder doch wenigstens ein

gleichzeitiger Erfinder zu sein." Der große Un-

bekannte hatte keinen Grund, sein Geheimnis und

sein Prioritätsrecht so ängstlich zu hüten. Auch

das neunzehnte Jahrhundert hat ihn nicht um die

Ehre gebracht, ein Problem gelöst zu haben, das

seit 1783 auf der wissenschaftlichen Tagesordnung

steht.

— Togo im Kuhstall. Die Japaner

find wirklich einzig. Alle Fortschritte der Kultur

wollen fie ihrem Lande zugänglich machen. Jetzt

gehen fie daran, ein Gebiet zu reformieren, in dem

fie bisher zurückgeblieben find: die Viehzucht. Sie

wollen in ihrem Lande das beste Rindvieh der

Welt züchten, und deshalb bereisen, wie ein Pariser
Blatt erzählt, japanische Viehzüchter die ganze

Welt, um die schönsten Zuchistiere, die fie antreffen,

onzukousen und zur Veredelung der einheimischen

Rasse nach Japan zu schaffen. Dabei ist ilnen im

Berner Oberland eine amüsante Geschichte pasfiert.
Ein Schweizer Großzüchter läßt fie in seine Ställe

führen, die in bewunderungswürdiger, allen neu-

zeitlichen Anforderungen entsprechender Weise sür

die Wiederkäuer eingerichtet find. Die Japaner
aber waren sthr verwundert, uls fie über den

Krippen der besten Stiere die Nomen — Togo,

Kuroli, Oku, Oyama und von anderen Generalen

bcö rusfisch'jopanischen Krieges lasen. Der biedere

Schweizer aber wieS stolz, ohne an dem Wert dieser

Auszeichnungen zu zweiselv, aus die rasfigen Tiere

hin: .ToS fiud meine tüchtigsten Stücke!"

— Wer wagt, gewinnt. Bon dem am ver-

gangenen Freitag im Bade in Kissingen verstorbenen

österreichischen Diplomaten Grafen Gustav Blome

erzählte Bismark einmal im vertrauten Kreise
ein intereffantes Stückchen, das den Konzler als

glücklich berechnenden Menschenkenner zeigt. „ES

war. wie ich den Vertrag von Gastein mit Blome

abschloß. Damals habe ich zum letzen Male in

meinem Leben Ouinze gespielt. Obwohl ich

sonst garnicht mehr spiele — schon lange nicht mehr
— spielte ich da so leichtsinnig dravf IoS. daß

fich die anderen nicht genug verwundern konnten.

Ich wußte aber, was ich wollte. Blome hatte

gehört, daß mau beim Ouinze die beste Gelegenheit

hätte, die Menschen kennen zu lernen, und wollte

das jetzt versuchen. Ich dachte, sollst ihn schon
kennen lernen. Ich verlor damals ein paar Hundert
Taler. die ich eigentlich als im Dienste Cr. Maje-

stät verwendet hätte liquidieren können. Aber ich
machte ihn damit irre, er hielt mich für w a g h a l-

sig und gab nach.

— Bier Vertreter einer uralten

geheimnisvollen a l t t e st a m e n t i -

s eh e n Sekte weilen gegenwärtig in London, wo

man ihnen in wissenschaftlichen Kreisen daS größte

Interesse entgegenbringt. Es find Männer ans der
Sekte der Samaritaner, die in ihrer äußeren Er-
scheinung und Haltung wie in ihren Namen an die
Patriarchen des alten Testaments erinnern: liaac
Ken Amram, ha-Cohen Ha-Levi. Safik Ben Jacob
Ha-Cohen Ha-Levi. Nage Ben Khader Ha-Cohen ha-
Levi und Silabi Ben Jacob Selabi. Die vier
Männer find außergewöhnlich hochgewachsene hagere
Gestalten, in ihrem Benehmen schweigsam und

würdig. Sie find in priesterltche Gewänder ge-
kleidet und führen Bücher und Schriften von un-

schützbarem Werte mit fich. Darunter ist eine

Rolle, die seit ungezählten Jahrhunderten in ihrer
Synagoge benutzt wird, uralte Gebetbücher und eine

vergilbte Zeittafel, in der von ihren verstorbenen
Hohepriestern berichtet wird. Die Samaritaner sind
nach England gekommen, um für ihren von den

Türken angeblich verfolgten und mit Abgaben über-

bürdeten Stamm Unterstützung und Hülfe zu finden.
Ter Bifchof von Jerusalem hat ihnen einen Brief
an den Bischof von London mitgegeben, und König
Edward wird ihnen vielleicht eine Audienz ge-

währen... Der Londoner Rabbiner vr. Gaster
machte einem Zeitnngsvertreter folgende Atitteilungen
über die Samaritaner, die er als den letzten Über-

rest der ältesten jüdischen Selte bezeichnete: „Es

find ungefähr noch 200 Angehörige des StammeS

vorhanden. Sie sprechen keine europäische Sprache,
sondern nur Arabisch oder ein sehr schwieriges
Hebräisch. Sie glauben nur an die fünf Bücher
Mose und betrachten andere Juden als Schis-
matiker."

— Wunder der Chirurgie. Sensation
erregte, wie englischen Blättern aus Toronto ge-

meldet wird, in der physiologischen Sektion der

British Medical Association die Vorführung von

zwei Hunden und zwei Katzen, die in ihren Körpern
Nieren hatten, die vcrher anderen Hunden und

Katzen gehörten. Diese Wunder der Chirurgie
erregten um so größeres Erstaunen, als die Tiere

anscheinend in bester Gesundheit waren und fich
durchaus so benahmen, als wäre nichts mit ihnen
geschehen, — die Katzen sauchten und die Hunde
knurrten. Der Chirurg, der diese bemerkenswerte

Leistung vollbracht hat. ist vr. Alexis Carrell, der

früher an der Universität Chicago lehrte und jetzt
der Rockefeller Universität in New-York angehört,
vr. Carell bemerkte bei der Vorführung dieser
Thiere, daß einer der Hunde die fremden Nieren

seit einer Woche hätte und daß fie ihre Funktionen
mit bestem Erfolge zu erfüllen schienen. Er er-

wähnte ferner, daß eS ihm gelungen wäre, Hunde

siebzehn Tage lang nach der Operation lebend zu

erhalten, und daß eine der Kotzen ihre neuen Nieren

seit zwei Monaten besäße. Auch Glieder von Kotzen
und Meerschweinen hatte man abgeschnitten und

später wieder angesetzt, und den Tieren wäre es

nachher gut gegangen. (??? sehr merkwürdige Ge-

schichte — d. Red.)
— Unfreiwillige Bärenjagd.

Vor dem Schlosse des Prinzen Handjerry in der

Nähe von Pont-l'Evkzque in der Normandie er-

schienen mehrere Zigeuner, die drei große Bären

mit fich sührten. Sie postierten ihre Tiere vor der

Freitreppe des Schlosses und verlangten in sehr

barschem Ton von der Dienerschaft des Prinzen
Lebensmittel und Geld. Als man fie aufgefordert
hatte, weiter zu gehen, gerieten fie in Zorn und

jagten ihre Bären auf die Tiener los. Auf das

Geschrei der erschrockenen Leute kam der Schloßherr

Prinz Handjenh herbei. Er holte sein Gewehr,

bewaffnete die Diener mit Karabinern und orgoni-

fierte eine Jagd auf die Tiere; eines wurde erlegt,
die anderen ergriffen die Flucht. Auch die Büren-

treib».? liefen davon.

Kunst und Wissenschaft.
In dem eben erschienenen Augustheft der

Deutschen Monatsschrift" (eingesandt
von der Buch- und Kunsthandlung von f. Bruhns)
wird die stärkste Aufmerisomkert auf fich ziehen der

Aussatz des Posener AlademieprofessorS Wilhelm
DibeliuS über die P o f e n e r A k a d e m i e und

die jetzt fo viel diskutierte Frage ihrer
Umwandlung in eine Universität,
gegen die fich der Verfasser in stark begründeten
Ausführungen wendet. Einen wertvollen Aussatz
aus der Geschichte des älteren Libero-

liS m u S hat Justus Hashagen in Bonn btt>>f
steuert. Wilhelm von Massow, der regelmäßige
Monatsschauer über innere Politik, schreibt über den

Bes u eh deuts eh e r lourna l i st e n i n

England, an dem er selbst teilgenommen hat.

Franz Wvgk handelt über daS neueste Frank«

reich nach der letzten Wohl, H. Earweh über

die Simplon-Bahn vi o ihre allgtinnre

Bedeutung. Eingeleitet wird daS Hest durch erne

Novelle von Gertrud Freiin le Fcrt. Aus den

sonstigen Inhalt nennen wir noch die Aussätze:
von Fritz Bley über „Das Mintorlcment",

v. Duvernoh. .Die Zukunft unserer Kavallerie im

kommenden Kriege", v. Blomberg „Goetheschrijten"
und schließlich einen Aussatz, der ebenfalls geeignet
ist. großes Aufsehen zu wachen: eine scharfe Kritik

von Chamberlatns „Kant" auS der Feder eineS de-

deutenden Forscher? aus diesem Gebiete Prof. Erich
AdickeS in Tübingen. Gedichte und Besprechungen

durchziehen das Heft. daS von der großen Reich-

haltigkeit dieser Zeitschrist wieder beredtes Zeugnis
ablegt und das beschloßen wird durch die Üblichen
Monats- und Vierteljahrsüberfichten, von denen wir

die kolonialpolittsche und philosophische Übersicht
noch besonders erwähnen.

Handel und Verkehr.

Berkauf ausländischer Valuta.

Offiziös wird gemeldet: In den Blättern wurde

auf das Nachteilige des in der Reichsbank üblichen
Verkaufes ausländischer Valuta zu einem festen
Kurse und die dadurch hervorgerufene Spekulation

hingewiesen. Wie die .Pet. Tel.-Bg." erführt, ist
man darauf aufmerksam geworden und eS wird

geplant, in nächster Zukunft sür diese Operationen

geeignetere Bestimmungen zu treffen.

Zur Verantwortlichkeit der Bahne«.

Der L erkehrsminifier hat — der „Torg.-Prom.
Gas." zusolge — allen zur Grenze ausmündenden

Eisenbahnen vorgeschrieben, i n die mit den auS-

lündischen Bahnen bezüglich der Übergabe von

Frachten abzuschließenden Vertrüge Paragraphen

auszunehmen, die die rusfischen Bahnen sür den

Fall von SisenbahnerstreikS von der Veravt-

wortlichkeit für die Nichterfüllung der Verträge
befreien.

s '

zur „Düna.Leitung"
"
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Drahtlose Telegraphie an der Ostsee.
Vor kurzem ist eine besondere Kommission nach

Pelersbvrg zurückgekehrt, die znr Besichtigung von

9 an der Ostsee und am Finnischen Meerbusen
errichteten Stationen sür drahtlose Telegraph«
abkommandiert worden war. Die Stationen befinden
fich in Preftce (Alandsinseln). Abo. Porkallaud.
Hapsal. Hangoe und Kronstadt (System Markoni).
serner in Libau und Reval (System Telefunken)
und endlich in Windau (System Forrfi). In
Tätigkeit befinden fich bereits die Stationen in

Reval. Prestoe. Porkallaud uud Lechtoe; die Krön-

städter Station wird bald fertiggestellt sein; hier ist
der übliche Mast durch einen 3l Faden hohen
Fabrikschornstein ersetzt worden, wodurch die Aus-

rüstuvgskosten wesentlich verringert worden find.
Die Versuche auf den bereits funktionierenden
Stationen haben befriedigende Resultate ergeben ;

nach Fertigstellung aller Stationen sollen fie dem

öffentlichen Verkehr übergeben werden.

(Reg.-Anz.)
Eisenbahnnachrichten.

РТА. Den neuesten Auskünsten zusolge nehmen
die Stauungen der Frachtgüter auf den Eisen-
bahnen zu. Dos angestaute Frachtgut ist in einer

Woche um 4090 Waggonladungen vermehrt worden.

Die Stauungen betrogen insgesamt 28.000 Waggon-
ladungen. Die Hauptursachen find die zunehmenden
Unordnungen und die Ausstünde der Verlader in

den Hüsen. besonders in Odefia und Nikolajew.
Die Komitees zur Verteilung der Waggons sür den

Transport von Maffenfrachten nerden auf den

russischen Bahn n nicht am 1. September, sondern
erst nach den 20. September eröffnet werden.

Ter Verband der gegenseitigen Femrverficherungs-

Gesellschaften.
besten Statuten unlängst auf legislativem Wege
bestätigt worden find, wird, der .Pet. Ztg." zu-

folge, die Rückverficherung eiues gewisten Teils

des von den einzelnen Gesellschaften zu trogenden
Risikos übernehmen. Dieser Teil des Risikos, sowie
der .'eil, den die einzelnen zum Verbände gehörigen
Gesellschafren unbedingt selbst tragen müsten. wird

aus der Generalversammlung der Vertreter der zum

Verbände gehörigen Gesellschaften festgesetzt. Von

dieser Versammlung wird auch der Tarif der

Rückverficherungöprämien festgefetzt. Die Brand-

fchäden werden von dem Verbände ous den Rück-

verficherungsprümien vergütet, und wenn diese fich
als nicht genügend erweisin. aus dem Refervckopital,
das fich auS dem Gewinn bei den Verficherungs-
gesckäften zusammenstellt. Wenn jedoch die

Schäden alle genannten A ittel des Verbandes über-

steigen sollten, so werden fie durch ein von der

Krone gewährtes Darlehen gedeckt, das zu einem

gewisten Zinssus ausgenommen und alsdann aus

dem nrvgebildeten Reservekapital getilgt wird. Zum
Verbände gehören vorderhand nur städtische gegen-
seitige Versicherungsgesellschaften.

„Radeshda".
PI A. Gestern wurde eine gewöhnliche und eine

außerordentliche Verfammlvng der Aktionäre der

Kov vanie „Nadeshda" abgehalten. Auf der ge-

wohnlichen Versammlung Nurde das Budget und

der Aktionsplan sür das Jahr 1906 bestätigt. Auf
der außerordentlichen Versammlvng wurde die Vor-

stellvng der Direktoren Über die Ausschaltung des

Versicherungswesens aus der allgemeinen Ver-

walrung der Kompanie bestätigt. Eine Kommission
von sechs Direktoren und sechs Aktionären wurde

erwählt und ders lben die Rechte einer G-neralver-

sammlung erteilt, um die gefaßten Beschlüste zu
realisieren.

überfalle auf Eisenbahnzüge.
In Petersburg eingetroffene Eisenbahnchess er-

zählen interessante Details über die immer häufiger
werdenden Überfälle auf Eisenbuhnzüge. Tic Räuber

pflegen zuerst von Waggon zu Waggon zu gehen
und die Pastagiere zu beruhigen m t der Warnung,
fich nicht von rhren Plätzen zu erheben und nicht
aus dem Fenster zu blicken. Sodann werden in

ollen Waggons Wachtposten aufgestellt. Roch ge-

fchehener Beraubung zwingen die Mistetäter den

Maschinisten sofort weiterzufahren. Als einst der

Dampf nicht gleich funktionieren wollte, wurden auf
den Zugführer acht Schüfse abgefeuert. In den

allerseltensten Füllen gelingt es, die Räuber zu

stören oder gar festzunehmen.

Biafilianischer Kaffee-Export.
Wie der .New York Herald' aus Rio de Janeiro

meldet, ist dem Kongreß ein Gesetzentwurf vor-

gelegt worden, in dem beantragt wird, doß Ländern,
die jahrlich vier Millionen Sock brasilianischen
Kaffees zollfrei einsühren, eiu LOprozentige Er-

müßigung der begehenden Avssuhrzölle gewährt
werten soll. Länder, die drei Millionen Sack Zucker

einsühren, sollen eine Ermäßigung von zehn Prozent
erhalten. Für Länder, die ernen Zell aus Kaffee
legen, erhöht sich der Ausfuhrzoll um zehn Prozent.
Die Gesetzvorlage, die 'für d:e Bereinigten Staaten

günstig sei. werde als direkte Folge von Roots

Besuch angesehen.
Berlin Ägypten.

Die Hamburg-Amerika Lüne tritt jetzt mit den

Einzelheiten ,t,r<s ntgü.tig nrch in diesem Jahre
beginnenden neuer he-vor. Tonach
wird die Ureiis als Island- und Rordlonddvmpfer
der Homburg Amerika Lmie erprobte „Cceona" am

23. Cticdit dieses Jahres zunächst Fahrten
zwischen Genra und Alexandrien eröffnen. Am

7. Januar nächsten Jahres nimmt die „£uana"
dann Im Anschluß an den Ägypten-Expreß der

Hamburg-Amerika Lime wöchentliche fahrten zwischen
Rtbptl und Alexandrien aus; es wird dadurch
eine neue Bertehregetegenheit geschaffen. die die

Tauer erner Reise von Berlin ne-ch AUxandrien aus
weniger als 5 Tage verkürzt. Man vertüßt Berlin

am Montag abend 8 Uhr 28 Minute», erreicht
Neapel vm Mittwech vormittag II Uhr 40 Mm.,
tun tm gleichen Tage 2 Uhr nachmittags an

Bord der „Caana* die dreitügige Seereise an und

lvndet in KUxandrien am nachmittag
6 Uhr. Natürlich ist es demjenigen, der mit der
A< yptll.reife eine Jlalier.reise verdindtn will,
gestattet, die Fahrt zu unterbrechen, wo es ihm
deliebt.

Flachsbericht

Riga. 19. August.

In der Lage des Flachsmarktes ist seit dem letzten
Bericht Kine Veränderung zu verzeichnen. — Frische
Biare wird genügend angeboten, doch scheinen die

geforderten Preise zv Hol zu sein, da das Ausland

noch immer nicht zu größeren Käufen geneigt ist;
astelbe gilt auch von alter Ware, obgleich dte Zn-
aber gesonnen st nd, etwcs zu verlausen. — Bon

der neuen Ernte liegt schon der größte Teil in der

Weiche. — In bezug auf das diesjährige Quantum

würe mitzuteilen, daß Lidland, die Hoffsgegenden
und andere Distrikte mehr ergeben werden, während
Kurland und Litauen ein nicht viel größeres Quan-

tum als im vorigen Jahre haben dürften. Die

Notierungen für alte Flachse find nachstehende:

pro «ntowetz.
Livcmau ZK 49—60 Rbl.

PK...S 43-44

PK 36-37

Puick Wrack. 30

Wrack 24—25

D 20

DW 15—16

riKvscher ZK 47-48

SPK 41—42

PK 84—86
Wrack 24

D 18—20

DW 14—15

Litauer ZK 46—47

SPK 40—41

•
К Р.

.. 33—34
„

.
rack...W... 23

D 17—18

Hrfis-Flachs DW 14

I<ernauer -fÄ-}- 49—50
„

-fHD-f.... 44-46

D 39-40
„

Wrack 33—34

LD 22

LDW 13—14

—a.

PrriJlnrett für die städtische» Leoe»Swt.»el«örtte

VlitgeteUt Vi» Kieafta Pret»bnreau
<flt »it Zeit ьош 14. Hl |юя 14. August.
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„
ist. .
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.

—
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Pfd.... - -

t. »etzl. «ud »nrkanen, Pud ...
-

-
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, Pfund 6 7
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.
Pfnn» 7 8j . . Pwnd 4 5

Perlg-aupen, Pnd. 180 200 Savbohne», Pud.. 200 250

Pfnn» в 71 . Pfu«d 6 7
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Uche. Prd - -i
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Graupen, gewöhn» Wetblohl, Stttck ..
— —

Uche, Ptuud.... — — m
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4. Milch «Nd Eauertchl. Stof ..
6 10
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»«Ich. \tm, St»f 8 10 . g-s.lOO г .
60 КО
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4 S biU

....
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—
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.
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.
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.
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—
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—
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6 25
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— —
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,
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,
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Mutten, fri'ch, fe». 100 150 Pfvnd 2 8
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.
gedörrt ,
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,
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—

. , P«nn» 4 10

Lachs, gest. n. Vn»
,

blaue. Pnd 120 300

githe.lt, p«.»f. 40 70 Pfund 4 10

.
geräuch. pr.Pf. 80 90 Mischen, Pnd — —

tu im.-fcfc i.iuich
„ Pfuud — —

u. u«get....Pfd. — —
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velugc. Pud —
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mU
"
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WM, M». — ~ f)t », _ 375 450

■
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Stüh, ,
250 ЬОО

Pstmd'" -
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6. itet »•

yabeu. » V X 7 X & т
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.
100 St. — - «Пап

,
650 700

«alkuhnen, leb., , — Richt ея
в

650 700

. »«fchl.,
.

— — «roh-«» »
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*) Anmerkung: Nachdem vom I.Mai ab während
drr Tauer vvu 4 Monaten, der Handel mit frischem
Kleifeh auf dem Tünamarkte eingestellt worden ist, wird

hier nur noch ein beschränkter EngroS-Handel, ausschließlich
mit SchlachthauSware. von den an der Neustraße gelegenen
sogen. Landscharren aus, uud zwar für die Morgenstunden
von 6 bis 9 Uhr, zugelassen.

Auf diesen Handel nun beziehen sich die oben angeführ-
ten tvgro»-Ä)re»se. Die Tetail-Preiie dagegen kommen in
der Halle de» tlexander-Martte» zur Notierung, wo

frisches Fleisch das ganze Jahr hindurch zum Verkauf
ausgestellt werden darf.

Getreidebericht der Düna-Zeitung.

Riga. 19. August 1906.

Trotz der vorgerückten Jahreszeit ist an unserer
Getreidebörse noch immer keine Belebung deS

Geschäftes zu verzeichnen.
Die Notierungen find:
Roggen: russischer. Bafis 120 Pfund

87—88 Kop. per Pud. kurifcher und gedarrter
— Kop. per Pud.

Weizen: ruffifcher. Bafis 130 Pfund.
91-92 Kop. per Pud. kurischer nach Qualität.
— Kop. per Pnd.

Hafer: ungedarrter. von Dvrchschnittsaualität.
71—72 Kop. per Pud. höherer loco 75—76 Kop.
ver Pud. gedarrter, loco — Kop. per Pud

Gerste: rusfische, Bafis 100 Pfund. 69—70

Kop. per Pud. kurische, nach Qualität. Bafis —

Pfund, — Kop. per Pud.
Leinsaat: gew. Sorten. Bafis 87*/, Prozent.

135—138 Kop. per Pud.
Eteppensaat 141-142 Kop. per Pud.
Honfsaat: — Kop. per Pud.

Spezial-Telegrammeder"Düna-Zeitung".

Libau, 19. Avgust. Gestern abend um 11 Uhr
wurde ous dem Libauschen Gefängnis eine

Partie Arrestanten unter starker Be-

deckung zum Bahnhof geführt. Gleich beim Ge-

fängnis wurde der Transport zwecks Befreiung der

Verbrecher von Revolutionären über-

fallen, die die Soldaten heftig

befcho f s e n. Auch aus den umliegenden

Häusern wurde geschossen. Tie Soldaten erwiderten

das Feuer, so entspann fich ein regelrechtes

Gefecht, da s viele To t e un d Ve r -

wundete zurFolgehatte. Der Angriff
der Revolutionäre wurde abgeschlagen und ist

somit der Versuch zur Befreiung der Arrestanten

gescheitert.

B. Petersburg. 19. August. Der Student des

Rigaschen Polytechnikums Dulew i t s eh ist seinen
Wunden erlegen.

Die Stellung StolypinS ist sester denn je; für den

äußersten Fall soll der ehemalige Justizminister, z.

Z. Botschafter in Rom, Murawjew zum Nach-

folger ausersehen sein.

Zu General Trep ow ist der Leibchirurg Prof.

Pawlow gebeten worden; die Lage des Kranken soll

sehr ernst sein ; die Wunde am Fuße (? d. R.) eitert.

Berlin. 1. September (19. August). Der

Generalgouverneur von Warschau hat gestattet,

rusfisch-polnische Landarbeiter sür die Bedürfnis
der deutschen Landwirtschaft allenthalben anzu-

werben.

Kiel, 1. September (19. August). Schwedische
und dänische Kriegsschiffe find hier besuchsweise ein-

getroffen.

Havauua, 1. September (19. August). Die in

Havanna lebenden Bürger der Vereinigten Staaten

baten um die Einmischung der Was-

Hingtoner Regierung in die Wirren

in Havanna. Die deutschen Jntcreffenten wünschen,
wie verlautet, die Entsendung eines

deutschen Kriegsschiffes nach

Havanna.

Neueste Nachrichten
Aahof. Überfall. In der vorvergangenen

Nacht versuchten unbekannte Personen den Aahof-
schen Rihkul-Krug auszubrechen nnd auszurauben.
Als ihnen dieses mißlang, gaben fie mehrere Schüsse
durch ein Fenster in die Wohnung ab, trasen aber

niemand. Darauf zündeten fie den Stall an und

verschwanden. Der Stall brannte vollständig
nieder.

In der Nacht vom 16. aus den 17. August
wurden dem Buschwacht r Wilzing zwei Heuschober
niedergebrannt. Tie Brandstiftung soll aus Rache

ausgeführt worden sein. o.

Dorpat. I m Hinblick aus die gegen-

wärtigen Ausnahmezustände im

akademischen Leben hat das Ministerium
der Volksaufklärung es für notwendig befunden,
die im Februar und Mai d. I. erlastenen An-

ordnungrn betreffs der Examina bei den

Universitäts-Prüsungskommiffionen auch sür das

Lehrjahr 1906/1907 in Kraft zu belasten, d. h.
den Kommiffionen das Recht einzuräumen, auch

solche Studierende, die keine Entlaffungszeugniffe
von den Universitäten vorzuweisen, dte Halbkurs-
Prüfungen aber ganz oder teilweise bestanden haben,

zu den Prüfungen bei den Kommiffionen zuzulaffen.
— Der vor etwa einer Woche nebst einem Genoffen

hier verhastete Universitätsdiener (es. .Düna-

Zeitung Nr. 184) ist vorläufig wegen Beifich-

sührens eines Schlagringes vom Generalgouverneur

zu einer Gesängnishast von 3 Neonaten verurteilt

worden. Die Untersuchung auf politische Unzu-

verläffigkeit nimmt ihren Fortgang.
Wenden. Wahlen. Wie wir erfahren,

haben die Wahlen in Wenden folgendes Resultat
ergeben: Zum Stadthaupt ist Herr Waldemar

B e h r s o n gewählt worden ; zu Stadträten

wurden gewählt der Kaufmann Zakob Paukul
und Herr Gustav Herrmann; Stadtfetretär wurde

der Rechtsanwalt Teikmann.

Libau. Stadtverordneten - Ver-

s a m m l u n g. Am 17. August fand eine außer-

ordentliche Stadtverordnetenversammlung statt, auf
der unter anderem auf den Antrag des Gouver-

neur für den Provinzialrat als Vertreter der

Stadt Libau gewählt wurden die Herren Blum-

berg, Strauß uud als Vertreter der Kaufmann-
schast Börsensekretär Hahn. Als ihre Stellver-

treter: Stadtrat Wohlgemut und die Stadtver-
ordneten Sigismund and Frizzow.

— Mord. Der „Lib. Ztg." wird gemeldet,
daß am 18. August, um 6 Uhr morgens, der

Welikolutzsche Bürger, der 31 Jahre alte Ssergei
Nasarow, als er nach dem Kriegehasen zur Arbeit

ging, von einem unbekannten Übeltäter im Terri-

toriuw qes Kriegshafens mit einem Revolverfchuß
durch den Kops aus der Stelle getötet wurde.

Polen. PolizistenundSozialisten
i n P o l e n. Zur Vorgeschichte der seit einigen
Wochen von den polnischen Sozialisten in Russisch-

Polen systematisch betriebenen Jagd auf unter-

geordnete Polizeiorgane werden der „Franks. Ztg."

solgende Einzelheiten mitgeteilt: Cs »üb schon

einige Monate her sein, daß die Warschauer

Polizisten an dos leitende Komitee der

Polnischen sozialistischen Partei eine Be-

schwerdeschrift richteten, in der fie den

Sozialisten Brutalität und Illoyalität vorwarsen.
die darin bestehe, daß im Kampfe der Sozialiften

gegen die Regierung, deren untergeordnete Werk-

zeuge nicht verschont werden. DaS leitende Komitee

der P. P. S. (Polnischen sozialistischen Partei)

ließ den Polizisten eine Antwort auf ihre Be-

schwerde zukommen, in der letztere aufgefordert

werden, aus dem Polizei d i e n st >u S «

zutreten, wenn fie der Rache für ihre Mit-

Wirkung an der Inszenierung von Judenmltzeleien

entgehen wollen. Daraufhin verlangte eine beträcht-
liche Anzahl der Polizisten ihren Abschied und er»

hielt ihn auch. Nachdem aus diese Weise eine

Scheidung zwischen harmlosen und „überzeugungs-
treuen" Werkzeugen der Bureaukratie von statten

gegangen war, erließ die Leitung der P. P. S.

eine Proklamation, die zvm systematischen, rückfichts-
losen Vernichtungskampfe gegen alle Polizisten das

Signal gab.

Kopenhagen, 30. (17.) August. Auf der Insel
B o r n h o l m wurde, den „Hamb. N. N." zufolge,
eine Bombenwerkstätte entdeckt. Zwei

Ruffen wurden verhastet. Große Mengen Dynamit
und 160 fertige Bomben wurden beschlagnahmt.

Breslau. 30 (17.) August. Wie der

„Schles. Ztg." aus Wien gemeldet wird, unter-

breitet England den Mächten den Vorschlag. Шa -

zedonien eine autonome Ver-

walt u n g mit dem Prinzen Mirko von Monte-

nrgro als Gouverneur zu geben. Frankreich und

Italien sollen den Vorschlag aufS lebhafteste unter-

stützen. Österreich Ungarn, Deutschland und Ruß-
land haben fich noch nicht geäußert, diese Mächte
sollen jedoch dem Vorschlag abgeneigt sein.

London, 29. (16.) August. Nach Berichten
aus Teheran besetzten türkische
Truppen den persischen Distrikt
Mongovai. der ungefähr 25 Dörfer umfaßt. Ter

persische Gesandte in Konstantinopel forderte, dem

„Tag" zufolge, die Rückberufung der Truppen.

Telegrammeder„St.Petersb.Telegraphen-
Agentur"(RigaerZweigbureau).

Petersburg, 18. Augufti Der Minister hat in

seiner heutigen Sitzung die Vorlage des Minister
der Volksaufklärung bezüglich der Überführung de

Nowo-Alexandriskschen landwirtschaftlichen Institut
in ein Gouvernement begutachtet
Der Ministerrat gelangte zur Erkenntnis, daß di

Entscheidung dieser Frage der gesetzgebenden Jnstan
unterliegt. Die Beratung der Frage über di

Assignierung von 10 Millionen Rbl. zur Ver

sorgung der Truppenteile mit fertigen Uniformen
Fußbekleidung, Wäsche und Decken ries eine länger
Diskussion hervor. Eine Meinungsverschiedenhei
entstand in der Frage, ob diese Ausgaben auS den

Ersparnisten der Truppenteile zu decken find, wie e

der Finanzminifier vorgeschlagen hatte und womi

alle Minister einverstanden waren, außer dem

Kriegsminister. Die Frage wird dem Allerhöchsten
Gutachten unterbreitet werden.

Der Jnstizminister beauftragte die Haupt
Gesängnieverwaltnng unverzüglich ein besonderes
Lokal zu suchen und herzurichten, in dem es mög
lich wäre den zu Festungshast verurteilten lourna

listen während ihrer Haft die Rechte der Frstnngs
ordnung, die fie bisher laut dem Gesetz genoffen
haben, zu gewähren. Dieses Resultat ist durch die

Bemühungen des Advokaten Planson erzielt worden

Petersburg. 18. August. Die Untermilitär

des Ssenencwschen Regiments brachten heute Seine

Kaiserlichen Hoheit dem Großfürsten Zosarewitsch«
Thronfolger Alexei Nikolajewitsch einen Säbel dar

Um 2'/» Uhr nacnmittags traten Ihre Majestäten
der Kaiser und die Kaiserin Alexandra Feodorowna
mit Seiner Kaiserlichen Hoheit dem Zäsarewitsch
Thronfolger auf der Terraste des Farmer Palais
heraus. Ein Feldwebel überreichte mit einer Be

grüßungöansprache den Säbel in einem Futteral
auf dessen einer Seite die Worte Seiner Majestä
an die Ssemenowzy wührend der letzten Parade
auf der anderen Sute die Worte der Semenowzen
an den Thronsolger aufgezeichnet werden werden
Ein anderer von den Untermilitärs Überreichte
Seiner Kaiserlichen Hoheit einen kleinen Säbel

der Seiner Kaiserlichen Hoheit umgehängt smrde.

Petersburg, 19. August. Um Mitternacht ist
Fürst N. W. Schachowskoi, der während
der Explosion in der Villa des Ministers des
Innern am 12. August verwundet worden war

infolge einer Blutvergiftung ge«
starben.

Moskau, 18. August. Im Appellhof wird in

allernächster Zeit noch ein Prozeß wegen Vor-

bereitung eines Attentats auf das Leben
deS Admirals Dubassow stattfinden.
Dieser Prozeß steht mit der Affäre Kellner in
keinem Zusammenhang. Als Angeklagte werden

Albitzky und Schichow zur Verantwortung gezogen
werden.

Warschau, 18. August. Heute morgen wurden

in einigen Stadtteilen alle Pastanten durchsucht.
Auf einigen Straßen war der Verkehr eingestellt.
Viele Verhastungen haben stattgesunden.

Zurjew-Poljskij, 18. August. Auf dem Gute
Muranowa, Mironowfche Gemeinde, haben A g r a r-

Unruhen stattgefunden. Die Bauern haben
gemeinschaftlich den Wald abgeholzt. Der Jspraw-
nik ist mit Kosa k e n an den Tatort
gefahren. Zirka 100 Fuhren mit Holz sind den
Bauern abgenommen worden. 4 Anstifter wurden

verhaftet.

Lomsha, 18. August. Im Gouvernement Lomsha
find 18 Monopolbuden temporär ge-
schloffen worden, ta fie vor Raubüber.
säl l e n nicht gesichert find.

MinSk, 18. August. Bei der Station Tolstfchin
der Moskau-Brester Bahn überfielen Räuber das
Kontor für den Verkauf von landwirtschaftlichen
Produkten, warfen dem Artcllschtschick einen Sack
über den Kops und raubten aus der Kasse
8300 Rubel.

ü

Smolensk, 18. August. Der Priester des
Kraffnhfchen Kreises Pawel Tschapltn ist wegen

гЖА£!^МГ'"

Berlin. 81. (18.) August. Die Frage der Reise
Kaiser Wilhelms nach Amerika wird von der Presse
in verneinendem Sinne entschieden. Man weist
daraus hin. daß kein Grund zu dieser Reise vor»

liege, um so mehr, da der Präsident der Ver,
einigten Staaten, dem Gesetze gemäß, die Grenzen
des Staates nicht verlosten darf und mithin die
Visite nicht erwidern kann. Wie verlautet, hat der
Kaiser die Einladung bereits abgelehnt.

Budapest. 31. (18) August. Der Gemeinderat
von Agram bat beschlossen, beim Eintreffen des
Kaisers von Österreich aus bosnischem Territorium
zu ihm eine Deputation mit dem Gesuch um die
Vereinigung Bosniens und der Herzogowina mit
Kroatien zu entsenden. Ter Rat fordert die anderen
Städte Ktoatiens auf, analoge Resolutionen anzu.
nehmen.

Budapest. 31. (18.) August. Der tschechische
Deputierte Klofac erklärte während eines Interviews,
die Ungarn und Tschechen müßten ihrer alten gegen»

seitigen Feindschaft vergcffen und fich zum Kampfe
gegen den Pangermanismus und zur Abwehr des
deutschen Einflusses auf der Balkan-Halbinfel und
in Kleinasien vereinigen.

Tokio, 31. (18.) August. Marquis Hahashi
verläßt krankheitshalber zeitweilig den Posten eines

Ministers des Äußern. Ihn vertritt Marquis
Ee-Yondshi.

Spezialtelegramm der "Düna-Zeitung".

(Während des Drucks eingetroffen.)
Libau. 19. August. Gestern. 10 Uhr abends,

am es anläffig beabsichtigter Abschiebung von

achtzehn Gefangenen zu einer Ansammlung vieler

Revolutionäre in der Nachbarschaft des Gefängnisses.

Infolge eines verfrühten Schaffe» gegen die

Polizisten fand eine Alarmierung deS gesamten

Militärs statt. Zwei Häuser gegenüber dem

Gefängnis wurden mit Maschinengewehren unb

Salvenseuer beschoffen.
Die Schießerei verbreitete sich auf den ganM

Stadtteil. Getötet wurden 6. verhaftet 61 Per.

sonen ; verwundet wurde ein Pristawsgehülfe.

LibaueroffiziellerBörsenbericht.

Bibau, 18. August 1906.

Sem. Käufe, Verl

Kop. Kop. Kop.

Roggen pr. 120 Pfd. Tendenz:
unverändert.

Kurischer und litaufcher
schwerer.'.... —

— 81—82

Weizen, Tendenz: geschäftslos.
Hafer, weißer: Tendenz:

flau.
Russischer hoher 78-82 —

—

. Durchschnittshafer 70»/,—71 — —

schwerer ..
.71 */a— 72»/i—

—

, Kurischer hoher —
— 81—83

mittler' —
— 77-80

Oberbörsenmakler S. Beschkin.

Kurs-Teleqrammeder„St.Petersb.Tele-
graphen-Agentur"(RigaerZweigbureau).

P,isrS»»rg, 18. August.
Verkäufer, «e«.

1% TtaatSrente - 70»n
i% Anleihe v. Z. 1902 _

2
b% RkichSschatzscheine von 1904 94 —

4>/МГ Rufs. EtaatSanleihe von 1905 - 87»/«
Ь% Annere Anleihe von 1905

5* neue rufs. Anleihe von 1906 — 83*) M
\% Pfandbriefe der Adelsagrarbank 65 —

Ъ% I. Prämienanleihe von 1864 848 344 'M>
b% H

, . 1866 — 2541 а*)
5* Prämienpfandbriefe der AdelSagrarbank L22 217»/,')
Щ\Х Pfandbriefe der AdelSagrarbank — 61V)
38/юЖ

,
de» ruffifchen gegenfeitigen

Bodenkredit-VereinS Metall) — 66

4* tu«, konsol. Eisenbahn-Anleihen — —

4»/,)» Ajasan.UralSlerSisenbahn.Obligat... — —

i% Moikau-Kasaner
. ..

_ _

4»/,LPetersburger Vtadt.Hyp..«..Pfdbr... — 77«/ i
4i/»# Moskauer

. . —
—

4»/*дг Wilnaer Agrar-Pfaudbriefe — 69^8*)
4»(»Ж Moskauer

, , —

L

Щъ% Poltawaer
, ,

~ 70,/a*)
4'/,)» Eharkower

. , 91»j4*)
Aktien der MoStau-Windau-Rydin«. Äsen». — —

» , Sttdoft-Bahnkn — 91!/»')
. ■

1. Zufuhrbahn.Uef. in Stußland. — —

. , Auffischen Bank fttr auSw. Handel — 334')

, , Petersburger Internat. Handel»-
Bank

_ 375*)
. r Petersburger Diskontobank — —

. w «igaer Kommerzbank — —

ш ,
Kolomnacr Maschinenfabrik — 425»)

. , Stusfisch.Baltische Waggonfabrik. — 780')
. Waggonfabrik.Vhdnix' — 21b')

»endenz: Divldendenwerte äußerst wenig tätig, bet einigem
Sinken sür fast alle Kategorien gegen Schluß der Bdise.
Fonds still; Lose nach ziemll festem Beginn zum Schluß

schwächer.

Kurs-Teleqrammeder„St.Petersb.Tele-
graphen-Agentur"(RigaerZweigbureau).

Berlin. 31. August.

BerlinerSchlußkurfe.
Letzter KurS

8 T. auf Amsterdam 169 10

Privat-Diskont 3 »/*0 /o 34» °/#
Rufs, «reditb. pr. 100 R 215 70 216

4«/ okonsol. Altleihe 1889 70 -

4Va°/o tust. Anleihe 1905
....

86 10 86 10

tzivqetommeue Echtste.
1300 Deutsch. D. z.Zlsensttin', Kapitän Gotting, von

.«x.
KvnlgSk-erg mit Ballast an Georg Schneider.

1301 R.ss. tzi..Schn. .U'algalze.m', Kapitän Schneider,
von Methyl mit Kohlen an I. S. Jessen und an

E. Reimarm.
1302 Rufs. G.-Sehn. .Maria', Kapitän Grünberg, von

10ftü
Eouth Alloa mit Kohlen an Order.

1306 Norw. Bark .Signal', Kapüän Lorueliusien, voo

' Samatca mit Fa,bholz an E. H. Rustad.
1304 Rufs. G.-Sehn. .Fortuna', Kapitän «äpper, von

,ол,

S!ftml mit Kreide an Zelm u. Böhm.
1305 Deutsch. D. .Henriette Schlüsser', Kapitän Feihfill,

den Flensburg mit Ballast an Harff u. HkYde»aiM.
1306 Teutsch. Schlepper .Ajax'. Kapitän Ne-tt». von

leer an R. Schneider.

, »ivd: W. Wafsertief.: Seeg tt Ls'3',
Hafencam« 25 3. »lt. und «en. «nhlgr den 23 3

Drogde 22' 3.

Ausgegangene Schiffe.
1281 D. .Moidart', Kapitän Dickie, mit Divech »ach

Leitb.
1282 D. .Britannia', Kapitän Jahnke. mit Diverse nach

Ä-nt.

Nr. .«!).

Verantwortliche Redakteure:

P, Hornemann und E. Seraphim.
Herausgeber Я, Hornemann.
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Feuilleton-Beilage zur Nr. $9 der Düna-Zeitung

vom 19. August (1. September) 1906.

Lotte Wildchens erster
Traum.

Skizze von Maxi S.

„Liebe Erna, ich fühle ein Sehnen und

Drängen nach draußen, das ganz unbe-

fchreiblich ist!"
Die Schwester lächelte nnd sah achsel-

zuckend zur Mama.

„Dir sehlt Bewegung, mein Kind," sagte

Frau Berchtesgrad gutmütig, „wenn Du

Vielleicht die Gardinen in Papas Schreib-

zimmer ausstecken wolltest !..."

So war eS immer. Machte sich ihre

ungestüme Sehnsucht nach etwas Unerhörtem.

Niedagewesenem Luft, — klatsch! hatte

I fie eine Douche nüchternster Prosa auf dem

Kopfe. Lotte seufzte aus übervoller Seele.

Unverstanden durch die Welt zu gehen,

wenn man so gern verstanden sein wollte!

Und zu alledem hing noch eine neue

Frühlingstoilette im Schrank, die fie noch

nicht ein einziges Mal hatte anziehen

dürfen!
Erna sah in ahnender Teilnahme zu

dem Fenster hin, wo Lotte in sprechender

Bewegungslosigkeit ihr hübsches Gesichtchen
! platt an die Scheiben drückte.

„Mutti, kann uns Wildchen nicht ein

- paar schöne Kuchen vom Konditor holen,

I — Ertheims haben fich ja sür heute zum

Kaffee angesagt!"

Mutti nickte und Erna gab Anweisungen.

Nach süns Minuten trat Lotte Wildchen

auf die Straße, im neuen blauen Tuch-

i kostüm und der kecken Boleromütze auf

l den blonden Locken, — mit einem Jauchzer,
[ den sie noch rechtzeitig zurückhielt, um von

I den ihr entgegenkommenden Gymnasiasten

nicht für verrückt gehalten zu werden.

V Als aber ein so echter rechter Straßenlärm

' an der nächsten Ecke erscholl, daß kein

Mensch sein eigenes Wort hätte hören

können, sang fie doch mäßig leise vor fich

hin: „O Maienzeit, o LiebeStraum!..."

Lotte ging, was aber nicht bildlich auf-

zufassen ist, nie gerade Wege. Daher ver-

| schmähte fie auch jetzt die dunkle Gaffe.

L durch welche fie die Konditorei höchst be-

\ quem hätte erreichen können, und schritt

\ dem Stadtpark zu. Hierbei flogen die

. munteren Augen aufmerksam die Wege

[ entlang, obgleich außer ein paar härm-

losen Wärterinnen mit ihren Babies, von

denen nur die Riesenhüte zu sehen waren,

fich dem gewöhnlichen Auge wirklich nichts

Auffallendes darbot.

Lotte dachte anders. Sie ging plötzlich

sehr zielbewußt auf einen kleinen Weg los,

wurde ebenso plötzlich sonderbar rot und

guckte mit durchaus konzentriertem In-

tercfse einen schlanken Schornstein an, der

rechts hinter den Bäumen ausstieg.
„Welch ein Glück, mein gnädiges Fräu-

lein," sagte plötzlich eine näselnde Stimme.

Lotte war sehr überrascht. Sie blieb mit

einer anmutigen Kopfneigung stehen und

reichte dem Offizier ihre Hand — ganz

Dame сошшс il saut. „€, Herr Leute-

nant!" wobei ein wirklich beängstigendes

Herzklopfen in ihrer Stimme widerklang.

„Auf diesen Zufall hätte ich wirklich

nicht gerechnet/ fuhr der flotte Ulan, eine

schlanke Erscheinung, mit merkbarer Ge-

ziertheit der Stimme, sort: „Desto mehr
bin ich ihm dankbar. Darf ich fragen,
ob Gnädigste auch Stadtpark - Luft

kneipen, Pardon, wollte sagen, genießen,
oder ob gnädiges Fräulein vielleicht von

allergnädigster Mama zwecks Besorgungen

ausgesandt find?"
Den Nagel auf den Kopf! Und diese

imponierende Wortverschwendung! Lotte

ist immer im geeigneten Moment so aus
den Mund gefallen und von einer unchiken

Befangenheit, v. Monstrvm störte daS

jedoch wenig. Nach Lottes leiser Antwort

redete er wie ein Mühlrad weiter, nannte

fie unzählige Male „gnädigst", so daß

ihr bereits schwindelte. Endlich wurde er

elegisch und Lotte bekam wieder Herz-

klopsen; v. Monström drehte seinen

Schnurrbart und sprach vom „ersten Ein-

druck", von plötzlich erwachten Gefühlen
undrezitierte schließlich mit der träumerisch,

kraftvollen Routine eines ersten Helden:
„Was ist denn Liebe, sag'?"

„Männeken, Sie find wohl nicht ganz

us'm Platze!" sagte plötzlich hinter ihnen

eine sreche Gaffenbubenftimme. „Ihnen

hat wohl die Hitze mitgenommen! Mach'n
Ee bloß den Paraplüh auf, Freilein, sonst

kriegt Ihr geliebter Fritz noch'n Piep in'n

Kopp!"
Das war denn doch zu viel. Nach einer

mißglückten Lhrfeige in der Richtung des

Straßenjungen und einem dito mißglückten
Blick in Lottes Augen hielt der aus dem

Konzept gebrachte Don Jüan eine vorläufige

Trennung für angebracht.
Er verbeugte fich also vor Lotte, hauchte

einen Kuß auf das hellbraune Handschuh-
leder und schlug fich seitwärts in die

Büsche, von dem spöttischen Gelächter des

Bengels begleitet, der fich nun nach einer

kleinen Weile an Lotte heranpürschie.

„Was zahlen Sie mir dafor, wenn ick

Ihn' beweise, daß Ihn' det jrüne Kamrel

nicht treu iS," sragte er verschmitzt, uud

ohne Lottes Entgegnung abzuwarten, fügte
er hinzu: „Wartens man en bißken,
dann zeig ich Ihn' ein' feinen Platz, wo

er immer sitzt mit fie! — for 10 Psemug
— forgefragt wird stich!"

Und Lotte, in deren H.rzchen fcieitfl

Gefühle erwacht find, namen-

lose Gefühle, Lotte bleibt wie vom Blitz

gerührt flehen. Darin find alle Frauen

gleich groß. So etwas wie eine unan-

genehme Kälte umweht plötzlich das kleine

Herz, daß es beinahe ganz zu klopfen aufbort.
Lotte Wildchen ist sehr weiß, als eS

den Fuß hebt, um dem Jungen zu folgen;
und die Augen find auch sonderbar groß
und lang.

„Da drüben fitzt er mit fie!" sagte der

Junge nach einer langen Zeit des Wartens.

Sie standen am Ufer eines kleine i Teiches;
der Bengel bog das Strauchwerk ausein»

ander und wies nach einer Bank.

Ja, da saß er mit „ihr". Und „fie"
war eine kleine Bonne im braunen Jackett
und Matrosenhütchen und einem blassen,

weichen Gesicht. Er saß ganz dicht neben

ihr und guckte tief in ihre Augen — wie

vorhin..."

„Danke, mein Jung', und hier find die

10 Pfennige?' fngte Lotte merkwürdig

ruhig. Sie schlug den Rückweg ein, aber

ihre erst so langsamen Schritte wurden

immer hastiger, als wäre sie auf der Flucht
vor etwas Schrecklichem. ES summte ihr

durch den Kops: „O Maienzeit, o LiebeS-

traum;" jetzt träumte die kleine Bonne

mit dem blassen, sehnsüchtigen Geficht den

Traum, der Lüge war. LotteS bange Augen
sahen erstaunt umher. War daS derselbe
blaue Himmel, dieselbe Frühlingsluft, in

die fie vor einer halben Stunde über-

mütige Seufzer hinaussenden wollte? Und

ihr schien, als wäre all der goldene

Sonnenschein nichts als eine gelbe, kalte

Helligkeit, welche Sünden ausdecken mußte,
und Träume zerstören, viele süße heiße

Menschenträume, die alle solch einen

wunden Fleck im Herzen zurückließen, der

so namenlos brannte....

Ein paar Leute sahen das blasse, schöne

Geficht, daS wie unter Tränen zuckte, mit-

leidig oder erstaunt an; Lotte schlug die

Augen nieder und hastete schnell weiter.
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Das war Lotte Wildchens erste Lektion

in der großen und schweren Schule deS

Lebens.

Blumenmord.

Bon Joseph Aug. Lnx, Wien-Döblivg.
D.B.K. Dicht hinter der Stadt liegt

eine wunderbare Wiese. Ein gnadenvoller
Anblick, fie in der Heiterkeit schöner
Frühlingstage zu sehen, leuchtend im

saftigen Grün und im Bunterlei von

tausend Blumen, und vom Schlehdorn
blühweiß umsäumt. Hier herrscht wahre
Festfreude; tagein, tagaus währte das süße
Geschmetter der Grille, tönte das trunkene

Honiglied der Biene. Auf dieser wunder-

baren Wiese gingen Menschen wie fromme
Kinder, denen das begehrungslose Schauen
ein wahrhaftes Genießen und eine Seelen-

stärkung war; fie gingen dahin wie zu den

eleufinischen Festen, heiliger Schauer voll,
mit empfänglichen Sinnen für das ewige
Schöpfungswort: „Die Erde bringt hervor
Gras. Krauter und fruchtbare Bäume!"

Das erste Veilchen lockte Stadt und Hof
hinaus zu einer mystischen Naturfeier, es

zu brechen war nur dem schönsten und

sittsamsten Mädchen vorbehalten. Das

wurde eines Tages anders. Ein Herr mit

großer Brille und einer riefigen Blech-

büchse erschien aus der Wiese; der hatte
kein Auge sür das stille, schöne Sein der

Pflanze, er hatte nur etikettierte Schub-

fächer im Kopse, und in diese schachtelte
er die schönen Blumenkinder ein. Seine

Naturbetrachtung war eine bloß analytische.
Er nannte fich Botaniker und grub samt den

Wurzeln aus, was seine Büchse fassen konnte.

Andere kamen, die hatten noch mehr die

schöne Einsalt verloren und sagten, wir

wollen auch ein Stück Wiese mit heim
nehmen; und nun begann ein wildes Aus-

reißen und Vernichten, ein vandalischer
Blnmenmord, bis die Wiese nach wenigen

Jahren dürstig dalag zum Schaden und

Bedauern von vielen Tausenden, die später
kamen und ihr Recht, die wunderbare Wiese
zu schauen, suchten. Ihre Vorgänger hatten
sie um eine große Schönheit und deren

Segnungen beraubt.

Nicht ein Märchen habe ich da erzählen
wollen, sondern etwas ganz Wirkliches,
was der Spaziergänger in unseren Um-

gebungen leider allzuoft beobachten kann.

Das ganze finnlose Hinmorden unserer
einst so schönen Flora. Vor zehn oder

fünfzehn Jahren noch hatte der Natur-

freund seine Freude. Da schlug der Enzian
sein dunkelblauesAuge auf, daneben glühte
das Blutstrvpfchen, der stolze Türkenbund

reckte fich auf und das Knabenkraut, der

weihe und blaue Akelei schwenkte seine vier

Düten, zwischen den Halmen duckte fich
das samtartige Katzenpfötchen, Küchenschelle
undDotterblume blühten in reichen Standen

und noch viele ungezählte Blumenkinder,
Von den zahllosen Blumengeschlechtern,

dem Schmuck und der Freude unserer

Fluren, blieben nur spärliche Reste; der

Löwenzahn, die hohe Primel und der

Salbei. Kaum mehr. Wundern wir uns

nicht; vor der Vernichtungslust unserer

Sonntagsausflügler hält kein Bedenken

stand, weder die Rückficht auf andere

Menschen, noch die Achtung fremden Eigen-

tums, noch auch das vollkommene, in un-

bewußter Schönheit und Reinheit ver-

harrende Sein der Pflanze. Da gehen
Vater, Mutter und Kinder, und während
die Jungen mutwillig das Korn nieder-

treten um einer einzigen Kornblume willen,
Blumen mit Stumpf undStiel ausraufen,

Blütenzweige brechen, sällt es den Alten

nicht ein, solches Gebaren zu verweisen,

ja fie tun gelegentlich selbst mit. Ich

begreise und billige vollkommen das Be-

dürfnis feinerer Seelen, eine Blume, einen

Blütenzweig heimzutragen, in der Stube

auszustellen, wo er mit der hohen Kraft
deS Symbols einen ganzen Frühling her-
vorzaubert. ES liegt in diesem Empfinden
entschieden viel Künstlerisches, aber wer

einmal soweit ist, wird beim Pflücken mit

Bedacht und Schonung vorgeben. Die

Blumenpflege ist in dieser Hinficht ästhetisch
und sittlich von hohem Werte. Da werden

die meisten auch lieber gleich einen Schritt
weitergehen und vom Markt um wenige
Kreuzer Blumen und Blütenzweige er-

stehen, die. von Landleuten nach der Stadt

gebracht, sicherlich keinen vandalischen Raub
der Felder darstellen. Kehrt man Sonn»

tag abends von den verlassenen Fluren
heim, dann findet man die Wege über-

streut von weggeworfenen Blumensträußen
und Blütenzweigen unserer Obstgärten.
Also ganz finnlos und roh genommen, um

dann achtlos weggeworfen zu werden!

Und keine Möglichkeit, diesem Unsuge zu
steuern? Ich will bei dieser traurigen
Erscheinung nicht länger verweilen, als

unbedingt nötig und lieber gleich ein

anderes Geschichtchen erzählen, daS ich eben-

falls aus der Erfahrung kenne.

In London, wo die Parkkultur im Ver-

gleich zu anderen Städten die höchstens
wickelte ist, hat jedermann daS Recht, die

oft mit prachtvollen ausländischen Blumen

geschmückten Rasenplätze der öffentlichen
Gärten zu betreten und fich auf ihnen
wohlig hinzulegen. Gleichwohl wird daS

Recht nicht übermäßig ausgenützt und der

Rasen ficht immer säuberlich gepflegt aus.
Niemals aber würde es einem Menschen in
den Sinn kommen, eine Blume zu ent-

wenden; auch dem ärgsten „Cockney", dem

Londoner „Pülcher", nicht. Er betrachtet
fich eben mit gutem Fug als Mitgenießer
und Mitbesitzer dieses Stückes Natur und

hält es für sein persönliches Interesse, eS

zu schonen und zu erhalten. Er ist von
dem richtigen Gefühl geleitet, daß die

lebendige Blume schöner ist, als
die vertrocknete Blumenleiche
des Herbariums, daß fie an ihrem

Standort im Freien harmonische,
wirkt als im Knopsloch oder in
der Gosse, daß fie wesentlich bestimmt
ist, „still im eigenen Glänze zu ruhen"
und daß ihr Anblick das Auge erfreut,
Herz und Geist nährt.

In diesem Sinne haben alle Menschen
ein Recht auf fie. So sehr ist der Natur»

sinn in dem Volke erstarkt, daß er ein

bedeutsamer Kulturfaktor geworden ist,
der selbst noch in dem geringsten Manne

zu verspüren ist. Bei uns würde ei«

ähnliche Freiheit die traurigste Verwüstuq
der städtischen Gartenanlagen zur Folge
haben, wie es vor der Stndt ja bereit»
der Fall ist. Vor einigen Jahren hat
die Ausrottung des Edelweiß in unsere»
Alpen gerechten Unwillen erregt uut jjj
dem Verbot gesührt, fie mit den MorM
auszuheben. Ob es ein Strafgeuv ge-
worden ist, weiß ich nicht und ich möchteЦ«

bezweifeln, ob hier Gesetze das wirksames.
Die Sache ist, im Grunde betrachtet,

doch eine Kulturangelegenheit, die nicht

durch Strafandrohung, sondern durch Er-

ziehung gefördert wird. Wir stehen ja

heute im Leichen der Kunsterziehuug, die

weiter nichts will, als zur Kultur erziehe«.

Naturfreunde und Naturverehrung in

obigen Sinne ist dabei unerläßliche Grund»

läge. Vielen find die geschilderten Vor»

gänge vielleicht schon lange Gegenstand
der Trauer und des Unwillens und es be-

darf weiter nichts, als diesen Unwille»

weiter zu tragen und die Herzen für eine

gute Sache zu entzünden. Die Alpen»
vereine haben sich der Angelegenheit bereits

warm angenommen und Aufrufe an das

Publikum zum Schütze der Alpenpflanze»
ergehen lasten. In manchen Ländern, zu«

Beispiel in der Schweiz, find energische

Maßnahmen gegen das Ausroden der

Blumen getroffen worden.

Was in den Alpen geschieht, sollen vir

auch zum Schütze unserer heimischen Flora
tun. Wenngleich schon viel verabsäumt
worden ist, so kann dennoch manches tvert»

volle, bodenständige Pflanzchen erhalten
werden. Nicht mit Verboten wird man

hier vorgehen müssen, sondern mit freund»

licher Ermahnung, mit dem begeisterten
Hinweis auf die Schönheit der Natur, die

immer da am schönsten ist, wo ihr der

Mensch die Freiheit läßt. Lassen wir

Ähren hinter uns stehen, damit auch die

Späterkommenden dasGlück genießen könne»,

das wir beim Anblick schöner, wild wachsen-
der Blumen empfunden haben. Beherzige»
wir auch die feine Mahnung, die i»

Freiligraths Gedicht „Der Blumen Rache"
liegt. Blumen rächen ihren Mord noch
im Tode. Die Jungfrau liegt schlafbe»
fangen nnd fieberglühend auf den weichen
Kissen, au« der Vase steigen die Geister
der frischgepflückten Blumen und bedrängen
die Schlafende. Eine schlanke Frau hebt
fich aus der Rose, ein Ritter tritt ans

dem Helm des Eisenhutes, aus der Lilie
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schwankt ein Mädchen, ein Neger mit

grünem Turban kommt aus dem Kelche

des Türkenbundes gezogen, aus der Kaiser-

krone schreitet kühn ein Szepterträger und

schwerbewaffnete Jäger solgen aus der

blauen Iris, während aus den Blättern

der Narziffen ein Knabe mit düsteren Blicken

schwebt, um sehnsüchtig dem Mädchen heiße

Küste aus den Mund zu drücken. Wild

schlägt steh die lustige Schar um das Lager
und fingt:

| Mädchen, Mädchen, von der Erde

Haft du grausam uns gerissen.
Daß wir in der bunten Scherbe
Schmachten, welken, sterben müssen!

Der Gesang verstummt, fie neigen sich

zu der Entschlafenen nieder. Und als

die Sonne kommt, blickt fie auf das tote

Mädchen, das, einer welken Blume gleich,
neben den welken Schwestern ruht, deren

Geister fie getötet haben.

Die Erde ohne Vögel.
Von R de la Rive (Neuenburg.)

D. В. K. Der internationale

Ornithologenkongreß, der 1905 in

London tagte, hat fick nicht nur mit

wissenschaftlicher Klassifizierung beschäftigt,

sondern auch mit der Frage des Vogel-

schutzes. Aus Herrn v. Rothschilds Bericht
über die ausgestorbenen oder im Aussterben

begriffenen Arten geht aufS deutlichste

hervor, wie notwendig der gesamten Vogel-
Welt Schutzmaßregeln find. Nach Herrn

v. Rothschild ist es es fast in allen Fällen
des Menschen Schuld, daß eine Vogelart

nach der anderen ausstirbt. So find ver-

schiedene Vogelarten ausgerottet worden,

seit die Europäer ihren Fuß aus die Inseln
des Stillen Ozeans gesetzt haben. In den

Reisebeschreibungen der Nordpolfahrer liest

man, wie ganze Schiffsmannschaften zu

ihrer Unterhaltung die harmlosen und

vertrauensseligen Pinguine mit Stockhieben

töteten.

So sind die MoaS ausgestorben, während

eS vor 80 Jahren noch verschiedene Arten

davon gab. Die Labrador-Ente ist ver-

schwunden, ebenso die ausländische Ralle,

die Taube von Mauritius, die Drossel aus

Martinique, der Star der Insel R6union,

der schwarze Emu, der hawaiische Honig-
Kuckuck und noch manch andere. Der

Kondor, die Gans der Sandwich - Inseln,
die australische Ralle, der Amazonenpapagei,
der Wettervogel, die weißköpfige Meise

find im Begriff, auszusterben. Sie zu

retten, darf keine Zeit verloren werden.

Die großen Wehrvögel, die vor 30 Jahren

noch scharenweise die Ebenen der argentini-
schen Republik bevölkerten, find nur noch in

derenentlegensten Schlupfwinkeln zu finden.

Ausgestorben und öde find die Sümpse
und die Flußufer, die ehemals von Tausenden

von Flamingos, Lvffelreihern, Schwänen,

Reihern und unzähligen anderen Arten von

Wasservögeln belebt waren.

Die Sundamseln verlieren den Paradies-
Vogel, Amerika den Kolibri, Australien
den Leierschwanz. Der König der Meere,

der Albatroß, ist aus den unbewohnten

Riffen, wo er nistet, nicht mehr in Sicher-

heit. Aber nicht nnr die ties in der

menschlichen Brust wohnende Zerstvrungs-

lust veranlaßt ihn, die geflügelten Wesen

zu töten, wo er fie antrifft. Nein, auch
die Gewinnsucht! Man braucht die Federn,

um die Hüte der Damen zu schmücken,
und nur daS Schönste ist gut genug. Die

Federn des Hahnes oder der zahmen Taube

genügen nicht. Sie verlangen das Schönste
und Glänzendste, was zu finden ist. Und

nicht vergeblich. Der der Mode dienende

Vogelmord geschieht in großem Maße. Es

kommen aus allen Weltteilen Federn nach

London, dem Hauptmarkt dieses Artikels.

Auf den großen Versteigerungen, die dort

mehrere Mal im Jahre abgehalten werden,

steht man Ballen Federn von Paradies-

vögeln, Kolibris und allen anderen Vogel-
arten zum Verkauf bereit. Man hat aus-

gerechnet, daß jährlich zwei- bis

dreihundert Millionen Vögel
sür den Hutschmuck getötet
werden.

So sind die Frauen mit ihrer

Putzsucht größtenteils verant-

wortlich an dem Verschwinden
der Vögel.

Es erscheint einfach und natürlich, daß

Frauen, die wissen, daß ihr Federschmuck

Millionen wunderbarer Wesen das Leben

kostet, ja fie in absehbarer Zeit mit

gänzlicher Ausrottung bedroht, leicht aus

diesen verzichten, besonders da er mühelos

durch anderes zu ersetzen ist. Aber man

irrt fich. Die Frau des 20. Jahrhunderts,
die man sür die Freiheit reis hält, zieht

vor, gedankenlos der Mode zu ge-

horchen. Wenn sie nur nicht steht, wie

der Vogel auf feinem Nest getötet wird,
dann schmückt fie fich, ohne zu zaudern,
mit dem kleinen Körper, der so voll

Leben und Glück war.

Jede Vogelart, das Produkt einer lang-

samen Entwicklung, ist einzig in ihrer Art

und sollte uns so wertvoll sein, wie ein

Gemälde Raffaels oder Tizians. Und

was erweckt dagegen ihr Anblick in uns

zivilisierten Menschen? In den einen den

Instinkt des Jägers, in den anderen das

Verlangen, die glänzenden Federn zu be-

fitzen, um fich damit zu schmücken.
Erhebt eure Stimme, Ornitho--

logen, und auch alle anderen, die

i-hr mit Bedauern dieses liebliche

Geschöpf, denVogel, verschwinden
seht. Der Londoner Kongreß hat gegen
das Hinmorden der Pinguine (ihres Öls

halber) Einsprache erhoben; aber daS genügt

nicht. ES bedarf eines allgemeinen Protests
im Namen der Wissenschaft gegen das Ver-

tilgen der Vögel für die Mode, eines

Protestes, dem fich alle die anschließen,
denen die Erhaltuug des Schönen auf

Erden am Herzen liegt. Man muß die

öffentliche Meinung| aufklären, und die

Ausdehnung des Übels kennen lehren; denn

wie viele Frauen sündigen aus Unwissenheit
und wollten nichts mehr von einer Mode

wissen, wenn deren traurige. Aolgen ihnen
bekannt wären. Man muß, und dies

scheint mir die Hauptsache, von den Ländern,
in denen die Vogeljagd im Schwange ist,
ein Ausfuhrverbot für Vogelfedern zu er-

langen suchen, wie ein solches sür das

englische Indien vor zwei Jahren erfolgt ist.
Aber die Zeit drängt uud Eile ist

vonnöten, wenn man verhindern will,

daß in einigen Jahrzehnten die Ausrottung
derVögcl eine vollendeteTatsache geworden fei.

Zur Geschichte des Einmachens.
Von M. Ferna (Rom).

(Nachdruck verboten.)

Die Hochsaison des Emmachens ist
herangerückt und zahlreiche fleißige Hände

sind beschäftigt, alle jenen guten Dinge,
die uns die Jahreszeit darbietet, für den

langen Winter zu konservieren. Die Ein-

machkunst ist keine Kunst der Neuzeit. Im
Gegenteil, fie war einer srüheren Zeit noch

unendlich viel wichtiger als uns, die wir

durch die erleichterten schnelleren Verkehrs-

Verhältnisse und die Kunst der Treibhaus-

gärtneret vielsach auch in der kälteren

Jahreszeit mit frischem Obst versorgt werden

können, das unsere Zone nicht zeitigt.
Im alten Rom und Griechenland huldigte

man schon der Kunst des Emmachens. Um

Früchte süß zu konservieren, bediente man

fich natürlich des einzigen bekannten Süß-

mittels, des Honigs, man konservierte aber

auch in Wein, in Essig und mit Salz.
Die eingemachten Früchte wurden in

Krügen aufbewahrt und diese mit Schweins-
blase zugebunden.

Ebenso alt, wie die Fruchtkonserve ist
die Fruchtmarmelade, obgleich die Be-

reitungsart damaliger Zeit von der heutigen
abweicht. Die Marmeladen wurden so
dick eingekocht, daß fie fast trocken waren

und man formte Rollen und Kugeln daraus,

die fich jahrelang hielten. Berühmt war

eine Olivenkonserve, die von der ersten

Gemahlin des Perikles, der Telefivpe, er-

funden war. Es wurden dazu Nußkerne
in Honig weichgekocht und diese mit ge-

dämpften Oliven vermischt in gereinigte
Schläuche oder Ochsendärme gestopft.

Leute, die über keine erleseneren Früchte

verfügten, bedienten fich des Kürbisfleisches

zur Herstellung ihrer Marmeladen.

Eine beliebte feine Konserve waren

ägyptische oder syrische entkernte Datteln,

die man mit gestampften Rosenblättern
und Feigen in schweren griechischen Wein

stampfte und mit aromatischen Essenzen

würzte.

In Deutschlands

Gauen huldigte man der Einmachkunst

erst später. Das Klima des Landes bot
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doch nicht die Fülle der Früchte dar, wie

sie der Süden und der Orient hatten.

Zweifellos hat, wie ja überhaupt die

deutsche Küche mancherlei den der römischen

lernte, auch da zunickst römischer Ein-

finß gewaltet, indem die deutschen Haus»

fraueu es lernten, Wurzeln. Obst und

Krauter mittels Honig oder Salz uebst
dem nötigen Würzkraut zu konservieren.

Die ersten fichern Racbrict-ten über die

Einmachkunst der deutschen Hausfrau

stammen aus dem Mittelalter, als durch
die Erfindung der Buchdruckerkunst es

möglich geworden war. darüber Normen

auszustellen und zu verbreiten. Gleich-

zeitig tauchten mit der Belehrung über

die Konserve eine Fülle von überseeischen

Gewürzen aus. die die heimischen Würz-
krauter sehr verdrängten, die fich hin und

wieder erst später, z. B. bei Sensgurkeu.

ihren alten Platz zurückeroberten. Wenn

wir in einem alten Buch von .Koch- uud

Kellermehsterei" vom Jahre 1567 eiue

Vorschrif' finden wie die folgende: „Fisch

behalten, daz fie lang frisch bleiben/ sc
wund.m wir uns beute über die Zunge
und den Magen der Vorfahren. Es heißt

wörtlich: „Leg die Fisch iv ein väßlein

(Faßchen) oder in einen ürddeu Haffen —

und geuß vielen gutten Esfig darauff —

lege frische Peterlein (Peterfilie) darzu —

vergraos in ein frisches Erdreich — und

wenn du die Fisch uud Esfig aufnimpfft —

so geuß auch alleveyle wieder frischen

Essig daran — deck Decken darauf — so
bleiben die dir lange frisch und

werden garnicht nenkeud."

U n frisches Obst zu bewahren, wird

der gute Rat erteilt, der deute noch gilt:

„Frisch Obs hält fich in ein trucken Keller

aus einer Hurtt — aus Stroh —

legs geraum — wirst die Faullen auS!"

Außer dem Honig kam damals schon,

wenn auch vereinzelt, der Rohrzucker als

Einmachmittel, in Frage. Das Einmachen

selbst nannte man „Einbeytzen" und be-

nutzte dazu Quitten, Pomeranzen, Pfirsiche,
Zitronatschalen, Mnskatellerbirnen, Äpflin,
unzeitige Nüsse (unreife Nüsse), außerdem
aber auch Bibernellen-Wurzeln, Kalmus,

Jngbcr, Muskatnüsse, Mannstreuwurzel,
Knabenkraut, Stendelwurz, Alantwurzel,

Mespeln, Schlehen к.

Zu allen diesen „Einbeytzungen" wurde

der Zucker „klarifiziret uud gereyniget,"
wie wir ja auch heute noch den Zucker
läutern, mit dem wir unsere Früchte ein-

kochen. Eine Belehrung darüber meint,

daß der Zucker etwas .lieblicher und an-

mutiger ist, denn der Honig, wenn er ihm
in vielen Stücken auch gleich kommt.■

Sehr interessant ist die Vorschrift über

das Einmachen der Nüffe, die mit geringen

Abweichungen heute noch gilt. Man soll

fic, so heißt es, „vor Johanni abnehmen,
ehe daß fie einwendig hart werden und

Schalen gewinnen." Unter dem Wort

„Konserve", damals „Consuera," verstand

man keine eingemachten Früchte, sondern

einzig eingemachte Blumen und Blüten.

Man konservierte damals eben viel

Blumen ali Früchte, vielleicht sogar mehr.

Rosen- und Viclenkonserven waren an der

Tagesordnung, und die Vorschrift damaliger
Zeit bildet die Grundlage der heutigen.
Außer Rosen und Veilchen, die die ge-

suchteften Blüten darstellten, begnügte man

fich auch vielfeh mit: Rosmarin. Lavendel,

Petunien, Schlüsselblumen, Pfirfichblüten,

Erdrauch. Zichorie oder Wegwarte, Päonien
und merkwürdigerweise auch Lilien und

Seerosen.

Überzuckerte Veilchen kennen wir ja jetzt
auch noch, wenn auch nur durch Sendungen

au« Nizza oder aus England, wo man

noch jetzt Blumen in Zucker konserviert.

Auch Rosenzucker ist in Deutschland viel-

fach in Vergessenheit geraten. Ehe man

aus Obst Sast bereitete, war der Blumen»

sirup bekannt. Einzig aus Nüssen und

Maulbeeren gewann man zu damaliger
Zeit einen Fruchtsaft. Beliebter war

Rosenhonig und Sirup aus Veilchen, Rosen
oder auch aus Sauerampfer und Peterlein

(Peterfilie).
Gegen 100—150 Jahre später, als dieses

Buch, war man schon viel weiter in der

Einmachkunst vorgeschritten. Gegen Ende

des 17. Jahrhunderts hätte es keine Haus-
frau mehr versucht, auf die 1567 gegebene
Vorschrift hin „Fisch zu behalten, daz sie

lang bleiben." Fische zu konservieren.

Noch immer aber war die Einmachtunst
eine Hauskunst, die sie auch bis zur Mitte

und dem Ende des 19. Jahrhunderts blieb

und erst da begann, fabrikmäßig betrieben

zu werden.

Daß man um die Mitte des 16. Jahr-

Hunderts Fisch und Fleisch in „srischS
Erdreich" gegraben hatte, war Ende des

17. Jahrhunderts vergessen. Man war

sür Fleisch zum „Einschmelzen" in Fett
vorgedrungen, eine Art, die heute noch
vielfach üblich und sehr praktisch ist. Und

Fische konservierte man in Salz und in

Esfig. der vor dem Einlegen der Fische
mit Gewürzen gekocht wurde, ebenfalls
eine Art, die mit geringen Änderungen
und im Laufe der Zeit erfahrenen Ver-

besserungen noch heute üblich ist. Was
die Fruchtkonserven anbetrifft, so hatte
auch da ein Fortschritt stattgesunden, wenn

man auch von der heute üblichen Methode
noch weit entfernt war.

Es erscheint uns z. B. kaum saßlieh,
daß fich auf folgende Art eingemachte
Kirschen sollen gehalten haben: „Man
schneidet die Stiele ab, wüschet fie und

leget fie trocken in einen Topf oder ein

Glas und gibt Wein darauf, dann decket

man den Topf oder das Glas mit einem

dikken Honigkuchen zu und bindet eine

Blase darüber, daß keine Luft darzu kann;
fie find den Winter sehr gut zu Suppen,
einige Frauen nehmen statt deS Weines

weißes Bier oder Esfig, man muß sich

aber hüten, daß man fie nicht zu warm

oder bei Brod stelle."

Auch damalige Art, Preißelbeeren ein.

zumachen, entlockt uns ein Staunen:
„Man verließ fie, darmit die unzeitigen
darvon kommen, wüschet fie und gef .t fie
in einen Topf und thut dazu
mahlenen Senf, es ist ein gutes Esten bei

geräucherten oder gefalzenem Fleisch."
Rote Rüben wurden schon damals fast

ebenso mit Essig eingelegt, wie wir es

deute noch kennen, man fügte aber anstatt
des Meerrettichs Aniskvrner dazu.

Man machte ferner ein: HolluM-r.
Artischocken, Rüben, Weißkraut (letzteres j
auf dieselbe Art, wie jetzt noch), Schlehen j
auf feine und „ganz gemeine" Art, Quitten, \

Faselbohnen, Birnen, Estragon zc. Ein-

gemachter Ginster bildete damals eine»

„Ersatz sür Kappern". Ähnlich wie heute

noch machte man Gurken ein, besonder!
die Salzgurken mit Weinblättern, frischem
Till und einer „starken Salzsöble".

Dann machte man „kleine Gurken, so
eines Fingers lang auf Nürnbcrqischc Art'

ein, d. h. mit Fenchel und „Birnen mit

Senf". Letztere Konserve, die wüM-ns
wohl kaum als schmackhaft denken sönnen.
ist nach dem alten Kochbuch von 1698

gut als „des Gesindes Frühstücke zu Brot."

Außerdem kannte man Obstsäfte, z. B.

einen „Kirschsaft, der 10 Jahre dauern

kann" und den Saft unreifer Weintrauben

(Verjus), der an vielen Orten der Wein-

gegenden heute noch üblich ist und fich in ,
der feinen Küche sehr zum Pikantmachen |
von Saucen oder Fleischspeisen eignet.
Das alte Kochbuch sagt vom Verjus: „er к

gibt den Speisen eine angenehme Saure

und Lieblichkeit, ist aber bei uns Teutschen
recht unbekannt."

Damals wurde aus jede Flasche mit

Saft obenauf ein Löffel „Baumöl" ge- %

gössen und erinnert „das Й beim Offnen
der Flasche erst mit Baumvolle darvon

zu thun." Johannisbeersaft wurde ohne

Zucker gekocht und dabei erwähnt: „и: ist .

nur zu Wildpret an die braune Brühe, !
sonsten zu spehsen ist er zu sauer." Merk-

würdigerweise wurde auch das Zwetschen- ;

und Pflaumenmus ohne jede Spur von м

Zucker eingekocht.
Der Merkwüdigkeit wegen sei noch er-

wähnt, wie man damals „frische Kirschen
bis Weihnachten aufbewahrte." Man

legt? die frischen Kirschen einzeln in aus-

gehöhttes Erlenholz, verschloß dieses a» »I

den Seiten mit Pech, „daß weder Lust >i

noch Waffer kann eindringen und legt es U

in einen kühlen Brunnen oder sonst ein iv

frisches Wasser, zum wenigsten ein Klafter
tief." Es ist aber nicht gesagt, wie man

dieses kirschgefülltc Erlenholz wieder seinem
Wassergrabe entreißen soll. Es werden

fich auch wohl nicht viele Hausfrauen da-

maliger Zeit auf dieses Kunststück einge-
lassen haben.
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Schach.
Mit Beitragen von F. A m e l u n g,

redigiert von E. B e h t i n g.

Alle schachlichen Zuschristen und Ein-

sendungen ic. bitten wir zu richten an die

Adresse: „Redaktion der „Düna-

Zeitung" i n R i g a," mit dem Ver-

Merk „Schach".

Parti- Er. 420.

Partie vom Internationalen Schachturnier

zu Ostende 1906.

Spanische Partie.

Weiß. Schwarz.

Duras. Teich mann.

1) «2—e4 e7—es

2) Sgl—f3 SbB—c6

3) Lfl—bs а7—аб

4) Lbs-a4 SgB—f6

5) o—o LsB—e7

6) Tfl-el d7-d6

7) c2—c3 o—o

8) h2—h3 b7—h6

9) d2—d4 LeB —d7

Щ 10) Sbl—d2 TfB—eB

ш 11) Bd2—fl Le7—fB

12) Sfl-g3 g7-g6

13) La4—b3 DdB-e7

14) Lei— еЗ

Ein sehr guter Gedanke. Die Stellung
des Läusers b3wird dadurch gesichert, da

14) Sc6—as an 15) d 4:e5, d 6:
65, 16) Sf3:es!, Sas : b3, 17) a2:b3,

De 7:e5, 18) Le3—d4, Des—e7, 19)
Ld4 : f6, De7:f6, 20) Ddl : d 7scheitert.

14) LfB—g7
15) d4—ds Sc6—dB

16) c3—c4 b7—b6

17) Lb3—c2

Um mit b2—b4 den Durchbruch am

Damenflügel zu versuchen.
17) аб—аs

18) SfB—h2

Natürlich wäre auch b2—b 3nebst a2
«аЗ und b8—04 in Betracht gekommen.
? 18) KgB—h7

19) Tal—bl

Zur Vorbereitung vonff f 4 mußte
>er Bauer b 2gedeckt werden.

19) • Sf6—gB
20) f2—f4 e5:f4

i 21) Le3:f4 Lg7-e5
t 22) Lf4 : e5

Der einzige Zug, der den Stellungs-

t »orteil des Weißen festhält. Auf in-

t »tfferente Züge würde 22) f7—f6,

i teost SdB—f7 folgen, und der Abtausch

li luf e5würde danndaS schwarze Spiel befreien.

, 22) De7:es

n 23) Sg3—e2 Des—g7
il 24) Sh2—f3 SdB— Ь7

n I 25) Se2—g3 Sb7—cs

;. 26) Ddl—d2 TeB—e7

.. 27) Dd2—f2

Hierbei hatte Herr DuraS folgende

rüchtige Kombination im Auge: 28) e4

—e5, d6:e5, 29) Bx3—KS, Dg7—hB,
[um den Bauer e5 gedeckt zu Halten], 30)
Tel :e5, Te7 : e5, 81) Sf3—gsfü, Ьб :

g5, 32) Df3:f7f, Kh7-h6, 33) Df7 :

g6tt-
-27) TaB—eB

Teichmann hat den feinen Plan durch-

schaut.

28) Tel—v2

Jetzt wäre die vorhin angedeutete

Kombination verfehlt, weil die Dame im

29. Zuge nach f8 ginge.
28) Kh7—b.B

29) b2—b3 SgB-f6
30) Tbl—el Sf6—h7

31) Lc2-bl Sh7—gs

32) Sf3 : g 5 h6:g5
33) Df2-f3

Weiß mußte gs—g4 parieren.

33) Dg7—d4t
.

34) Kgl-h2
Droht g5-g4, 35) hB:g4, TeB—

bBtt.

34) KhB-g7

35) Tc2—f2 Dd4 — C5
Jetzt wäre 35) g5-g4, 36) h3

:g4, Ld7:g4!, 37) Df3-f4! für Weiß

ungefährlich.

36) Tol-fl TeB—ЬB

37> Kh2—gl ThB-h4

Sieht sehr gnt aus, da gs—g4 droht.

Weiß hat ober eine feine Parade.

38) Df3—еЗ! Tb4—h6

Schwarz geht den schwierigen Ver-

Wicklungen, die auS 37) .... gs—g4
entspringen, aus dem Wege, z. B.: 39)

Sg3—fsf, Ld7 : f5, 40) Tf2 : f5, g6:fs,
41) De3-gsf, Kg7—fB, 42) Dgs:h4,
fs:e4, 43) Tfl—f6, KfB—dB, 44) Dh4

:g4, ic. oder 89) Tf2—f4! und Weiß

hat evidenten Vorteil.

39) а-2-аЗ gs—g4

40) h3!g 4 Ld7: g4
41) Tf2-f4 Lg4—d7

Es gibt nichts Besseres, denn 41)
f7—f6 ist wegen 42) De3—s2 ungünstig.

42) De3-f2 Ld7—eB

43) Tf4-f5

Der Anfang einer Serie brillanter

Züge.
43) Dcs—cB

Nach 43) .... g 6:ft, 44) SgS : fsf,

Kg7—h7, 45) Sfs : h6, Kh7 : h6, 46)

Df2-h4f, Kh6-g7, 47) Tf'l-f3 ist

Schwarz in Lebensgefahr.

44) e4—es!

Ein fubtilcr Zug. Die schwarze Dame

wird von der Verteidigung des

drohten Königsflügels ausgeschlossen und

zugleich kommt der Läufer bl zur Wirkung.
44) d6:es

45) Tfs-g5

Droht Sg3-fsf.
45) Kg7—h7
46) SgB—fsü g6:fs

47) Df2:fst Tg6—g6
Wohl noch daS Beste; dennnach 47) ....

Kh7—hB entscheidet 48) Tgs—hs, Dc3

—eSt, 49) Kgl—h2 und Weiß gewinnt,
da gegen die Doppeldrohung Dfs—f6t

resp. Tfl—f3 nichts zu erfinden ist.

sFalls z. B. 50) e5-e4, so: 51)

Dfs-f6f, KhB-h7, 52) Tfl—fs, Te7

—67, 53) Tfs—gs und gewinnt.]
48) Dfs-f6

Droht Matt in zwei Zügen.

48) Dc3—d4t

49) Tfl-f2 Dd4-dlf

50) Kgl—h2 e5-e4

Der einzige Zug.

51) Df6:e7 Tg6-h6t
52) Kh2—g3 Ddl —ol

Wieder der einzige Zug I gegen Tf2—

f7fj, denn Ddl:b3f scheitert an Tf2—t3.

53) De 7:e 8 Del—e3f

54) Kg3-g4 (7-fst

Am besten; denn 54) Th6—h4f

führt rasch zum Verlust: 55) Kg 4:h4,

De3:f2f, 56) Kh4—bs, Df2 : e2f, 57)

Tgs-g4.
55) Tgs:ts!

Mit 55) Kg4:fö würde Weiß in ein

Mattnetz geraten und mit 55) Tf2 : f5 dem

Gegner Remis durch ewiges Schach ge-

statten: 55) De3-e2f, 56) Kg4—

f4, De2-f2f, 57) Kf4-e5, Df2—bJf,

58) Kes-f4 к.

55) Th6-g6f

56) DeB: g6f Kb 7:g6
57) Tfs -f6f Kg6-g7

58) Tf6-f7f Kg7-g8

59) Tf7—fBt KgB-g7

60) Tf2-s7f Kg7--g6 *

61) Tf7—f6f Kg6-g7
62) TfB—f7f Kg7—gB

63) Kg4—hs
Der Abschluß der gigantischen Kombina-

tion.

63) De3—e2f

64) g2—g 4 Aufgegeben.
Fürwahr eine prächtige Leistung. Es ist

gewiß bedauerlich, daß Herr DuraS am

Ende der 2. Etappe des Turniers vom

weiteren Kampfe programmgemäß ausge-

schaltet werden mußte.

(Anmerkungen von Georg Marco.)

Partie Lr. 421.

Gespielt im Meisterturnier zu Nürnberg

1906. — Die Anmerkungen rühren von

Dr. Tarrasch her und find dem „Berliner

Lokalanzeiger" entnommen:

Damengambit.
Dr. S. Tarrasch. S. R. Wolf.

1) d2—d4 d7—ds

2) c2—c4 d5—c 4:

3) Sgl-f3 SgB-f6

4) e2—еЗ a7—аб

Janowski-Verteidigung.
5) a2—a4 e7—e6

6) Lfl—c4 : c7—cs

7) o—o SbB-c6

8) Ddl—e2 LfB—e7

Aus cs—d4 : gewinnt Weiß durch Tdl

den Bauern zurück.
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9) Sbl-сЗ o—o

10) Tfl—dl DdB-c7

11) d4-d5?

Hierdurch erhält Schwarz da« bessere
Spiel. Das Richtige war еЗ — c4.

11) c6-d5:

12) Sc3-d5 : Sf6-d5 :

13) Lc4—ds : Le7—f6 !

Schwarz spielt von hier an ausgezeichnet
und bringt Weiß in eine sehr prekäre Lage.

14) Sf3—d 2 Sc6—b4

15) Sd2-e4 Sb4-d5:

16) Tdl-d5 : - Ls6-e7

17) Tds-dl

Um endlichdenLäuferentwickeln zukönnen.
17) LcB-e6

18) Lei—d 2 Dc7—c6 :

19) Se4—c3 TfB—dB

20) a4—a 5Le6 —b3
21) Tdl—cl TdB-d6

22) Ld2-el TaB—dB

28) Tal—a3

Um den Gegenzug zu provozieren und

so den Lb3 einzusperren. Schwarz steht
aber trotzdem sehr gut.

23) cs—c4

24) TaB—al Td6-d3

25) eB—e4

Dies ist ungünstig und mußte erst durch
g2—g3 vorbereitet werden.

25) Le7—gs
26) Tcl-bl

JBds wäre fehlerhaft wegen De6.

26) Dc6-e6

27) Kgl-fl!
Um Ld2 mit Sds zu beantworten.

27) TdB-d4

28) f2—f3 De6-h6

29) Kfl-gl Lgs—f4
30) h2—h3

Auf g2—g3 gewinnt Td2.

30) Td3—e3

31) De2—f2 Te3-e4:

überraschend und anscheinend entscheidend.

32) fB—e4 : Lf4—e 3:

33) Df2—eB : Dh6—e3 rf

84) Lel-f2 De3—d3

35) Lf2—d4 : Dd3-d4 :f

36) Kgl-hl Dd4-d2

Weiß hat nun materiell ein Äquivalent
für die Dame, allein die Türme haben
keine offenen Linien und der b»Bauer

muß beständig gedeckt bleiben. Trotzdem
scheint Weiß das Spiel halten zu können,

da der Läufer nicht genügend zur Aktion

gelangt und der Gewinn des е- Bauern

belanglos ist.

37) Kbl—gl h- h6
38) Kgl—hl LbB—c2

39) Tbl—gl Lc3-dS

40) Tal—a2
Eine schreckliche Rettung k Aber eS ist

alles gedeckt.

40) KgB-h7

41) Tgl—dl Dd2—e3

42) Tdl—gl
Die Partie blieb nach mancherlei Hin-

und Herzügen remis.

Partie Lr. 422.

Gespielt in Riga per Korrespondenz
1905/1906.

A. Kreuz stein. Th. Stahl.

Spanische Partie.
1) c2—e 4e7—es

2) Sgl—f3 SbB—c6

3) Lfl—bs a7-a6

4) Lbs-a4 SgB-f6

5) o—o Sf6:e4

6) (12—64 b7—bs

7) La4—b3 LsB—e7

Hier pflegt meist 67 —65 zu geschehen,
doch auch der Textzug ist anwendbar.

8) 64—65 So6—as

9) Sf3:es Se4—66

10) f2-f4 Sas :b3

11) a2:b3 c7—c6
'

12) c2—c4 D6B—b6t

Es drohte c4—cs nebst 65—66.

13) Kgl—hl o—o

14) 061 —63 b 5:c4
Hiermit wird der weiße Doppelbauer

ausgelost. Bedeutend bester war wohle 6:65.

15) b 3:C 4 f7—f6

16) Sbl—c3

ES gehört gewiß viel guter Wille dazu,

um daS Evringeropser an dieser Stelle zu

bringen. Trotzdem kann auch derartigen

Opsern, wie die Folge lehrt, eine geWiste

Berechtigung nicht abgesprochen werden.

16) f6:es

17) f4:es TfB : flf

18) D63:fl 866—57

19) 65-66

Wollte Schwarz hier die Figur gegen

zwei Bauern zurückgeben, so Hütte Weiß,

obgleich um einen Bauern schwächer, seinen

Zweck erreicht, da die schwarzen Osfiziere

sehr unentwickelt ausschauen.

19) Le7-g5
20) ScB—a4 Db6—64

Stellung nach dem 20. Zuge von Schwarz:

Schwarz.

21) сs—еб

Für bedeutend stärker halten wir hier,
21) Lei :g5 ! Versuchen wir eine kurze
Analyse der Stellung: 21) Sf7 : g5
22) Dfl—ß. Schwarz hat hier mehrere
Fortsetzungen.

I. 22) Sgs-f7, 23) Tal-1%
Dd4:c4, 24) Sa4—b6 mit CualttStö-

gewinn.
11. 22) Sgs-e6, 23) Tal-ft, !

h7-h6 [bei Lc×b7, 24) Df7f nebst l
25) I)d7 :J, 24) Sa4—c3 ! Dd4 : c4swenn '
Se6-gs,fo 25) Tfl-f4 nebst 26) b2-b.4],<
25) Sc3-e4, Lcß-b7! 26) b2-dz.'
Dc 4:b3[auf I)e2 folgt Sg3 nebst Df7ff
und Dd7 :]. 27) Sc4-f6f, g 7:f6, 28)*
c 5:f6 und Sä)warz verliert.

111. Am besten ist wahrscheinlich

22) .... b7—h6, doch wird auch Ьащ
Weiß mit 23) Tal—fl, Lc×b7ü 24)1
Dfs : ä7, Ta×sß! 25) Tfl : fßf, Kgß:ft
26) Dd7—c7f, Kf"B-gB, 27) Sa4-c8,e

Dd4—s2, 28) h2-h3 das Spiel nicht j
verlieren.

21) d7:e6 Ü

22) Lei : g 5 Sf7 : g 5 4

23) Tal—dl Dd4—a7
5

24) c4—C5 Lc×d7 g

25) Sa4—b6 Ta×fß 7

26) Dfi—c4 а6-а5? 8

27) b2-h4 Sgs-f7 9

28) g2—g4 Tfß-e8

29) g4-g5 Kgß-h8 ■

30) I>с4— f4 Khß-g8 —

31) Tdl-fl Sf7-d8 '2

32) Df4-g4 Teß-f8 13-

--33) Tfl—f6! Sdß-f7 14.

34) h4-h5 Sf7:d6!

35) Tf6:fßf Kgß:fß

36) Dg4-f4t Sd6-f5

37) Df4—bßf Da7:bß 5
38) Sb6:d7f Kf×eß ow

30) Sd7:bß Sfs—d4! 6ОI

40) Khl—g2 g7-g6 in

41) h 5:g6nd

Stark in Betracht kam hier hö h6. nd

41) ' h7:g6 föh

42) Kg2—f2 Keß-d8 ehre

43) Kf2—еЗ еб—es rei

44) Keß-e4 Kd×c7

45) Ke4:es Sd4-fßf
Viel einfacher war der Geroinn nflj

Sd4—b3.

46) Kes-f6 Sl;:-h4!

47) b2—b4 a5—a4 Щ
48) Sbß-a6f Kc7-b7 ■

49) b4-b5 C6:bs

50) Sa6—Ь4 a4-a3

51) Kf6—es аЗ-а2 Щ
52) Sb 4:a 2 Kb7-c6 в

Die Partie wurde infolge Abbruch
des Wettkampfes remis gegeben.
Schwarz im ausreichenden Vorteil zu

scheint. ™ш

Rundschau.
Reval. Im 2. estlandischen SchaM

turnier. welches 8 Teilnehmer hatte, Sl
wann den 1. Preis von 20 Rbl.
Abels aus Hapsal mit 5» 2, den 2. Pr-Z"
(15 Rbl. j Herr Woltschenko mit 5 «ochsp

den 3. Preis (10 Rbl.) Herr vr. ©cliqei

mit 4i/a Points. Es folgen sodann He»l.en
Segschda aus Wesenberg mit 4, Herr Sei -
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mit 31/2, die Herren Mjastojedow und

Walk mit 2 und stuä. Fedorow mit

11/«l 1/« Points. Das Turnier nahm, nament-

lich dank der Teilnahme von 3 auswärtigen
Spielern, einen recht spannenden Verlauf.

Von Anfang an galt Herr Abels, der in

Garatow der stärkste Spieler und in der

russischen Schachwelt nicht unbekannt ist,

für den 1. Sieger, doch haben fich auch
.die anderen Teilnehmer ehrenvoll gehalten.

Shrewsbury. In der Zeit vom

|6. bis 18. August hat hier der 3. Kon-

Echlußtabelle zum Nürnberger Meisterturnier.

двл Hauptturneer gewann Tarta-

ower mit 6'» Zählern den ersten Preis
600 Mk.) und damit die Meisterwürde
in Teutschen Schachbund. Den zweiten
nd vierten Preis teilten Löwy, Johner

.nd Barazy. Fünfter Preisträger ist
tdhnlein i den sechsten, siebenten und

chten Preis teilten Tausfig, Mayer und

bat.

Endspiel (parttrschluk) «r 155.

älmfc.

PN In einer von A. Jülich (Weiß) in

5 uochspeyer gespielten Partie kam es zu
Seiger Stellung, aus der Weiß folgender-

l Htlßcn Remis erzwang.

: 6fc '

Süeife.
Weiß: KM, Des, Lb2, Bc4, e3, h5(6).

Matt in drei Zügen.

greß des Britischen Schachbundes stattge-

funden. Im Turnier um die britische

Meisterschaft errang wiederum Atk i n s

den ersten Preis (60 £) und erhielt
die mit der Meisterschaft verbundene

Trophäe. Der zweite Preis fiel an R. P.

Michell, während in den dritten und

vierten Preis fich I. F. Lee, W. C, Palmer,

H. W. Shoosmith und G. E. Wainwright
teilten. Blackburne ging leer aus.

Außerdem wurden Turniere 1., 2. und

3.Klaste,sowie ein Damenturnier veranstaltet.

lf igz—avj Lies :az

2) TfB—dBt Ke4 : d3
3) DeB—e2f Kd3—c2

Bei Kd4, 4) Vd3f, Kes, 5) Dfsl
Kd6 6) Dd7t к.

4) De2:d2f Kc2—bl

5) Dd2—elf KM—a2

6) Del—bis Ka2 : b3

7) Dbl—c2t lt.

(D. Wochenschach).

Aufyake Lr. 351.

> Bon vr. E. PalkoSka in Prag.
Schwarz: Kh6, ВЬЗ, e5, h7, (4).

Schwarz.

Lösung der Aufgabe Nr. 349.

1) Tcl-c7 beliebig

2) D, T, S matt

Richtig angegeben von Herbert Christ,
A. Leroinsohn, W. Lindenbera. A. Ram-

mann und Chr. Freylieb in Riga.

Aufstand.
Es geht ein Engel durch daS Land,

Er schwingt ein Schwert in seiner Hand
Und blutig rot ist sein Gewand,
AuS Feuers Glut gewebt.

Die rote Fahne weht im Wind,

Wider den Hausherrn das HauSgesind,
Wider den Vater daS eigene Kind

Die Hand zum Schlage erhebt.

Die Sonne trüb durchs Fenster scheint,

Da sitzt die Mutter und weint und weint

Um den Sohu, der zu siegen und herrschen vermeint

Uud im Kerker in Qualen erbebt.

Albert Thal.

Wunsch.

Wie bleich Du bist! So schmcrzdurchzuckt Dem

Antlitz,
In Deinen Zügen liegt ein tiefeS Weh. . .

O könnte ich die Schmerzen von Dir nehmen —

Auslöschen — wie der Sonnenschein den Schnee

Im Frühling schmilzt - mit meiner Lieb' Dein

Weh.
O dürste ich an meine Brust Dich ziehen —

Dort ruhtest Du in stillem Frieden, sacht!

Und alle Schmerzen würden von Dir fliehen. ..

Sanft schliefst Du ein... leiS, leise kam' die Nacht:
Behutsam hielt' ich Dich in meinen Armen

Und - hielte Wacht! .
.

. Wold. B-nu.

äff*

Ein Abschied.

Und al» ich Dir zum Abschied gab die Hand,
Wie kalt und ruhig lag sie in der Deinen!

Ich blickte nieder in den weißen Sand;
Mein Äug' war feucht, doch sahst Du mich nicht

weinen.

Und in der Brust war doch mein Herz so wuad.
Und war mir doch so weh, so weh zum Sterben!

Doch kalt und tropig lächelte mein Mund —

Und v.'rmir lag mein LebenSglück in Scherben.

AgneS.

Allerlei Kurzweil.

SchaltrStsrl.
(Eingesandt vom Glühwürmchen.)

Kam, Haff, Ruß, Apis, Kanone, Dora,

Laune, Haar, Bern, Bein, Heer, Tara,

Depot, Marone, Acht, Save, Butter,

Strich, Maia, Schwabe, Korn, Mai,

Schote, Gier, Putz, Pol, Scheide, Halter,

Bruch, Mine, Tier. **n

Jedes Wort ist durch Einschalten eines

Buchstabens an beliebiger Stelle in ein

anderes Wort zu verändern, wobei die

eingefügten Buchstaben in unveränderter

Folg.' ein Sprichwort ergeben müsten.
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AkzShlrStsrl.
(Eingesandt von Auch Einer.)

In bekannter Weise ist durch Über-

springen einer stets gleichen Zahl von

Feldern von dieser Figur ein zeitgemäßer
Mahnspruch abzulesen.

Geheimschrift.

(Eingesandt von Bruno Schmidt.)

ntrghnndncbUHgntt

stdrsnngnsebft:

Drchdsschpf rsumndKrft

Strbtdrmnscbzmrrstbn!

(Ш

SilbeurStsel.

(Eingesandt von Harmchen und ihren Küchlein)

A, as, ca, cas, co, da, da, da, de, doS,

c, c, c, c, c, et, he, ho, i, ka, kv, la, laL
lai, mi, na, na, na, ni, nis, o, pi, ra,

ra, re, re, re, re, ri, ri, ri, ro, ro, ros,

sa, se, st, st, te, to, tri, tu, u, ve, vo,

wa, wan.

Aus diesen 57 Silben find 17 Wörter

zu bilden, deren Bedeutung ist: 1) Stadt

in Afrika, 2) Philosoph, 3) Stadt in

Italien, 4) Fluß in Amerika, 5) griechische

Gottheit, 6) biblische Person, 7) Stadt in

Afrika, 8) Reformator, 9) Stadt in Amerika,

10) Dichter des Altertums, 11) russische
Stadt, 12) Stadt in Italien, 13) Blume,

14) Blume, 15) Stadt des Altertums,

16) nordamerikanischer Freistaat, 17) geist.

licher Dichter.
Die Anfangsbuchstaben der richtig ge-

sundenen Wörter nennen etwas, was alle

Leser dieser Zeitung freudig begrüßt

haben.

I) «ettänk, 2) Gewicht, 3) Oper. 4) Dichter

5) mythologische Person, ü) Maler, 7) Vor-

name, 8) Stadt, 9) Insel, 10) Astronom,
11) Sängerin, 12) Stadt. 13) nordamerikani-

scher Staat, 14) Fluß, 15) Insel, 16) Stadt,
17) Astronom, 18) Metall, 19) Borname,

20) GebirgSland in Afrika, 21) Vorname,

22) Naturforscher, 23) Apostel. 24) Stadt.

25) Philolog, 26) mythologische Person, 27)
Maler, 26) Prophet, 29) Stadt, 30) Insel, ГГ

81) votantker, 32) Philosoph, 33) Göttin 46 |J

Jenkmal-Mthmogriph mit Hindernissen-
(Eingesandt von r—i der braunen Hexe.)

Lösungen der Zlufgaorn in Lr. 183«
Dreilettern-Merkrätsel: Mit der Dum«,

heit kämpfen Götter selbst vergebens.
Rösselsprung:

Leise, leise flockenweise
Fällt der Schnee.

Leise, leise, stiller Weise
Kommt das Weh.
Leise, leise tropfenweise
Quillt die Trän',

Leise, leise schollenweise
Grüft' entstehn.
Und der Schnee, der leis' si>salle».
Decket lange Feld und Flur,■*

Und daS Weh, das leis' gekommen,
Weichet oft dem Tode nur.
Und die Trän', die leis' geflossen.
Läßt oft tiefe Spur zurück,
Und daS Grab, das sich geschlossen,
Decket oft ein ganzes Glück.

Strahlendreieck: Amen, Nero, Odin, Nike
Eule, Elsa.

Zitaträtsel:
DaS Alte stürzt, eS ändert sich die Zeit,
Und nenes Leben blüht auS den Ruinen.

Arithmogriph:
Wenn ich im stillen Friedhof geb/,

Wird mir so schwer zu Herzen,
Daß man dte treuste Menichcnbrust,
Die mitgetragen Leid nnd Lust.

So eilig kann verschmerzen. fl^^W
Gras wächst darüber, ach wie bald.

DaS Grab wird selber heiter.
Wie wenn ein Blatt vom Wipfel fällt,
So geht ein Leben auS der Welt:
Die Böget singen weiter!

Nichtige Losungen der Nusgnliri'.
in Йг. 183

sandten ein: Für alle 5 Aufgabe»
Die Hoiburger m. Gr. an alle Geburtstag»
gratulanten. das kurische Kleeblatt, Gockel, Eugen
Neuland m. Gr. an Arnold P

,
der süße Pult

m Gr. an Sie da, der grüne Husar m. fe

an Muschka, Josef .Nlenert m Gr. au Frl. 3«

E. ldankc», Frau Nataly Engel m. Gr. au Frv
K. K. Bastetplap. Falkenflügel (nicht ganz, m

wollen aber sehen, was sich dabei machen lclßl
Für die Ausgaben danke!), Alma und Annie 1

m. Gr. an gratet Bruno, Viktor Helmreich. %t
4 Ausg.: Mannzing m. Gr. an HerzenSfrauchn
H. Hch. F-ck m. Gr. au Frl. Hermia, SR-, к

gelben Rosen m. Gr. an die beiden Lrüder, di

brenne Hexe m. Gr. an Mimosa in drr %trni
Else in Riga m. Gr. an Misch« in Vi.st. Ы\

.

Sommer in Reval m. Gr an Adolsine H. ,>ü

2 Ausg.: Walter Freiließ, Bruder Sitaubinge
'

Für 1 Ausg.: Glühwürmchen.
Nachträglich sandten richtige Li

suugen der Aufgaben in Nr. 177 ei»

Für 3 Ausg.: Viktor Helmreich Ы -

für Gruß und daS Übrige I). Duding 11 aus Cget
Für 2 Ausg.: Düving 1 au» Oger. %i
1 Ausg.. Bruder Etraubmger.

E. B. ES können nur Einsendungen r

voller Namensunterschrift berücksichtigt werd«. ,

v«rantwortltibe Redakteur«: ,
K. Hornemann und «. Seraphi»

i ф«яшбаеЬег: Hornemann.

34) Reich, 35) Maler. 30) Schriststell»
37)Mineral. Parfüm. 40)»
stein, 41) preußischer General, 42) Stadtk

Altertums. 4-j» Republik, 44) Mineral, *

Schriftsteller, 40) Art FortblldungSanüal»
Tie Zahlen sind so durch Buchstaben z»c

setzen, daß wenn man dieFragezeichen gleit
falls durch Buchstaben ersetzt, jedeWagens
den Namen nennt, dessen Bedeutung *

stehendverzeichnet ist. Die Buchstaben anSie!

der Fragezeichen nennen eine» Gebend;

•«trwtt in tat MSetMm Bu4«r«dnt4 tu Mga.
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